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1 VORBEMERKUNGEN 

1.1 Der Leitbildgedanke: Das Örtliche Entwicklungskonzept als 
Zukunftsleitbild 

Das Örtliche Entwicklungskonzept (ÖEK) bildet das zentrale strategische 
Planungsinstrument der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See und ist gemäß 
Kärntner Raumordnungsgesetz 2021 (K-ROG 2021) für einen Zeitraum von zehn Jahren 
konzipiert. Es dient der systematischen Auseinandersetzung mit räumlichen, 
funktionalen und gesellschaftlichen Fragestellungen auf kommunaler Ebene und bildet 
somit die Grundlage für eine nachhaltige, vorausschauende Gemeindeentwicklung. 

Das ÖEK versteht sich als übergeordneter Orientierungsrahmen – ein Zukunftsleitbild, 
das die zentralen Entwicklungsziele definiert, Handlungsschwerpunkte sichtbar macht 
und Entscheidungsprozesse strukturiert unterstützt. Es soll die Stadtgemeinde in ihrer 
Steuerungsfunktion stärken und zugleich als Instrument für Bürgernähe, Transparenz und 
Identitätsbildung dienen. 

Im Rahmen eines breit angelegten, partizipativen Prozesses haben sich zahlreiche 
Bürger:innen engagiert eingebracht, um gemeinsam Visionen für die zukünftige 
Entwicklung ihrer Gemeinde zu entwerfen. In Workshops, Diskussionsrunden und 
Gesprächen wurden vielfältige Perspektiven und Ideen zusammengetragen: zur 
Verbesserung der Infrastruktur, zum Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen und zur 
Stärkung des sozialen Miteinanders.  

Ein zukunftsgerichtetes Leitbild ist weit mehr als ein Planungsdokument – es ist Ausdruck 
gemeinsamer Werte, Zielvorstellungen und Handlungsprinzipien. Es dient der 
Orientierung, setzt Prioritäten und unterstützt die kontinuierliche Steigerung der 
Lebensqualität vor Ort. Die im rund eineinhalbjährigen Beteiligungsprozess entwickelten 
Leitlinien und Ziele sind dabei bewusst als dynamisches Instrument angelegt: Sie laden 
zum Dialog, zur Reflexion und zur Weiterentwicklung ein. Nur durch diese Offenheit kann 
das ÖEK auch langfristig als tragfähiger Rahmen für eine nachhaltige und resiliente 
Entwicklung der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See wirken – als Kompass für 
Entscheidungen und Messlatte für Fortschritte. 
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1.2 Gesetzliche Ausgangslage 

1.2.1 Kärntner Raumordnungsgesetz 2021 

Laut dem Kärntner Raumordnungsgesetz (K-ROG 2021) - Fassung vom 20.08.2024 LGBI. 
Nr. 59/2021 – sind in der Raumordnung folgende Ziele einzuhalten (§ 2 Abs. 1): 

1. Die natürlichen Lebensgrundlagen sind möglichst zu schützen und pfleglich zu nutzen.  
2. Die Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, die Vielfalt und die Eigenart der Kärntner 

Landschaft und die Identität der Regionen des Landes sind zu bewahren. Der freie Zugang 
zu Seen, öffentlichen Gewässern und sonstigen Naturschönheiten ist nach Möglichkeit zu 
sichern. 

3. Für die einzelnen Regionen des Landes ist unter Bedachtnahme auf die jeweiligen 
räumlichen und strukturellen Gegebenheiten und ihre Entwicklungsmöglichkeiten eine 
bestmögliche Entwicklung der Wirtschafts- und Sozialstruktur anzustreben. Dabei ist für 
eine entsprechende Ausstattung mit Einrichtungen der Daseinsvorsorge in zumutbarer 
Entfernung Vorsorge zu treffen. 

4. Die Bevölkerung ist vor Gefährdungen durch Naturgewalten sowie vor vermeidbaren 
Umweltbelastungen durch eine entsprechende Entwicklung der Siedlungs- und 
Freiraumstruktur und Standortplanung bei dauergenutzten Einrichtungen soweit als 
möglich zu schützen. 

5. Die Grundversorgung der Bevölkerung mit häufig benötigten öffentlichen und privaten 
Gütern und Dienstleistungen in ausreichendem Umfang, in angemessener Qualität und in 
zumutbarer Entfernung ist sicherzustellen und weiterzuentwickeln. 

6. Die Siedlungsstruktur ist unter Bedachtnahme auf die historisch gewachsene 
zentralörtliche Gliederung des Landes derart zu entwickeln, dass eine bestmögliche 
Abstimmung der Standortplanung für Wohnen, wirtschaftliche Unternehmen, 
Dienstleistungs- und Erholungseinrichtungen unter weitestgehender Vermeidung 
gegenseitiger Beeinträchtigungen erreicht wird. Dabei sind eine möglichst sparsame 
Verwendung von Grund und Boden sowie eine Begrenzung und räumliche Verdichtung der 
Bebauung anzustreben und eine Zersiedelung der Landschaft zu vermeiden. Der Schutz 
und die Pflege erhaltenswerter Siedlungsstrukturen sind durch Maßnahmen der Orts- und 
Regionalentwicklung zu unterstützen. 

7. Die räumlichen Voraussetzungen für eine leistungsfähige Wirtschaft sind langfristig 
sowohl in zentralörtlichen wie in peripheren Bereichen unter Bedachtnahme auf die 
jeweils unterschiedlichen Gegebenheiten zu sichern und zu verbessern; dabei ist 
insbesondere auf die Standorterfordernisse für die Ansiedlung und Erweiterung von 
Betrieben der Industrie und des Gewerbes, von Dienstleistungsbetrieben und Betrieben 
und Anlagen der Energieversorgung, die künftige Verfügbarkeit von Roh- und Grundstoffen, 
die Arbeitsmarktsituation sowie auf die zu erwartenden Beeinträchtigungen benachbarter 
Siedlungsräume und der naturräumlichen Umwelt Bedacht zu nehmen. 

8. Der Fortbestand einer existenzfähigen bäuerlichen Land- und Forstwirtschaft ist durch die 
Erhaltung und Verbesserung der dazu erforderlichen räumlichen Voraussetzungen 
sicherzustellen. Dabei ist insbesondere auf die Verbesserung der Agrarstruktur, den 
Schutz und die Pflege der Natur- und Kulturlandschaft und auf die Erhaltung 
ausreichender, bewirtschaftbarer Nutzflächen Bedacht zu nehmen. 
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9. Die räumlichen Voraussetzungen für einen leistungsfähigen Tourismus sind unter 
Bedachtnahme auf die soziale Tragfähigkeit und die ökologische Belastbarkeit des 
Raumes sowie die Erfordernisse des Landschafts- und Naturschutzes zu erhalten und 
weiterzuentwickeln. 

10. Die Verkehrsbedürfnisse der Bevölkerung und der Wirtschaft sind unter Beachtung der 
bestehenden Strukturen und unter Berücksichtigung der Umwelt, der Gesundheit der 
Bevölkerung und des Landschaftsschutzes zu decken. 

11. Im Hinblick auf bestehende und zu schaffende Versorgungsstrukturen ist für 
entsprechende Entsorgungsstrukturen ausreichend Vorsorge zu treffen. 

12. Gebiete mit nutzbaren Wasser- und Rohstoffvorkommen sind von Nutzungen freizuhalten, 
die eine künftige Erschließung verhindern würden. 

13. Im Sinne einer sparsamen Verwendung von Grund und Boden ist eine Wiederverwertung 
von Flächen, die ihre bisherige Funktion und Nutzung verloren haben, anzustreben 
(Flächenrecycling). 

14. Gebiete und Flächen, die aufgrund ihrer Beschaffenheit in der Lage sind, ökologische 
Funktionen zu erfüllen und die Nutzung natürlicher Ressourcen zu ermöglichen 
(Ökosystemleistungen), sind zu sichern und nach Möglichkeit von Nutzungen freizuhalten, 
die ihre Funktionsfähigkeit nicht bloß geringfügig beeinträchtigen. Die Freiraumstruktur ist 
insbesondere unter Bedachtnahme auf langfristig von Bebauung freizuhaltende 
Freiräume sowie auf diese verbindenden Elemente derart zu entwickeln, dass die 
Anordnung freiraumgebundener Nutzungen unter weitestgehender Vermeidung 
gegenseitiger Beeinträchtigungen erreicht und weitere Fragmentierungen 
zusammenhängender Gebiete möglichst vermieden werden. 

15. Bei der Festlegung von Gebieten, die eine wesentliche Funktion für die Wirtschafts-, 
Siedlungs-, Erholungs- oder Versorgungsentwicklung einer Region aufweisen, ist auf die 
damit verbundenen voraussichtlichen Auswirkungen auf den Verkehr Bedacht zu 
nehmen; es ist insbesondere deren Erreichbarkeit mit Angeboten des öffentlichen 
Personennahverkehrs und des Personenregionalverkehrs anzustreben. 

16. Zum Zweck der Verhütung schwerer Unfälle im Sinne des § 2 Z 12 K-SBG und zur 
Begrenzung ihrer Folgen für die menschliche Gesundheit und die Umwelt haben das Land 
und die Gemeinden die Ansiedelung von Seveso-Betrieben im Sinne von § 2 Z 1 K-SBG und 
die Änderung bestehender derartiger Betriebe zu überwachen sowie neue Entwicklungen 
in an derartige Betriebe angrenzenden Gebieten, einschließlich von Verkehrsflächen, 
öffentlich genutzten Örtlichkeiten und Siedlungsgebieten zu berücksichtigen, wenn diese 
Ansiedelungen, Änderungen oder Entwicklungen Ursache von schweren Unfällen sein 
können oder das Risiko im Sinne des § 2 Z 15 K-SBG eines schweren Unfalls vergrößern 
oder die Folgen eines solchen Unfalls verschlimmern können. 

17. Die Integration und der Einsatz von erneuerbarer Energie sind zu berücksichtigen. 
Erneuerbare Energie im Sinne dieses Gesetzes ist Energie aus erneuerbaren, nichtfossilen 
Energiequellen, das heißt Wind, Sonne (Solarthermie und Photovoltaik), geothermische 
Energie, Umgebungsenergie, Gezeiten-, Wellen- und sonstige Meeresenergie, 
Wasserkraft, und Energie aus Biomasse, Deponiegas, Klärgas und Biogas. 
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Bei der Verfolgung der Ziele (§ 2 Abs. 2) sind folgende Grundsätze zu beachten:  

1. Die Ordnung des Gesamtraumes hat die Gegebenheiten und Erfordernisse seiner 
Teilräume zu berücksichtigen. Ordnende Maßnahmen in den Teilräumen haben sich in die 
Ordnung des Gesamtraumes einzufügen. Auf ordnende Maßnahmen in benachbarten 
Teilräumen der angrenzenden Länder und des benachbarten Auslandes ist Bedacht zu 
nehmen. 

2. Rechtswirksame raumbedeutsame Maßnahmen und Pläne von Gebietskörperschaften 
sind zu berücksichtigen, die örtliche Raumordnung hat der überörtlichen Raumordnung 
zu entsprechen; auf raumbedeutsame Maßnahmen und Pläne anderer Planungsträger, 
deren Planungen im öffentlichen Interesse liegen, ist Bedacht zu nehmen. 

3. Bei allen raumbedeutsamen Planungen ist auf die Lebensbedingungen künftiger 
Generationen Rücksicht zu nehmen. Dabei ist ein Ausgleich zwischen den berechtigten 
Erfordernissen der wirtschaftlichen Entwicklung und der Ökologie anzustreben. 

4. Die Siedlungsentwicklung hat sich an den bestehenden Siedlungsgrenzen und an den 
bestehenden oder mit vertretbarem Aufwand zu schaffenden Infrastruktureinrichtungen 
zu orientieren, wobei auf deren größtmögliche Wirtschaftlichkeit Bedacht zu nehmen ist. 
Bei der Siedlungsentwicklung sind vorrangig die Deckung des ganzjährig gegebenen 
Wohnbedarfes der Bevölkerung und die Schaffung der räumlichen Voraussetzungen für 
eine leistungsfähige Wirtschaft anzustreben. 

5. Absehbare Konflikte zwischen unterschiedlichen Nutzungen des Raumes sind nach 
Möglichkeit zu vermeiden oder zumindest auf ein vertretbares Ausmaß zu verringern. 

6. Den Interessen des Gemeinwohles sowie den sonstigen öffentlichen Interessen kommt 
unter Wahrung der verfassungsgesetzlich gewährleisteten Rechte der Bürger der Vorrang 
gegenüber den Einzelinteressen zu. 

7. Die Zersiedelung der Landschaft ist zu vermeiden; die Innenentwicklung der 
Siedlungsstruktur hat Vorrang vor deren Außenentwicklung. 

 

Das Kärntner Raumordnungsgesetz (K-ROG 2021) - Fassung vom 11.07.2025 LGBI. Nr. 
59/2021 – sieht unter § 9 Örtliches Entwicklungskonzept vor: 

(1) Der Gemeinderat hat in Übereinstimmung mit den Zielen und Grundsätzen der 
Raumordnung und den überörtlichen Entwicklungsprogrammen durch Verordnung ein 
örtliches Entwicklungskonzept zu beschließen, das die Grundlage für die planmäßige 
Gestaltung und Entwicklung des Gemeindegebietes, insbesondere für die Erlassung des 
Flächenwidmungsplanes, bildet. 

(3) Im örtlichen Entwicklungskonzept sind ausgehend von einer Erhebung der 
wirtschaftlichen, sozialen, ökologischen und kulturellen Gegebenheiten in der Gemeinde 
die Ziele der örtlichen Raumordnung für einen Planungszeitraum von zehn Jahren und die 
zu ihrer Erreichung erforderlichen Maßnahmen festzulegen. Dabei sind grundsätzliche 
Aussagen zu treffen, insbesondere über: 

1. die Stellung der Gemeinde in der Region und die Zuweisung von überörtlichen 
Funktionen; 

2. die abschätzbare Bevölkerungsentwicklung und die angestrebte Siedlungs- und 
Wirtschaftsentwicklung; 
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3. den abschätzbaren Baulandbedarf unter Berücksichtigung der Bevölkerungs-, 
Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung; 

4. die funktionale Gliederung des Gemeindegebietes unter Berücksichtigung der 
Versorgungsfunktion, die großräumige Anordnung des Baulandes und die 
zweckmäßigste räumliche und zeitliche Abfolge der Bebauung; 

5. die Hauptversorgungs- und Hauptentsorgungseinrichtungen (Energie- und 
Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung u. ä.), einschließlich 
Integration und Einsatz von erneuerbarer Energie; 

6. die erforderliche Ausstattung der Gemeinde mit Erholungs-, Sport- und sonstigen 
Freizeiteinrichtungen; 

7. die Freihaltung von Gebieten, die zur Erhaltung der freien Landschaft, zur 
Erhaltung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, zur Erhaltung 
ausreichender bewirtschaftbarer Nutzflächen für die bäuerliche Landwirtschaft, 
zur Sicherung der künftigen Verfügbarkeit von Roh- und Grundstoffen von 
Bedeutung sind; 

8. die für die Aufschließung des Gemeindegebietes erforderlichen öffentlichen 
Verkehrswege einschließlich der Radwege; 

9. die Siedlungsschwerpunkte einschließlich deren Funktion; 
10. die Stärkung von Orts- oder Stadtkernen; 
11. die Baulandmobilisierung; 
12. die angestrebte Baustruktur und die bauliche Entwicklung der Gemeinde; 
13. von Naturgefahren gefährdete Bereiche und Schadenspotenziale; 
14. die Festlegung von Gebieten oder Grundflächen, die als 

Hochwasserabflussbereiche oder Hochwasserrückhalteräume freizuhalten sind; 
15. die Abrundung von Bauland. 

 

Bei der Überprüfung des örtliches Entwicklungskonzeptes (§ 11) ist folgendes zu 
beachten: 

Der Gemeinderat hat das örtliche Entwicklungskonzept innerhalb eines Jahres nach Ablauf von 
zwölf Jahren nach seiner Kundmachung zu überprüfen und bei wesentlichen Änderungen der 
Planungsgrundlagen die Ziele der örtlichen Raumordnung zu ändern. Zu einem früheren Zeitpunkt 
darf das örtliche Entwicklungskonzept geändert werden, wenn öffentliche Interessen dies 
erfordern. 
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1.2.2 EU-Rahmen für die Klima- und Energiepolitik 

Der Rahmen für die Klima- und Energiepolitik der Europäischen Union (EU) bis 2030 ist 
ein Instrument, um die Herausforderungen des Klimawandels anzugehen und eine 
nachhaltige Energiezukunft zu sichern. Die wichtigsten Ziele sind:  

1. Reduktion der Treibhausgasemissionen:  
Die EU strebt an, die Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 55 % im 
Vergleich zu 1990 zu reduzieren. Langfristig soll die EU bis 2050 klimaneutral 
werden.  

2. Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien:  
Der Anteil erneuerbarer Energien am gesamten Endenergieverbrauch soll bis 2030 
auf 42,5% steigen.  

3. Steigerung der Energieeffizienz:  
Die Energieeffizienz soll bis 2030 um 39 % verbessert werden, verglichen mit einer 
Entwicklung ohne zusätzliche Effizienzanstrengungen.  

4. Förderung der Energieunion:  
Die EU fördert eine integrierte Energieunion, die auf Versorgungssicherheit, 
Nachhaltigkeit und Wettbewerbsfähigkeit abzielt.  

5. Umsetzung des EU-Klimagesetzes:  
Das EU-Klimagesetz verankert das Ziel der Klimaneutralität bis 2050 und legt 
Zwischenziele für 2030 und 2040 fest. 

 

1.2.3 Europäische Nachhaltigkeitsstrategie 

Die Europäische Nachhaltigkeitsstrategie ist ein zentraler Bestandteil der politischen 
Agenda der Europäischen Union (EU). Sie zielt darauf ab, wirtschaftliches Wachstum mit 
ökologischer Verantwortung und sozialer Gerechtigkeit zu verbinden. Seit ihrer 
Einführung im Jahr 2001 und ihrer Weiterentwicklung durch den Europäischen Green Deal 
im Jahr 2019 hat die EU eine Reihe ehrgeiziger Maßnahmen ergriffen, um ihre Vision einer 
nachhaltigen Zukunft zu verwirklichen.  

Die Nachhaltigkeitsstrategie der EU basiert auf den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung 
(SDGs) der Vereinten Nationen, die als globaler Fahrplan für nachhaltige Entwicklung bis 
2030 dienen. Die EU hat sich verpflichtet, diese Ziele in all ihren Politikbereichen 
umzusetzen. Zu den Kernprinzipien zählen: 

• Umweltschutz: Bekämpfung des Klimawandels, Erhalt der Biodiversität und 
Förderung der Kreislaufwirtschaft. 

• Soziale Gerechtigkeit: Abbau von Ungleichheiten, Förderung von Inklusion und 
Verbesserung der Lebensqualität. 

• Wirtschaftliche Resilienz: Aufbau eines nachhaltigen Wirtschaftssystems, das 
Innovation und Ressourceneffizienz fördert.  
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1.2.4 Österreichische Strategie Nachhaltige Entwicklung (ÖSTRAT) 
Nachhaltigkeitsstrategie des Bundes und der Länder 

Die ÖSTRAT baut auf den Zielen und Politikprinzipien der Nachhaltigkeitsstrategie der 
Europäischen Union (EU-SDS, 2006), der Nachhaltigkeitsstrategie des Bundes (NSTRAT, 
2002) sowie den Strategien und Programmen der Länder im Bereich Nachhaltiger 
Entwicklung auf.  

Die Strategie richtet sich primär an Politik und Verwaltung, strebt aber auch die Stärkung 
von themenspezifischen Kooperationen zwischen Bund, Ländern, Regionen, Gemeinden, 
Sozialpartnern und zivilgesellschaftlichen Organisationen an. 

Die zentralen Herausforderungen sind:  

• Naturräumliche und ökologische Lebensgrundlagen bewahren 

• Prävention und Bekämpfung von Armut, individuellen Wohlstand und die 
Attraktivität Österreichs als Wirtschaftsstandort sicherstellen 

• Die Globalisierung umwelt- und sozialverträglich gestalten 

• Die Beschäftigungsziele erreichen 

• Ein hohes Niveau an sozialer Sicherheit und gesellschaftlichem sowie sozialem 
Zusammenhalt gewährleisten 

• Den demographischen Trends mit adäquaten Maßnahmen begegnen 

• Die Gender Mainstreaming-Strategie in allen Themenfeldern umsetzen 

 

1.2.5 Alpenkonvention  
Die Alpenkonvention ist ein völkerrechtlicher Vertrag, der 1991 unterzeichnet wurde und 
den umfassenden Schutz und die nachhaltige Entwicklung der Alpen zum Ziel hat. Sie 
umfasst acht Alpenländer: Deutschland, Frankreich, Italien, Liechtenstein, Monaco, 
Österreich, Schweiz und Slowenien. Die Europäische Union ist ebenfalls Vertragspartei. 
Die Konvention verpflichtet die Vertragsparteien zur Zusammenarbeit in verschiedenen 
Bereichen. Es gibt mehrere Protokolle, die spezifische Maßnahmen zur Umsetzung der in 
der Rahmenkonvention festgelegten Grundsätze enthalten. Zu den folgenden 
Sachbereichen bestehen Protokolle: 

• Raumplanung und nachhaltige Entwicklung 

• Berglandwirtschaft 

• Naturschutz und Landschaftspflege 

• Bergwald 

• Tourismus 

• Energie 

• Bodenschutz 

• Verkehr 
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• Streitbeilegung 

• Beitritt des Fürstentums Monaco  

 

Zusätzlich zu den Protokollen wurden von der Alpenkonferenz Ministererklärungen zu 
folgenden Themenbereichen verabschiedet: 

• Deklaration Bevölkerung und Kultur  
• Deklaration zum Klimawandel 
• Erklärung der XIV. Alpenkonferenz zur Förderung einer nachhaltigen Wirtschaft in 

den Alpen  
• Erklärung von Innsbruck: Klimaneutrale und klimaresiliente Alpen 2050 

• Erklärung zur integrierten und nachhaltigen Wasserwirtschaft in den Alpen  
• Erklärung zum Schutz der Bergbiodiversität und deren Förderung auf 

internationaler Ebene  

Die Protokolle und Deklarationen stehen im Einklang mit den 17 Zielen für nachhaltige 
Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs). 

 

1.2.6 Vogelschutz-Richtlinie 

Die Gemeinde Hermagor-Pressegger See liegt in einem Gebiet mit hoher ökologischer 
Bedeutung, insbesondere durch die Nähe zu den Gailtaler Alpen und den Karnischen 
Alpen. Diese Region weist eine hohe Biodiversität auf und ist Lebensraum zahlreicher 
Vogelarten, die gemäß der EU-Vogelschutz-Richtlinie geschützt sind. Die Vogelschutz-
Richtlinie (GAB 3; VS-RL 2009/147/EG) regelt die Erhaltung sämtlicher wildlebender 
Vogelarten in Europa und gilt auch für deren Lebensräume. Wichtigste Maßnahme zur 
Erreichung der Ziele der Vogelschutz-Richtlinie ist der Gebietsschutz. Zum Schutz der 
wildlebenden Vogelarten ist die Einrichtung von Schutzgebieten vorgesehen.  

Die Vogelschutz-Richtlinie verpflichtet die Mitgliedsstaaten der EU, Maßnahmen zum 
Schutz wildlebender Vogelarten sowie ihrer Brut-, Rast- und Überwinterungsgebiete zu 
ergreifen. Für Hermagor-Pressegger See ergeben sich daraus folgende zentrale Aufgaben: 

• Sicherstellung des Erhalts natürlicher Lebensräume für prioritäre Vogelarten 

• Schutz der Artenvielfalt durch den Erhalt und die Pflege ökologisch wertvoller 
Flächen 

• Vermeidung von Beeinträchtigungen durch menschliche Aktivitäten wie 
Baumaßnahmen oder intensive Landnutzung 
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1.2.7 Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH- Richtlinie) 
Die FFH-Richtlinie (92/43/EWG) verfolgt das Ziel, einen günstigen Erhaltungszustand für 
natürliche Lebensräume sowie wildlebende Tier- und Pflanzenarten zu gewährleisten. Zu 
diesem Zweck wurde das europaweite Schutzgebietsnetzwerk „Natura 2000“ 
geschaffen, das die grenzüberschreitende Vernetzung von Lebensräumen und Arten 
sichert und schützt. Innerhalb der Gemeinde Hermagor-Pressegger See befinden sich 
potenziell oder bereits ausgewiesene Natura-2000-Gebiete, die für den Schutz von 
Lebensräumen und Arten von EU-weiter Bedeutung von zentraler Relevanz sind. Das 
Gailtal stellt dabei ein Natura-2000-Schutzgebiet dar und trägt wesentlich zur Erhaltung 
der biologischen Vielfalt in der Region bei. 

Hermagor-Pressegger See berücksichtigt die Anforderungen der FFH-Richtlinie durch 
folgende Maßnahmen:  

• Schutz und Entwicklung ökologisch wertvoller Flächen  
• Prüfung von Eingriffen (Umweltverträglichkeitsprüfungen) 
• Nachhaltige Flächennutzung 

• Sensibilisierung und Bewusstseinsbildung bei lokalen Akteuren wie Landwirte, 
Tourismusbetriebe, Schulen 

• Touristische und infrastrukturelle Planungen  

 

1.2.8 EU-Wiedererstellungsverordnung 

Die EU-Wiederherstellungsverordnung (Verordnung (EU) 2024/1991) legt verbindliche 
Vorgaben zur Wiederherstellung, Erhaltung und nachhaltigen Nutzung natürlicher 
Ökosysteme in allen EU-Mitgliedstaaten fest. Ziel ist es, die Biodiversität zu sichern, 
Ökosysteme zu stabilisieren und die Funktionsfähigkeit von Landschaften, Gewässern 
und Schutzgebieten langfristig zu erhalten. Die Verordnung konkretisiert und ergänzt 
bestehende EU-Rechtsakte wie die Wasserrahmen-Richtlinie, die Vogelschutz-Richtlinie 
und die FFH-Richtlinie, indem sie konkrete Maßnahmen, Zielwerte und Fristen für die 
Wiederherstellung vorgibt. Sie verpflichtet die Mitgliedstaaten zu aktiven Schutz-, 
Wiederherstellungs- und Managementmaßnahmen, die sowohl staatlich als auch im 
Rahmen freiwilliger Vertragsnaturschutzprogramme umgesetzt werden können. Die 
Verordnung ist direkt in allen Mitgliedstaaten anwendbar, wodurch sie eine verbindliche 
Grundlage für nationale Naturschutzplanungen, die Gestaltung von Schutzgebieten und 
die Umsetzung von Managementplänen bildet. 
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1.2.9 Kärntner Naturschutzgesetz 2002 

§1 des Kärntner Naturschutzgesetzes 2002 (K-NSG 2002), zuletzt geändert durch LGBl Nr. 
104/2012, beinhaltet die Ziele und Aufgaben des Naturschutzes:  

(1) Die Natur ist als Lebensgrundlage des Menschen so zu schützen und zu pflegen, dass  
a) ihre Vielfalt, Eigenart und Schönheit, 
b) der Artenreichtum der heimischen Tier- und Pflanzenwelt und deren natürliche 

Lebensräume sowie  
c) ein ungestörtes Wirkungsgefüge des Lebenshaushaltes der Natur erhalten und 

nachhaltig gesichert werden.  
(2) Naturwerte von besonderer Bedeutung, wie intakte Natur- und Kulturlandschaften, 

größere zusammenhängende unbebaute Gebiete, bedeutende landschaftsgestaltende 
Elemente und Lebensräume bedrohter Tier- und Pflanzenarten sind vorrangig zu erhalten.  

Es sind folgende Lebensräume gemäß dem Kärntner Naturschutzgesetzes 2002 (K-NSG 
2002) zu schützen:  

• Schutz der Landschaft (2. Abschnitt)  
o freie Landschaft 

o Alpinregionen  
o Gletscher 

o Feuchtgebiete  
• Schutz des Erholungsraumes (3. Abschnitt)  
• Schutz von Pflanzen und Tieren (4. Abschnitt)  
• Schutz besonderer Gebiete (5. Abschnitt)  

o Naturschutzgebiete  
o Europaschutzgebiete  
o Landschaftsschutzgebiete  
o Naturparke  

• Schutz von Naturdenkmalen (6. Abschnitt)  
• Schutz von Naturhöhlen (7. Abschnitt) 

Mit der Erstellung des örtlichen Entwicklungskonzeptes und der Festlegung von 
Siedlungsgrenzen, der Ausweisung von Siedlungsentwicklungspotenzialen, touristischen 
Entwicklungszonen, Vorrangflächen und dgl., erfolgt ein Eingriff in die Natur. Dieser muss 
mit den im Naturschutzgesetz festgelegten Regelungen in Einklang stehen. 

 

1.2.10 Energieleitbild Kärnten 

Das Energieleitbild Kärnten fördert die Vision einer energieautarken und klimaneutralen 
Region bis 2030. Die Integration von erneuerbaren Energien (Photovoltaik, Windkraft, 
Wasserkraft) ist in der Raumplanung und Flächennutzung zu berücksichtigen.  
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Ein weiteres Instrument zur Erreichung der österreichischen Klimaneutralität bis 2040 ist 
die Energieraumplanung. Es ist die Herangehensweise, mit der Gemeinden ihre Energie- 
und Klimazukunft nachhaltig positiv gestalten können. Ein wesentlicher Bestandteil ist 
das Schwerpunktthema (Modul) „Energieraumordnung und Klimaschutz“. Die 
grundlegenden Rahmenbedingungen und Vorgehensweise zur Bearbeitung sind in einem 
Handlungsleitfaden (Land Kärnten, Stand: Sept. 2024) festgelegt. Weitere Inhalte dazu 
siehe Kapitel 4. 

Die wichtigsten raumplanerisch relevanten Dokumente und Leitlinien des 
Energieleitbilds Kärnten bzw. die wichtigsten Punkte sind:  

1. Photovoltaik-Verordnung: Eine neue Verordnung (LGBI. Nr. 58/2024) soll die 
Installation von Photovoltaikanlagen vereinfachen und beschleunigen. Es werden 
mehr Flächen für PV-Anlagen zur Verfügung gestellt und viele Anlagen benötigen 
keine Widmung mehr. Klarer Schwerpunkt ist der Schutz wertvoller Böden. Dafür 
gibt es Vorgaben zur Standortfestlegung. Die Grundsätze der Raumordnung nach 
§2 K-ROG 2021 sollen dabei gewahrt werden. 
 

2. Energiewende-Gesetz: Dieses Gesetz wurde 2024 geändert (LGBI. Nr. 55/2024) 
und soll den Ausbau erneuerbarer Energien fördern. Vier Gesetzesmaterien – 
Kärntner Raumordnungsgesetz (2021), Kärntner Bauordnung (1996), Kärntner 
Elektrizitätsleitungsgesetz (K-EG) und Kärntner Elektrizitätswirtschafts- und -
organisationsgesetz 2011 (K-ElWOG 2011) – werden aufeinander abgestimmt, um 
Verfahren zu reduzieren und zu vereinfachen. Zum Beispiel sind Erneuerbare-
Anlagen nach dem Baurecht nur mehr anzeigepflichtig. Der Schwellenwert für die 
Bewilligungspflicht im Elektrizitätsrecht wird von 5 kW auf 500 kW angehoben.  
 

3. Windkraftstandorträume-Verordnung: Dieses Gesetz (LGBI. Nr. 46/2016) verfolgt 
das Ziel, die energetische Nutzung der Windpotenziale unter weitgehender 
Einhaltung der Eigenart der Landschaft und der Identität der Regionen zu 
ermöglichen. Dazu zählt auch die Errichtung von privaten 
Kleinwindenergieanlagen.  
 

4. Schutz wertvoller Böden: Während der Ausbau von PV-Anlagen gefördert wird, 
sollen wertvolle Agrarflächen und sensible Landschaftsräume, wie rote 
Gefahrenzonen oder Naturschutzgebiete, geschützt bleiben. Agri-PV Anlagen, die 
sowohl für Energieerzeugung als auch für die Landwirtschaft genutzt werden, sind 
erlaubt. 
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1.3 Überörtliche Planungsvorgaben 

Überörtliche Planungsvorgaben sind essenziell für eine koordinierte und nachhaltige 
Entwicklung der Region. Die relevanten Inhalte der einzelnen Strategien und Konzepte 
sind im Ziele- und Maßnahmenkatalog entsprechend berücksichtigt. 

Folgende Planungsvorgaben gibt es für Kärnten:  

• STRALE!K – Räumliche Strategie zur Landesentwicklung Kärntens 

• Agrarisches Leitbild für Kärnten 

• Regionalentwicklung mit Zukunft in Kärnten  
• Österreichische Regionenstrategie 

• Mobilitätsmasterplan Kärnten – MOMAK 2035 

• Tourismusstrategie des Landes Kärnten 

• Handlungsleitfaden Energieraumordnung und Klimaschutz 2024 

 

Folgende regionale und örtliche Strategien gibt es: 

• LEADER-Entwicklungsstrategie – LAG Region Hermagor 2023-2027 

• Euro LEADER, Open LEADER & Region Hermagor: HEurOpen – CLLD-
Entwicklungsstrategie 2021-2027 

• Masterplan ländlicher Raum für Kärnten - Regionalstrategie Hermagor 

• Umsetzungskonzept Klima- und Energie Modellregion Tourismus Nassfeld-
Pressegger See – Lesachtal – Weissensee 

• Touristischer Masterplan 2024 

• Naturforum 4.0 – Nachhaltiger Wege-Entwicklungsplan – Lebensraum Karnischer 
Kamm – Hermagor – Pressegger See/Kirchbach/Dellach 2023 

• Naturforum 4.0 – Nachhaltiger Wege-Entwicklungsplan – Lebensraum Nassfeld 
Pressegger See – Gitschtal / Hermagor – Pressegger See / Kirchbach / St. Stefan 
2023 

• Integrierte, regionale Entwicklungsplanung – Zukunftsbild - IREP-HE Region 
Hermagor 

 

 

1.4 Aufgabenstellung  
Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See hat die Raumschmiede ZT GmbH, 
Ruefenfeldweg 2b, 9900 Lienz, beauftragt, das örtliche Entwicklungskonzept (ÖEK) zu 
erstellen.  

Das ÖEK ist im Einklang mit den Zielen und Grundsätzen des §2 des Kärntner 
Raumordnungsgesetzes, den überörtlichen Entwicklungsprogrammen sowie unter 
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Berücksichtigung der raumbedeutsamen Maßnahmen und Planungen des Landes, des 
Bundes und anderer Planungsträger zu überarbeiten. Auf Basis des bestehenden ÖEKs 
aus dem Jahre 2014 ist die Bestandsaufnahme zu überarbeiten, zu ergänzen und eine 
Problemanalyse durchzuführen. Aufbauend auf der Bestands- und Problemanalyse sind 
die Ziele für einen Planungszeitraum von 10 Jahren festzulegen und die zu ihrer Erreichung 
erforderlichen Maßnahmen darzustellen. Die Ergebnisse sind zeichnerisch und textlich 
entsprechend den inhaltlichen Vorgaben des K-ROG 2021 und des K-UPG 2004 
darzustellen. 

Die Mindestinhalte sind: 

Die Bestandsaufnahme mit Problemanalyse hat zu umfassen: 

• Darstellung der räumlich-funktionalen Verflechtungen mit dem Umland, 
insbesondere mit den Lebensräumen der Natur und den überörtlichen Planungen 
und Festlegungen 

• Festlegung möglicher Rahmenbedingungen auf Basis der Raum-, Natur- und 
Umweltsituation 

• Darstellung der sozialen und kulturellen Gegebenheiten 

• Darstellung des Natur- und Landschaftsraumes und der naturräumlichen 
Situation, naturnahe Landschaftsteile und deren gestalterische Wirkungsweise, 
Freiraumschutz und Vernetzung, Grüne-Blaue-Gelbe Infrastrukturen 

• Darstellung der Qualität und Nutzung der Böden (Bodenfunktionsbewertung) 

• Darstellung der Geländeformen und deren gestalterische Wirkungsweise  
• Feststellung der Struktur der Bevölkerung  
• Erfassung der Baulandreserven und des Leerstands sowie Feststellung der 

Baulandbilanz der Gemeinde 

• Feststellung der charakteristischen Elemente der Bebauungsstruktur sowie die 
gegebene Nutzung der Objekte 

• Darstellung der infrastrukturellen Ausstattung und Versorgung (Verkehr, Ver- und 
Entsorgung, „gelbe Linie“ – Pflichtbereich Entsorgung, öffentliche Einrichtungen)  

• Erfassung und Darstellung der Energiesituation in der Gemeinde (Energieanlagen, 
Infrastrukturen, ÖV, etc.) 

• Darstellung der Wirtschaftsstruktur: Land- und Forstwirtschaft, Handel, Industrie 
und produzierende Gewerbe, Fremdenverkehr 

• Feststellung der Wirtschaftskraft der Gemeinde (z.B. Ertragsanteile, 
Steuerkopfquote) 

• Die Planungsmaßnahmen sind – gemäß Kärntner Umweltplanungsgesetz LGBL. 
52/2004 hinsichtlich des Erfordernisses zur Durchführung einer strategischen 
Umweltprüfung (SUP) zu überprüfen.  

• Die Problemanalyse hat – unter Mitwirkung des Planungsausschusses der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See – die Feststellung und Auflistung aller 
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im Planungsraum erhobenen Strukturmerkmale und daraus abgeleiteter 
Entwicklungstendenzen und Konfliktfelder zu umfassen. 

 

Das Entwicklungsleitbild soll aus der Beschreibung räumlicher Entwicklungs-
möglichkeiten bestehen und Aussagen über Lösungsrichtungen bzw. 
Entscheidungserfordernisse zu folgenden Fragen umfassen: 

• die Stellung der Gemeinde in der Region und die Zuweisung von überörtlichen 
Funktionen 

• die abschätzbare Bevölkerungsentwicklung und die angestrebte Siedlungs- und 
Wirtschaftsentwicklung 

• den abschätzbaren Baulandbedarf unter Berücksichtigung der Bevölkerungs-, 
Siedlungs- und Wirtschaftsentwicklung 

• die funktionale Gliederung des Gemeindegebietes unter Berücksichtigung der 
Versorgungsfunktion, die großräumige Anordnung des Baulandes und die 
zweckmäßigste räumliche und zeitliche Abfolge der Bebauung 

• die Hauptversorgungs- und Hauptentsorgungseinrichtungen (Energie- und 
Wasserversorgung, Abwasser- und Abfallentsorgung u. ä.), einschließlich 
Integration und Einsatz erneuerbarer Energie 

• die erforderliche Ausstattung der Gemeinde mit Erholungs-, Sport- und sonstigen 
Freizeiteinrichtungen 

• die Freihaltung von Gebieten, die zur Erhaltung der freien Landschaft, zur 
Erhaltung der Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes, zur Erhaltung 
ausreichender bewirtschaftbarer Nutzflächen für die bäuerliche Landwirtschaft, 
zur Sicherung der künftigen Verfügbarkeit von Roh- und Grundstoffen von 
Bedeutung sind  

• die für die Aufschließung des Gemeindegebietes erforderlichen öffentlichen 
Verkehrswege einschließlich deren Funktion zur Stärkung von Orts- und 
Stadtkernen  

• die angestrebte Baustruktur und die bauliche Entwicklung der Gemeinde 

• von Naturgefahren gefährdete Bereiche und Schadenspotenziale  
• die Festlegung von Gebieten oder Grundflächen, die als 

Hochwasserabflussbereiche oder Hochwasserrückhalteräume freizuhalten sind; 
• die Abrundung von Bauland 

 

Zu den vorgegebenen Mindestinhalten werden folgende drei Module vertiefend als 
Schwerpunktthemen ergänzend erarbeitet:  

• Baulandmobilisierung und Leerstandsaktivierung 

• Energieraumordnung und Klimaschutz 
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• Interkommunales Entwicklungskonzept 

 

Die wesentlichen Inhalte sind in einer Kurzfassung als Beitrag zur Öffentlichkeitsarbeit 
herzustellen. Die Erarbeitung der Inhalte hat in einem Bürgerbeteiligungsprozess unter 
Einbeziehung aller relevanten Stakeholder stattzufinden.  

Im Vorfeld wird eine Arbeitsgruppe zur Projektsteuerung eingerichtet und gemeinsam der 
Zeitplan erstellt. In Abstimmung mit den politischen Vertretern der Stadtgemeinde 
Hermagor-Pressegger See und den Vertretern des Amtes der Kärntner Landesregierung 
werden die erarbeiteten Inhalte finalisiert. 
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2 PARTIZIPATION 

Die Erstellung eines örtlichen Entwicklungskonzeptes (ÖEK) hat gemäß dem Prinzip der 
Transparenz und Partizipation in einem öffentlichen Verfahren zu erfolgen, in dem 
Bürger:innen, Verbände und Interessensgruppen involviert werden. Transparenz, 
fortlaufende Kommunikation und Rechtsklarheit sind integrale Bestandteile des 
Verfahrens und werden nicht erst im Nachhinein, sondern bereits während der 
Ausarbeitung und Entwurfslegung berücksichtigt. 

 

2.1 Bedeutung der Bürgerbeteiligung für das örtliche 
Entwicklungskonzept 

Die systematische Einbindung der Bürger:innen spielt eine zentrale Rolle bei der 
Erstellung eines örtlichen Entwicklungskonzepts. Raumplanung ist kein rein technischer 
Vorgang, sondern berührt unmittelbar das Lebensumfeld der Menschen. Daher ist es 
essenziell, die Erfahrungen, Erwartungen und das Wissen der Bevölkerung in die Planung 
einzubinden. Dieses Kapitel beleuchtet den Rahmen, die Chancen und 
Herausforderungen der Partizipation sowie deren konkrete Verankerung im 
Planungsprozess des ÖEK Hermagor-Pressegger See. 

 

2.1.1 Rechtlicher Rahmen und Zielsetzung 

Im Zuge der Erstellung bzw. Überarbeitung des örtlichen Entwicklungskonzeptes hat sich 
die Gemeinde für einen Bürgerbeteiligungsprozess entschieden. Ziel war es, 
Raumplanung als gelebten und nachvollziehbaren Prozess zu gestalten und die 
Bevölkerung frühzeitig und aktiv in die Entwicklung zentraler Zukunftsfragen einzubinden. 

Die Gemeinde misst der Einbindung der Bürger:innen einen hohen Stellenwert bei, um 
wesentliche Entscheidungen auf einer breiten fachlichen und gesellschaftlichen 
Grundlage vorzubereiten und diese in den zuständigen Gremien gem. § 12 K-ROG 2021 
verantwortungsvoll zu treffen. Gerade bei raumbedeutsamen Planungen ist es von 
zentraler Bedeutung, die unterschiedlichen Interessen transparent abzuwägen und 
mögliche Zielkonflikte zwischen verschiedenen Nutzungen des Raumes frühzeitig zu 
erkennen. 

Ziel der Partizipation war es, die Anliegen und Perspektiven der Bevölkerung systematisch 
in die planerischen Überlegungen einzubetten und dadurch die Akzeptanz, 
Umsetzungsfähigkeit und Nachhaltigkeit raumplanerischer Entscheidungen zu erhöhen. 
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2.1.2 Nutzen und Risiken 

Die Bürgerbeteiligung leistet einen wesentlichen Beitrag zur Stärkung demokratischer 
Prozesse auf lokaler Ebene: 

• Für die Bevölkerung bedeutet sie Mitsprache, Transparenz und Mitgestaltung 
der eigenen Lebensumwelt. 

• Für die Gemeinde entsteht ein wertvoller Erkenntnisgewinn über lokale 
Herausforderungen, Potenziale und Entwicklungsperspektiven. 

Zugleich birgt Bürgerbeteiligung auch Herausforderungen: Die Integration vielfältiger 
Meinungen in formale Planungsprozesse erfordert methodische Sensibilität, eine 
strukturierte Moderation und klare Kommunikation über Entscheidungsgrenzen. Die 
Erwartungshaltung an die Umsetzung kann hoch sein, was transparente 
Abwägungsprozesse notwendig macht. 

 

2.1.3 Integration in das ÖEK 

Die im Rahmen der Partizipation erhobenen Erkenntnisse wurden inhaltlich wie auch 
planlich ins ÖEK eingearbeitet. Die Rückflüsse aus der Beteiligung betreffen unter 
anderem die Festlegung von Siedlungsschwerpunkten, Freihalteflächen, Maßnahmen zur 
Baulandmobilisierung, zur Leerstandsaktivierung sowie Ansätze für interkommunale 
Kooperationen und Energieraumplanung & Klimaschutz. Damit wurde Partizipation nicht 
nur als Anhörung, sondern als gestaltender Teil der Konzepterstellung verankert. 

 

2.2 Umsetzung und Integration 

Um die Ziele einer wirksamen Partizipation zu erreichen, wurden in der Stadtgemeinde 
Hermagor-Pressegger See eine Vielzahl methodisch abgestimmter Beteiligungsformate 
umgesetzt. Die aktive Mitwirkung der Bevölkerung wurde über digitale wie analoge Wege 
sichergestellt und zielgerichtet auf unterschiedliche Gruppen abgestimmt. Das folgende 
Kapitel stellt dar, welche Maßnahmen gesetzt wurden, wie sie abliefen, welche 
Zielgruppen angesprochen wurden und wie die Ergebnisse in den formellen ÖEK-Prozess 
eingeflossen sind. 

 

2.2.1 Zielgruppen und Akteure 

Im Sinne eines breiten gesellschaftlichen Konsenses wurden unterschiedliche 
Bevölkerungsgruppen angesprochen, darunter Bürger:innen aller Altersgruppen, 
Verwaltungsmitarbeiter:innen, Stadträte und Gemeinderäte der Stadtgemeinde 
Hermagor-Pressegger See sowie Vertreter:innen aus den Bereichen Wirtschaft, 
Tourismus, Land- und Forstwirtschaft, Mobilität, Bildung und Soziales. Zentrale 
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Steuerungs- und Koordinationseinheit war eine eigens gebildete Steuerungsgruppe mit 
18 Mitgliedern, die den gesamten Prozess beratend begleitete. Die Treffen mit der 
Steuerungsgruppe waren von hohem Engagement und konstruktiven Diskussionen 
geprägt. Gemeinsam mit dem Planerteam wurden Herausforderungen und 
Entwicklungsmöglichkeiten der Gemeinde aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet. 
Die finale Entscheidungsfindung obliegt den politischen Gremien der Gemeinde und des 
Landes. 

 

2.2.2 Formate und Methoden 

Es gibt verschiedene Formen der Partizipation, die sich hinsichtlich ihrer Tiefe, Methodik 
und Zielsetzung unterscheiden. Auf lokaler Ebene spielen dabei insbesondere jene 
Formen eine Rolle, die direkte Interaktion und Einflussnahme der Bürger:innen 
ermöglichen.  

Das Beteiligungskonzept für das ÖEK Hermagor-Pressegger See kombinierte folgende 
Formate entlang des Partizipationsprozesses: 

• Informative Formate: Das Ziel besteht darin, Bürger:innen über Projekte, 
Maßnahmen oder Entwicklungen zu informieren. Die Bürger:innen nehmen 
dabei keine aktive Rolle ein, jedoch wird über Transparenz Vertrauen 
geschaffen und die Bürger:innen motiviert, sich aktiv in den 
Gestaltungsprozess einzubringen. Im Rahmen der Überarbeitung des ÖEK 
wurden verschiedene Maßnahmen zur Informationsvermittlung umgesetzt, 
darunter die Bereitstellung von Informationen über die Gemeindezeitung, die 
Gemeinde-Website und Social Media (Social-Media-Kanäle der 
Raum|Schmiede ZT GmbH), mehrere Ortsteilgespräche und ein eigens 
eingerichteter Informations-Screen. 

• Dialogorientierte und konsultative Formate: Das Ziel besteht darin, dass 
Bürger:innen Rückmeldungen, Meinungen oder Vorschläge abgeben. So 
können lokale Themen angesprochen werden, die Bürger:innen nehmen dabei 
eine beratende Funktion ein, die Ergebnisse sind jedoch nicht verbindlich. 
Umgesetzt wurden analoge und digitale Umfragen, Pop-up-Büros und 
Workshops mit Schüler:innen. 

• Kooperative Formate: Diese zeichnen sich durch eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Bürger:innen, Verwaltung und Politik aus. Das Ziel besteht darin, 
gemeinsam an Lösungen zu arbeiten und lokale Maßnahmen aktiv 
mitzugestalten. Dabei hat die lokale Bevölkerung nicht nur eine beratende, 
sondern auch eine mitentscheidende Funktion und direkten Einfluss auf 
Planungen und Entscheidungsprozesse. Es wurden folgende Formate 
umgesetzt: Treffen der Steuerungsgruppe, Stadtratsklausur, mehrere 
Arbeitssitzungen mit dem Raumordnungsausschuss der Stadtgemeinde, 
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Durchführung von Betroffenengesprächen, mehrere Abstimmungsgespräche 
mit der Fachabteilung und Teilnahme am Planertisch. 

Diese Mehrdimensionalität ermöglichte eine differenzierte Bearbeitung verschiedener 
Themen und sprach zugleich unterschiedliche Zielgruppen an. 

 

2.2.3 Zeitlicher Ablauf und Maßnahmenüberblick 

Der Partizipationsprozess erstreckte sich über einen Zeitraum von knapp zwei Jahren. 
Wesentliche Meilensteine und Maßnahmen waren: 

Tab. 1: Chronologische Darstellung aller Partizipationsmaßnahmen 

Maßnahme Themenfeld Zielgruppe Methodik Instrument Datum Anzahl 

Nennungen 

Auftaktveranstaltung örtliche Raumplanung & 
Baulandmobilisierung mittels 
Vertragsraumordnung 

breite 
Bevölkerung 

dialogorientiert 
öffentliche 
Veranstaltung 

23. Mai 
2024 

1117 

Ideenbox Fragebogen zu ÖEK-relevanten 
Fragestellungen (analog und 
digital) 

breite 
Bevölkerung 

konsultativ Umfrage 
31.08. – 

08.12.2024 
4265 

Info-Säule (Video-

Screen) 
örtliches Entwicklungskonzept 

breite 
Bevölkerung 

informativ Info-Screen 
31.08.2024 
– 04/2025 

─ 

Pop-up Büro örtliche Raumplanung & 
Masterplan Tourismus 

breite 
Bevölkerung 

dialogorientiert Workshop 31.08.2024 48 

Steuerungsgruppen-

Treffen 

1. Arbeitstreffen: Ist-Zustand, 
SWOT, Handlungsfelder, 
Masterplan Tourismus 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ Workshop 17.09.2024 109 

Steuerungsgruppen-

Treffen 

2. Arbeitstreffen: 
Interkommunale 
Zusammenarbeit der 
Gemeinden Lesachtal, 
Hermagor-Pressegger See und 
Kötschach-Mauthen 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ Workshop 25.11.2024 175 

Pop-up Büro Ideenschmiede Jugend –  
7. Klasse BORG Hermagor 

Stakeholder-
orientiert 

dialogorientiert Workshop 02.12.2024 101 

Umfrage Umfrage zur 
Gemeindeentwicklung – 10-18 
jährige Schüler:innen des 
Bundesschulclusters Hermagor 

Stakeholder-
orientiert 

konsultativ Umfrage 
12.12. – 

20.12.2024 
1770 

Abstimmungsgespräch Festlegung von 
Siedlungsschwerpunkten, 
Siedlungsgrenzen in 
Zusammenarbeit mit 
Stadtgemeinde (BGM, AL, BAL) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 18.12.2024 ─ 

Klausurtagung Präsentation der 
Zwischenergebnisse im Zuge 
der Klausurtagung der 
Stadtgemeinde HE-PS 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 31.01.2025 ─ 

Abstimmungsgespräch Festlegung von 
Siedlungsschwerpunkten, 
Siedlungsgrenzen in 
Zusammenarbeit mit 
Stadtgemeinde (BGM, AL, BAL) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 18.03.2025 ─ 

Abstimmungsgespräch Festlegung von 
Siedlungsschwerpunkten, 
Siedlungsgrenzen in 
Zusammenarbeit mit 
Stadtgemeinde (BGM, AL, BAL) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 01.04.2025 ─ 

Betroffenenbeteiligung Besprechung Projektvorhaben 
Gut Malenthein 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 04.04.2025 ─ 

Steuerungsgruppen-

Treffen 

3. Arbeitstreffen: 
Baulandmobilisierung und 
Leerstandsaktivierung 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ Workshop 23.04.2025 46 
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Erhebung Erfassung Leerstand (Erhebung 
durchgeführt durch Bauamt) 

   April 2025 139 

Ausschusssitzung Ausschuss für Finanzver-
waltung, Vermögensverwaltung, 
Personal, Raumordnung, 
Tourismus: Bericht 
Planungsstand 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 04.06.2025 ─ 

Betroffenenbeteiligung Besprechung Projektvorhaben 
Autohaus Patterer 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 03.07.2025 ─ 

Abstimmungsgespräch Überarbeitung 
Entwicklungsplan in 
Zusammenarbeit mit 
Stadtgemeinde (BAL) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 02.09.2025 ─ 

Betroffenenbeteiligung Touristische Entwicklung 
Nassfeld (Arbeitsgruppe 
Nassfeld) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 10.09.2025 ─ 

Betroffenenbeteiligung Besprechung Projektvorhaben 
Sonnenalpe Nassfeld und 
Tröpolach (BGM, AL, BAL, 
Riedergarten Immobilien) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 01.10.2025 ─ 

Abstimmungsgespräch Überarbeitung Entwicklungs-
plan in Zusammenarbeit mit 
Stadtgemeinde (BGM, AL, BAL) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 04.11.2025 ─ 

Steuerungsgruppen-

Treffen 

4. Arbeitstreffen:  
(1) Projektvorhaben für die 
Bereiche Nassfeld  
Sonnenalpe und Tröpolach,  
(2) Energieraumordnung und 
Klimaschutz 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ Workshop 05.11.2025 51 

Ausschusssitzung Ausschuss für Finanzver-
waltung, Vermögensverwaltung, 
Personal, Raumordnung, 
Tourismus: Bericht 
Planungsstand und 
Abstimmung zu den 
Siedlungsleitbildern 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 29.11.2025 74 

Abstimmungsgespräch Bericht Planungsstand und 
Abstimmung zu den 
Siedlungsleitbildern mit AKL 
Abt. 15 und Stadtgemeinde 
(BGM, AL, BAL) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 11.12.2025 ─ 

Ausschusssitzung Ausschuss für Finanzver-
waltung, Vermögensverwaltung, 
Personal, Raumordnung, 
Tourismus: Bericht 
Planungsstand und 
Abstimmung zu den 
Siedlungsleitbildern – 
Schwerpunkt Tourismus 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 25.02.2026 42 

Betroffenenbeteiligung Ortsteilgespräch 
(Planungsstand ÖEK) & 
Einzelgespräche mit 
Grundstückseigentümern 
Stadt Hermagor und die 

Ortschaften Aigen, Eggforst, 

Grünburg, Guggenberg, Kraß, 

Kreuth ob Möschach, 

Kühwegboden, Liesch, 

Möderndorf, Neudorf, 

Neuprießenegg, Ober- und 

Untermöschach, Obervellach, 

Radnig, Radnigforst 

breite 
Bevölkerung 

dialogorientiert 
öffentliche 
Veranstaltung 

18.03.2026 11 

Betroffenenbeteiligung Ortsteilgespräch 
(Planungsstand ÖEK) & 
Einzelgespräche mit 
Grundstückseigentümern 
Ortschaften Brugg, Dellach, Egg, 

Fritzendorf, Götzing, Kreuth ob 

Mellweg, Latschach, Mellach, 

Mellweg, Micheldorf, 

Nampolach, Potschach, 

Süßenberg, Toschehof 

breite 
Bevölkerung 

dialogorientiert 
öffentliche 
Veranstaltung 

19.03.2026 6 
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Betroffenenbeteiligung Ortsteilgespräch 
(Planungsstand ÖEK) & 
Einzelgespräche mit 
Grundstückseigentümern 
Ortschaften Jenig, Sonnenalpe 

Nassfeld, Rattendorf, 

Schlanitzen, Sonnleitn, 

Tröpolach 

breite 
Bevölkerung 

dialogorientiert 
öffentliche 
Veranstaltung 

20.03.2026 10 

Betroffenenbeteiligung Ortsteilgespräch 
(Planungsstand ÖEK) & 
Einzelgespräche mit 
Grundstückseigentümern 
Ortschaften Braunitzen, 

Förolach inkl. Zuchen, 

Görtschach, Khünburg, 

Paßriach, Presseggen, 

Presseggersee, Schinzengraben, 

Siebenbrünn, Untervellach, 

Wittenig 

breite 
Bevölkerung 

dialogorientiert 
öffentliche 
Veranstaltung 

23.03.2026 8 

Betroffenenbeteiligung Ortsteilgespräch 
(Planungsstand ÖEK) & 
Einzelgespräche mit 
Grundstückseigentümern 
Ortschaften Achleiten, Bergl, 

Burgstall, Danz, Mitschig, 

Kameritsch, Kleinbergl, 

Kraschach, Kreuth ob 

Rattendorf, Kühweg, Podlanig, 

Postran, Watschig 

breite 
Bevölkerung 

dialogorientiert 
öffentliche 
Veranstaltung 

25.03.2026 2 

Planertisch Abstimmung mit den 
zuständigen Fachabteilungen 
des AKL 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 22.04.2026 48 

Abstimmungsgespräch Überarbeitung 
Entwicklungsplan in 
Zusammenarbeit mit 
Stadtgemeinde (BAL) 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 06.07.2026 13 

Abstimmungsgespräch Abnahmegespräch ÖEK 2026 
(AKL): Planungsstand vor 
Kundmachung 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ runder Tisch 15.07.2026 7 

Steuerungsgruppen-

Treffen 

5. Arbeitstreffen: Planungsstand 
vor Kundmachung, Ziele-
Maßnahmen Katalog 

Stakeholder-
orientiert 

kooperativ Workshop 06.08.2026 6 

 

 

 

2.2.4 Dokumentation und Kommunikation 

Im Rahmen des ÖEK erfolgte eine aktive und kontinuierliche Information der Bevölkerung 
durch das Planerteam. Ausführliche Beiträge für die Website der Stadtgemeinde 
Hermagor-Pressegger See wurden erstellt, um vertiefte Einblicke in die Planungsprozesse 
und Umsetzungen zu ermöglichen. Einladungen zu öffentlichen Veranstaltungen wurden 
mittels Postwurf verteilt und ergänzend über soziale Medien kommuniziert. Zur 
Sicherstellung von Transparenz und Nachvollziehbarkeit erhielt die Steuerungsgruppe 
nach jedem Treffen ein Kurzprotokoll.  

Die laufende Information und Ergebnisdarstellung erfolgten über: 

• die Gemeinde-Website 

• Gemeindezeitung 

• Social-Media-Kanäle der Raum|Schmiede ZT GmbH 

    

Nennungen gesamt 8048 



PARTIZIPATION  Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

30  Raumschmiede ZT GmbH 

• Postwurfsendungen, Plakate, Flyer 

• Videoscreen und Einwurfbox (Info-Säule im Rathaus) 

Die Ergebnisse der Umfrage zur Gemeindeentwicklung wurden digital über einen 
öffentlichen ArcGIS-Link zugänglich gemacht.  

Durch diese vielschichtige Kommunikationsstrategie, einschließlich regelmäßiger 
Berichterstattung über Fortschritte und Maßnahmen, wurde der Dialog mit der Gemeinde 
intensiviert und sowohl die Akzeptanz als auch die Beteiligung der Bürger:innen 
nachhaltig gefördert. 

 

2.3 Schlussfolgerung 

Nach Abschluss der aktiven Beteiligungsphase können zentrale Erkenntnisse bezüglich 
der Wirkung, Qualität und Relevanz der eingesetzten Formate gewonnen werden. Die 
Erfahrungen aus dem Beteiligungsprozess liefern wertvolle Hinweise für künftige 
Planungsprozesse – sowohl inhaltlich als auch prozessual. An dieser Stelle werden 
ausschließlich die signifikantesten Erkenntnisse, die im Laufe des Prozesses gewonnen 
wurden, zusammengefasst.  

Der Partizipationsprozess zum ÖEK Hermagor-Pressegger See hat gezeigt, dass: 

• Partizipation ein zentrales Werkzeug für die nachhaltige Stadt- und 
Ortsentwicklung ist. 

• Transparenz und Kommunikation das Vertrauen in politische Prozesse 
stärken. 

• verschränkte Formate (informativ, konsultativ, kooperativ) unterschiedliche 
Bevölkerungsgruppen wirksam einbinden. 

• junge Menschen durch geeignete Formate (z. B. Workshops in Schulen) gut 
erreichbar sind und wichtige Perspektiven einbringen. 

• die Steuerungsgruppe als vermittelnde und beratende Instanz einen hohen 
Mehrwert bringt. 

• digitale Tools wie ArcGIS online, Mentimeter und Social Media Reichweite und 
eine einfache Ergebnisrückmeldung ermöglichen. 

Gleichzeitig wurde deutlich, dass Beteiligung auch klare Prozesse, professionelle 
Begleitung und regelmäßige Rückkopplung benötigt, um von der Meinungsabfrage zur 
echten Mitgestaltung zu gelangen. 
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3 BESTANDSAUFNAHME UND RAUMANALYSE 

3.1 Lage im Großraum 

3.1.1 Bestandsaufnahme 

3.1.1.1 Allgemeines  
Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See hat in etwa 6.970 Einwohner (Stand: 
01.01.2024) und liegt im Südwesten des Landes Kärnten im Gailtal, einem durch den 
Flusslauf der Gail geprägten, breiten, von Westen nach Osten verlaufenden Talraum. Das 
Gemeindegebiet erstreckt sich von den Gailtaler Alpen im Norden (nördliche 
Gemeindegrenze) bis in die Gipfelbereiche der Karnischen Alpen im Süden (südliche 
Gemeindegrenze, zugleich Staatsgrenze zu Italien). Der Pressegger See hat eine Fläche 
von 55 Hektar und ist damit der neuntgrößte See Kärntens. Er befindet sich auf einer Höhe 
von 560 Metern über dem Meeresspiegel.  

 

Abb. 1: Gemeindeüberblick (Quelle Hintergrund: KAGIS 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Die Nachbargemeinden von Hermagor-Pressegger See sind:  

• Kirchbach im Westen 

• Gitschtal im Nordwesten 

• Weissensee (Bezirk Spittal an der Drau) im Norden 

• Paternion (Bezirk Villach Land) im Nordosten 

• Sankt Stefan im Gailtal im Osten 

Im Süden grenzt die Republik Italien an.  

 

Tab. 2: Gemeindesteckbrief. 

Allgemeine Daten: Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

Fläche 204,82 km² 

Seehöhe 602 m ü. A. 
Wohnbevölkerung 
(HWS) 

6.990 (Stand: 01.01.2024) 

Bevölkerungsdichte 34 Einwohner pro km² (2025) 
Katastralgemeinden Egg, Görtschach, Guggenberg, Hermagor, Khünburg, Mitschig, 

Möderndorf, Möschach, Nampolach, Rattendorf, Tröpolach, 
Vellach 

Ortschaften Achleiten, Aigen, Bergl, Braunitzen, Brugg, Burgstall, Danz, 
Dellach, Egg, Eggforst, Förolach, Fritzendorf, Görtschach, 
Götzing, Grafenau, Grünburg, Guggenberg, Hermagor, Jenig, 
Kameritsch, Khünburg, Kleinbergl, Kraß, Kraschach, Kreuth ob 
Mellweg, Kreuth ob Möschach, Kreuth ob Rattendorf, Kühweg, 
Kühwegboden, Latschach, Liesch, Mellach, Mellweg, 
Micheldorf, Mitschig, Möderndorf, Nampolach, Neudorf, 
Neuprießenegg, Obermöschach, Obervellach, Paßriach, 
Podlanig, Postran, Potschach, Presseggen, Presseggersee, 
Radnig, Radnigforst, Rattendorf, Schinzengraben, Schlanitzen, 
Schmidt, Siebenbrünn, Sonnenalpe Nassfeld, Sonnleiten, 
Süßenberg, Toschehof, Tröpolach, Untermöschach, 
Untervellach, Watschig, Wittenig, Zuchen 

Gerichts- und 
politischer Bezirk 

Hermagor 

Entfernungsangaben Villach (Bahnhof) ca. 47 km 

Klagenfurt (Bahnhof) ca. 81 km 

Abwasserentsorgung Abwasserverband Karnische Region (AWVKR) 
Müllentsorgung  Abfallwirtschaftsverband Westkärnten (AWV Westkärnten) 
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3.1.1.2 Historische Entwicklung 

Die Stadt wurde nach dem frühchristlichen Heiligen Hermagoras benannt, der der 
Legende nach, der erste Bischof des Patriarchats von Aquileja gewesen sein soll. Die 
Region war bereits in der Römerzeit besiedelt. Archäologische Funde belegen die 
Anwesenheit von Römern und später von Slawen. Hermagor entwickelte sich im 
Mittelalter zu einem wichtigen Handelszentrum.  

Die Stadt erhielt im Jahr 1930 das Stadtrecht. Der Pressegger See hat eine lange Tradition 
als Erholungsgebiet. Die Stadt und ihre Umgebung bieten zahlreiche denkmalgeschützte 
Objekte, die die historische Bedeutung der Region unterstreichen.  

Für die Außenkommunikation wurde das Logo der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger 
See, auch bekannt als Wulfeniastadt entwickelt. Es besteht aus mehreren symbolischen 
Elementen: Die zwei unterschiedlich großen Blütenstände der Wulfenia carinthiaca 
stehen im Zentrum des Logos. Diese Pflanze ist eine endemische Art, die ausschließlich 
im Gebiet des Gartnerkofels innerhalb der Gemeinde vorkommt. Sie wurde 1779 von 
Franz Xaver von Wulfen entdeckt und nach ihm benannt. Der Schriftzug „Hermagor“ mit 
dem Zusatz „Wulfeniastadt“ betont die enge Verbindung der Stadt zur Wulfenia-Pflanze. 
Ein gelber Kreis umschließt das Ensemble und symbolisiert den Standort Sonnenalpe 
Nassfeld, ein bekanntes Skigebiet in der Region.  

  

Abb. 2: Wappen der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See und Logo der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 
Wulfeniastadt. 
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3.1.1.3 Räumlich-funktionale Verflechtungen  
Die Stadtgemeinde Hermagor-Presseger See hat als Dienstleistungs-, Tourismus-, Schul- 
und Verwaltungsstandort Bedeutung gegenüber den Nachbargemeinden. Dies vor allem 
vorwiegend für Gemeinden aus dem Gailtal, östlich - St. Stefan im Gailtal, westlich – 
Kirchbach, Dellach und nördlich – das Gitschtal.  

Angebunden an die Nachbargemeinden ist die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 
in erster Linie durch die B 111 Gailtal Straße, die das gesamte Gailtal durchläuft und die 
wichtigste Verbindungsstraße innerhalb des Gemeindegebietes ist. Die Gemeinden 
nördlich des Gemeindegebietes werden über die B 87 Weissensee Straße angeschlossen. 
Die Verbindung mit Italien ist zwar über die B 90 Nassfeld Straße gegeben, jedoch 
aufgrund des gebirgigen Reliefs wenig ausgeprägt.  

Die nächstgelegene Autobahnauffahrt auf die A 2 ist ca. 29 km von der Stadt Hermagor 
entfernt. 

Verflechtungen werden durch die Pendlerströme sichtbar: die Stadtgemeinde Hermagor-
Pressegger See hat eine etwas größere Anzahl an Einpendlern als an Auspendlern, das 
Gemeindegebiet hat also einen Bedeutungsüberschuss gegenüber dem Umland. Vor 
allem zu den anderen Gemeinden im Gailtal – Nötsch im Gailtal, St. Stefan im Gailtal, 
Gitschtal, Kirchbach, Dellach, Kötschach-Mauthen und Lesachtal besteht generell eine 
starke funktionale Verflechtung.  

Richtung Drautal nimmt die funktionale Verflechtung trotz Anbindung über die B 87 
Weissensee Straße deutlich ab. Dies ist mit der zunehmenden Entfernung begründbar, 
aber auch mit einer gesellschaftlichen und kulturellen Zugehörigkeit zu zwei durch die 
Gailtaler Alpen getrennten Talräumen.  

Zusätzlich hat die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See funktionale Verflechtungen 
zu den Hauptzentren Villach und Klagenfurt. Es pendeln mehr Erwerbstätige nach Villach 
und Klagenfurt aus als von den beiden Hauptzentren einpendeln.  

Zu Italien sind die funktionalen Verflechtungen aufgrund der topografischen Verhältnisse 
und komplizierten Verkehrsverbindung wenig ausgeprägt.  

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist zusammenfassend ein ländlicher Raum 
mit Tourismusschwerpunkt und überörtlichen Aufgaben für das Umland.  
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Abb. 3: Räumliche Verflechtung der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See (eigene Grafik, 2025). 

 

Konkurrenz durch umliegende Zentren 

Die Stadt Hermagor-Pressegger See nimmt als einziges Mittelzentrum im Gailtal eine 
recht dominante Position in diesem Tal ein; es ist der bedeutendste Ort im Gailtal. Durch 
die große Entfernung von größeren Zentren (Villach ist als nächstgelegene größere Stadt 
ca. 45 km entfernt) und das Fehlen von anderen Mittelzentren in der näheren Umgebung 
(Entfernung zu Spittal an der Drau ca. 47 km) hat die Stadt wenig Konkurrenz durch 
umliegende Zentren. Durch die relativ großen Entfernungen zu anderen Zentren ist auch 
der Austausch dieser Zentren mit Hermagor nicht so hoch wie dies bei näher gelegenen 
Zentren der Fall wäre. So eignet sich die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See nicht 
mehr als Wohngemeinde für Villach.  
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3.1.1.4 Funktionen der (Stadt-)gemeinde und zentralörtliche Ausstattung  
Die Stadt Hermagor ist in der zentralörtlichen Gliederung des Landes als Mittelzentrum 
eingestuft (vgl. Entwicklungsprogramm Versorgungsinfrastruktur, LGBI. Nr. 25/1993, 
zuletzt geändert durch LGBI. Nr. 06/2004). 

Das nächstgelegene Hauptzentrum ist die Stadt Villach, die rund 45 km von der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See entfernt liegt. In etwa gleicher Entfernung 
befindet sich mit rund 47 km die Stadt Spittal an der Drau, die ebenso wie Hermagor als 
Mittelzentrum fungiert. Die kürzeste Verbindung zwischen den beiden Mittelzentren führt 
über die sogenannte Windische Höhe, wobei diese Verbindung nicht über eine 
Landesstraße der Kategorie B erfolgt. Die nächstgelegenen Städte mit ca. 100.000 
Einwohnern sind die Landeshauptstadt Klagenfurt (ca. 81 km entfernt) und Udine (ca. 112 
km entfernt). 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See hat als Bezirkshauptstadt auf der einen 
Seite und als starke Tourismusgemeinde Kärntens auf der anderen Seite mehrere 
Funktionen. Sie ist als Bezirkshauptstadt auch Gewerbe-, Dienstleistungs-, Handels-, 
Verwaltungs-, Schul- und Kulturzentrum des gleichnamigen Bezirkes. Mit den 
Einrichtungen wie das Bezirksgericht und das Oberstufenrealgymnasium hat Hermagor 
einen Bedeutungsüberschuss gegenüber den Nachbargemeinden und kann als das 
Schulzentrum im Gailtal bezeichnet werden. 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist in erster Linie eine 
Dienstleistungsgemeinde: knapp 75% aller Beschäftigten arbeiten im Sektor III 
(Dienstleistungen). Sowohl der primäre Sektor (Land- und Forstwirtschaft) als auch der 
sekundäre Sektor sind nicht so stark ausgeprägt wie im österreich-weiten Durchschnitt. 
Mit der kontinuierlichen Weiterentwicklung des touristischen Angebotes hat sich die 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See zur größten Tourismusgemeinde Kärntens 
entwickelt.  

Die Stadtgemeinde gliedert sich in einen Hauptort (Hermagor) und zwei 
Vorrangstandorten für gewerbliche Funktion (Kühwegboden und Burgermoos). Dazu 
kommen die touristisch geprägten Gebiete um das Skigebiet Nassfeld - Tröpolach, 
Sonnleitn, Sonnenalpe Nassfeld, sowie teilweise Rattendorf, Kameritsch und 
Schlanitzen- und um den Pressegger See mit den Orten Presseggen, Pressegger See und 
Paßriach. Die restlichen Ortschaften und Siedlungen besitzen vielfach sowohl Wohn- als 
auch Landwirtschaftsfunktion. Die Wohnfunktion nimmt zumeist mit der Nähe zu 
Hermagor zu.  
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3.1.2 Zusammenfassung und Analyse 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See liegt im Südwesten Kärntens im Gailtal und 
zählt rund 6.990 Einwohner (Stand: 01.01.2024). Eingebettet zwischen Gailtaler und 
Karnischen Alpen, bildet sie mit dem Pressegger See als neuntgrößtem See Kärntens ein 
markantes Landschaftsbild. Die Gemeinde umfasst 13 Katastralgemeinden und gehört 
zum politischen Bezirk Hermagor. 

Historisch reicht die Besiedlung bis in die Römerzeit zurück. Hermagor entwickelte sich 
im Mittelalter zum regionalen Handelszentrum und erhielt 1930 das Stadtrecht. Die 
historische Identität wird bis heute durch zahlreiche denkmalgeschützte Objekte und das 
Stadtlogo der „Wulfeniastadt“ geprägt. 

Funktional ist Hermagor ein Mittelzentrum mit überörtlichen Versorgungsaufgaben, 
zentraler Infrastruktur und Verwaltungseinrichtungen wie Bezirksgericht und 
Gymnasium. Die Stadt ist Schul-, Kultur-, Handels- und Dienstleistungszentrum mit rund 
75 % Beschäftigten im tertiären Sektor. In Kombination mit dem Skigebiet Nassfeld und 
dem Pressegger See ist Hermagor zudem Kärntens größte Tourismusgemeinde. 

Verkehrlich dominiert die B111 Gailtal Straße, ergänzt durch die B87 und B90. Trotz 
funktionaler Verbindungen zu Villach und Klagenfurt bleibt Hermagor aufgrund der 
Entfernung eigenständig. Die funktionale Gliederung umfasst neben dem Hauptort 
gewerbliche Standorte (Kühwegboden, Burgermoos) sowie touristische Zonen (Nassfeld, 
Tröpolach, Sonnleitn, Pressegger See). Weitere Ortschaften dienen primär Wohn- und 
Landwirtschaftszwecken. 

Im Rahmen des Kärntner Raumordnungsgesetzes 2021 übernimmt Hermagor die Rolle 
eines zentralen Versorgungsortes mit gebündelter Infrastruktur. Die Stadt fungiert als 
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Mittelpunkt im ländlich geprägten Südwesten 
Kärntens.  
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3.2 Naturraum 

3.2.1 Bestandserhebung 

3.2.1.1 Topografie und Landschaftsräume 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See liegt im unteren Gailtal im Südwesten 
Kärntens, nahe der Grenze zu Italien. Das Gemeindegebiet zeichnet sich durch eine stark 
gegliederte Topographie aus, die von weiten Talböden bis zu hochalpinen Gipfeln reicht. 
Der tiefste Punkt befindet sich im Bereich des Pressegger Sees auf etwa 550 Metern 
Seehöhe, während die höchsten Erhebungen in den umliegenden Gailtaler Alpen über 
2.200 Meter Seehöhe erreichen. 

Das Landschaftsbild wird vor allem durch das Gailtal geprägt, ein breites, glazial und 
fluvial geformtes Tal, das von steilen Berghängen begrenzt wird. Zahlreiche Seitentäler 
und Höhenrücken strukturieren das Gelände zusätzlich. Der Pressegger See liegt in 
einem Becken am Talboden und stellt ein bedeutendes geographisches und 
landschaftliches Zentrum der Gemeinde dar.  

Die Reliefform spiegelt die geologische Geschichte wider: Gletscherbewegungen der 
letzten Eiszeiten sowie die Erosion durch den Fluss Gail formten das heutige Relief mit 
seinen sanften Talflächen und markanten Bergflanken. Aufgrund der großen 
Höhenunterschiede ist der Siedlungsraum stark begrenzt; besiedelt sind vor allem die Tal- 
und Beckenlagen, während die Höhenlagen überwiegend für Almwirtschaft, 
Forstwirtschaft und Tourismus genutzt werden. 

 

Abb. 4: Orthofoto des Gemeindegebietes (Quelle: KAGIS 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Das Gemeindegebiet lässt sich in folgende landschaftliche Teilbereiche gliedern:  

Die Abhänge der Gailtaler Alpen 

Die Südhänge der Gailtaler Alpen im Norden der Stadtgemeinde sind zu einem großen Teil 
stark bewaldet. An diesen Hängen sind vor allem Fichten und Tannen aber auch Buchen 
dominierend. Die höchste Erhebung ist der Spitzegel (2.119 m). In diesen Höhen sind nur 
mehr Latschenkrummgehölze und Zwergstrauchheiden vorzufinden.  

In diesem Landschaftsraum gibt es aufgrund der Topografie nur wenig Besiedlung. 
Lediglich ein paar landwirtschaftliche Streusiedlungen sind hier zu nennen: Kleinbergl, 
Kreuth ob Rattendorf, Achleiten, Danz, Kameritsch, Kraschach, Guggenberg, Bergl, Aigen, 
Kreuth ob Möschach, Radnigforst. Radnig als einziger größerer Ort und Kraß sind noch 
diesem Landschaftsraum zuzuordnen.  

 

Der Talboden der Gail  

Die Gail mit einer Flusslänge von 122,2 km und einem Einzugsgebiet von 1.403 km² ist der 
südlichste der größeren Flüsse Österreichs. Die Gail entspringt auf einer Seehöhe von 
1.525 m ü. d. A. am Kartitscher Sattel in Osttirol und mündet bei Maria Gail im Ortsgebiet 
von Villach auf einer Seehöhe von 477 m als rechtsufriger Zubringer in die Drau. Laut dem 
Bericht des Umweltbundesamtes „Abflussregime Österreichischer Fließgewässer“ wird 
die Gail dem herbstnivalen Regime zugeteilt. Dieses Abflussregime ist durch ein 
Hauptmaximum im Mai/Juni, gesteuert durch die Schneeschmelze, und ein sekundäres 
Maximum im Oktober/November, verursacht durch intensive Herbstniederschläge, 
charakterisiert.  

Die Eiszeit überformte das Tal und nach der Schmelze brachten Schutteinstöße und 
Schwemmkegel von Wildbächen, sowie Muren und Massenbewegungen aus Zonen von 
Gebirgszerreißungen (z.B. Reppwandgleitung) Massen in den Talboden ein. Die 
Aufschüttungen veränderten den Lauf der Gail, stauten sie wiederholt an und 
behinderten den Austritt von Karstwässern, die in den karbonatischen Gebirgsdecken 
versickern und im Hang, bzw. im Tal austreten. Daraus entwickelte sich eine 
umfangreiche Moorbildung in den schlecht entwässerten Talbereichen. Viele Bäche 
versickern im Schuttkegel, der sich am Übergang zum Talboden bildete und treten später 
als „Lauen“ aus.  

Im Untersuchungsgebiet ist der Talraum ebenfalls durch Feuchtflächen (z.B. südöstlich 
von Latschach und nordwestlich von Tröpolach) und Lauenbäche (westlich von 
Rattendorf) geprägt.  

Die landwirtschaftliche Nutzung des Talbodens ist von der bereichsweise schlechten 
Bewirtschaftbarkeit geprägt: Über weite Strecken dominiert Grünlandwirtschaft. Der 
Ackerbau spielt eine untergeordnete Rolle.  
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In diesem Landschaftsraum befinden sich folgende Ortschaften: Braunitzen, Brugg, 
Dellach, Egg, Eggforst, Förolach, Fritzendorf, Görtschach, Götzing, Grafenau, Grünburg, 
Hermagor, Jenig, Khünburg, Kreuth ob Mellweg, Kühweg, Kühwegboden, Latschach, 
Liesch, Mellach, Mellweg, Micheldorf, Mitschig, Möderndorf, Nampolach, Neudorf, 
Neuprießenegg, Obermöschach, Obervellach, Paßriach, Podlanig, Postran, Potschach, 
Presseggen, Presseggersee, Rattendorf, Schinzengraben, Siebenbrünn, Süßenberg, 
Toschehof, Tröpolach, Untermöschach, Untervellach, Watschig, Wittenig und Zuchen. 
Mit Ausnahme von Radnig befinden sich alle größeren Ortschaften des 
Gemeindegebietes in diesem Landschaftsraum. 

Pressegger See  
Ein wertvoller Landschaftsraum im Talboden der Gail ist der Pressegger See. Der See 
befindet sich in einem glazial geformten Becken und stellt heute den Rest eines 
nacheiszeitlichen Sees dar. Die Tiefe des Sees beträgt im Durchschnitt zwischen 4 und 6 
m, in einigen Quelltrichtern bis 13 m. Durch den Oberflächenzufluss der Vella und einiger 
kleinerer Zubringerbäche wird der See ständig gespeist. So wird das Wasser ca. alle 20 
Tage ausgetauscht. Durch die geringe Seetiefe und das klare Wasser ist der See 
großflächig von einem dichten Vegetationsteppich aus Tausendkraut, Laichkraut und 
Armleuchteralgen überzogen. Am Pressegger See findet man den größten 
zusammenhängenden Schilfbestand Kärntens. Dieser dehnt sich am West- und Ostufer 
üppig aus. Weiters sind auch die Verlandungsmoore relativ großflächig erhalten. Der 
Fischbestand des Sees setzt sich hauptsächlich aus Karpfen, Rotaugen, Aiteln und 
Welsen zusammen. Außerdem findet sich im See ein dichter Bestand an Edelkrebsen. 
1970 wurde um den See ein 416 ha großes Landschaftsschutzgebiet festgelegt.  

 

Die Abhänge der Karnischen Alpen  

Die Karnischen Alpen im Gemeindegebiet lassen sich – ausgehend vom Talboden der Gail 
– in drei Unterbereiche gliedern: 

Die steilen, bewaldeten Abhänge der Karnischen Alpen  
Die steilen, bereichsweise unwegsamen Hänge und Schluchten am Nordabfall der 
Karnischen Alpen sind größtenteils bewaldet, wobei die Fichte über weite Strecken die 
Leitbaumart darstellt. In diesem Teilraum sind lediglich die Rodungsflächen der Ortschaft 
Schlanitzen sowie einzelne Gehöfte waldfrei.  

Die tief eingeschnittenen Täler der Wildbäche gliedern diesen Teilraum und stellen auch 
ein großes Gefahrenpotenzial dar.  
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Die Almflächen  
Oberhalb der steilen Waldhänge erstrecken sich ausgedehnte Almflächen, die teilweise 
touristisch als Skigebiet genutzt werden. Im Detail sind im Bereich des Skigebietes 
folgende Almen anzusprechen:  

• Rattendorfer Riegelalm  
• Tröpolacher Alm 

• Rudnigalm 

• Schlanitzenalm 

• Treßdorferalm 

• Watschigeralm 

• Kühwegeralm 

• Siebendorfschafsalm 

Weiter im Osten der Stadtgemeinde liegen vier bedeutende Almen, die allesamt 
Almdörfer sind: 

• Dellacher Alm 

• Egger Alm 

• Latschacher Alm 

• Poludniger Alm  

Die Almen werden in den Sommermonaten intensiv beweidet. Durch die Zunahme des 
Sommertourismus kommt es vermehrt zu Konflikten zwischen der Almbewirtschaftung 
und den anderen Landschaftsnutzern, etwa durch Beunruhigung des Weideviehs, offen 
gelassene Weidegatter, vermehrten Mülleintrag in die Weiden etc.  

Die mit dem Auto erreichbaren Almdörfer Egger Alm und Dellacher Alm werden 
touristisch stark genutzt.  

Die Gipfelbereiche der Karnischen Alpen 

Der markante Kalkgebirgszug der Karnischen Alpen weist in den Gipfelbereichen nur 
spärliche Vegetation auf und wirkt über weite Strecken vegetationslos. Bereichsweise 
reichen die Skipisten und Lifte bis in die Felsregion (z.B. Rudnigsattel, Madritschen, 
Gartnerkofel). 

Im Landschaftsraum „Die Abhänge der Karnischen Alpen“ liegen folgende 
landwirtschaftliche Streusiedlungen bzw. Feriensiedlungen: Burgstall, Schlanitzen, 
Schmidt, Sonnleitn, Egger Alm und Sonnenalpe Nassfeld.  
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3.2.1.2 Schutz- und Schongebiete 

Landschaftsschutzgebiet „Pressegger See“ 

1970 wurde der Pressegger See mit den umgebenden Flächen zum 
Landschaftsschutzgebiet erklärt (LGBI. Nr. 89/1970, Nr. 62/1983). Es ist 416 ha groß.  

Das Landschaftsschutzgebiet Pressegger See befindet sich in einer Nebenfurche des 
Gailtales westlich von Hermagor. Es umfasst den halbkreisförmigen Pressegger See 
sowie die östlich und westlich gelegenen Verlandungsflächen. Abgesehen von einigen 
tieferen Quelltrichtern ist die Wassertiefe des Sees gering (etwa 14 Meter), weshalb sich 
eine ausgedehnte Unterwasservegetation entwickelt hat. Die Schilfbestände des Sees 
zählen zu den ausgedehntesten Kärntens.  

Das Schilf erreicht stellenweise Höhen von bis zu drei Metern. Neben dem Schilf und 
vereinzelten Teichbinsen, ist auch ein Schneidriedsumpf vorhanden. Bedeutend ist das 
Schutzgebiet auch für die Vogelwelt. Seltene Arten wie der Teichrohrsänger haben hier 
das größte Brutvorkommen in Kärnten. Rohrammer und Braunkehlchen sind ebenso 
heimisch wie die Wasserralle. Aufgrund seines landschaftlichen Reizes und der Eignung 
des Sees als Badegewässer ist das Gebiet vor allem für den Tourismus von Bedeutung. 

 

Abb. 5: Der Pressegger See mit seinen großen Schilfbeständen (Quelle: Andreas Schuller, 
https://hermagor.at/aktuelles/details/pressegger-see-bleibt-weiterhin-musterschueler-bei-wasserqualitaet/). 
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Europaschutzgebiet SCI/SPA Görtschacher Moos – Obermoos im Gailtal 

Ebenfalls im Planungsraum erstreckt sich vom Ostufer des Sees bis in die Flussniederung 
der Gail das Europaschutzgebiet (Natura-2000-Gebiet) „Görtschacher Moos – Obermoos 
im Gailtal“ (56. Verordnung der Kärntner Landesregierung vom 21. Juni 2011, Zahl: 15-
NAT2025/136/2011). Kennzeichnend für dieses Überschwemmungsgebiet der Gail sind 
ausgedehnte Flachmoore sowie einer der größten zusammenhängenden 
Feuchtwiesenkomplexe Kärntens. Verschiedene Lebensräume sind hier eng miteinander 
verzahnt: Neben Schwarzerlen- und Kiefernbuchenwäldern, Altarmresten und 
Augewässern finden sich Pfeifengraswiesen, Kleinseggenrieder, wechselfeuchte 
Magerweiden sowie Großseggenrieder, Hochstaudenfluren und Röhrichte. 

 

Europaschutzgebiet SCI Garnitzenklamm 

Die Garnitzenklamm bei Hermagor ist eine Schluchtenlandschaft und steht als Natura-
2000-Gebiet unter europäischem Schutz (99. Verordnung der Kärntner Landesregierung 
vom 18. Dezember 2018, Zahl: 08-NAT-2055/1-2018). Auf einer Fläche von rund 250 
Hektar prägen steile Felswände, Wasserfälle, Strudeltöpfe und smaragdgrüne Gumpen 
das Bild dieser einzigartigen Landschaft. Neben den geologischen Besonderheiten, sind 
vor allem die naturnahen Wälder von besonderer Bedeutung. Typisch sind die illyrischen 
Buchenwälder sowie Luzulo-Fagetum-Buchenwälder, die nach der FFH-Richtlinie als 
schützenswerte Lebensräume gelten. Ergänzt wird diese Vielfalt durch seltene 
Pflanzenarten wie Türkenbundlilie, Alpenrose oder Aurikel. Auch geschützte Moose, 
darunter das „Dicranum viride“, finden in den feuchten, schattigen Schluchtbereichen 
geeignete Lebensräume. Damit leistet die Garnitzenklamm nicht nur einen wichtigen 
Beitrag zum Erhalt der biologischen Vielfalt, sondern ist zugleich ein Naturdenkmal.  

 

Naturdenkmäler 

In der Stadtgemeinde Hermagor gibt es folgende fünf Naturdenkmale: 

• Großer und Kleiner Bodensee (an der Nassfelder Landesstraße) 

• Feuchtbiotop in Watschig (Altarm der Gail) 

• Garnitzenklamm 

• Sommerlinde in Kühweg (östlich der Ruine Malenthein, Alter etwa 320 Jahre) 

• Auwaldrest bei Nampolach (Altarm der Gail) 
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Abb. 6: Naturschutz- und Schongebiete, Wildtierkorridore (Quelle: KAGIS; eigene Grafik, 2025).  

 

Wasserschongebiet Kernzone Förolach/Gailtaler Alpen 

Gemäß der Kärntner Wasserschongebietsverordnung 1998 – Kernzonen ist das engere 
Einzugsgebiet der Quellen der Förolacher Stollen geschützt. Das Wasserschongebiet 
Förolach/Gailtaler Alpen liegt im nördlichen Teil des Untersuchungsgebietes. Zusätzlich 
gibt es eine Reihe von Quellschutzgebieten, um die Trinkwasserversorgung nachhaltig zu 
gewährleisten.  
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Abb. 7: Quellen sowie Wasserschutz- und -schongebiete (Quelle: KAGIS 2024; eigene Grafik, 2025).  

 

 

3.2.1.3 Biotopkartierung 

Im Jahr 1999 wurde für das Gemeindegebiet eine Biotopkartierung erstellt. In dessen 
Rahmen wurden 474 Flächen als wertvolle Biotope ausgewiesen. Die Biotope befinden 
sich überwiegend im Talboden, teilweise jedoch auch auf den Abhängen der Gailtaler 
Alpen.  

 

 

3.2.1.4 Boden 

Die Bodenkarte der Stadtgemeinde Hermagor zeigt eine außergewöhnlich vielgestaltige 
Bodenlandschaft, die durch das Zusammenspiel von Gebirge, Tälern, Terrassen und 
früheren Schotterkörpern geprägt ist. Die farblich differenzierten Flächen machen 
deutlich, wie stark sich die Böden je nach geologischer Ausgangslage, 
Materialzusammensetzung und Hangneigung unterscheiden. 
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Talräume und Niederungen 

In den Talbereichen der Gail sowie im Umfeld des Pressegger Sees dominieren lockere, 
sandige und schotterreiche Substrate, die aus Flussablagerungen entstanden sind. Diese 
Böden setzen sich häufig aus (humosen) sandigen Lehmen, schluffigen Feinsanden, 
Schottern und kalkhaltigen Untergrundmaterialien zusammen. Besonders die blau und 
türkis markierten Bodenflächen stehen für gut durchlässige, teils feinsandige und 
schotterreiche Ablagerungen, die typisch für ehemalige Flussläufe, Auen und 
Schwemmfächer sind. Im Bereich des Pressegger Sees sind zudem organische Böden wie 
Torf und humose Anmoorböden erkennbar, was die hohe Wasserführung und die 
Moorentwicklung in diesem Gebiet bestätigt. 

 

Hanglagen und mittlere Höhenstufen 

An den Hangbereichen des Gitschtals, der Gailtaler Alpen und der Karnischen Alpen 
treten überwiegend lehmige, schluffige und stärker verwitterte Böden auf, die durch 
Materialumlagerung und Hangprozesse entstanden sind. Die orange- und gelblichen 
Farbtöne stehen für Böden, die aus Deckschichten über Schotter, Wechsellagerungen 
aus Sand, Schluff und Lehm oder kalkhaltigen Moränenmaterialien bestehen. Diese 
Böden besitzen meist eine höhere Nährstoffverfügbarkeit, jedoch – abhängig von der 
Korngrößenverteilung – teils geringere Wasserdurchlässigkeit. 

 

Gebirge und höhere Lagen 

In den Gebirgsregionen, die in der Karte großflächig rosa, pink und rot dargestellt sind, 
dominieren sehr flachgründige bis mittelgründige Böden, die auf Festgestein oder 
Blockschutt basieren. Hier finden sich Kalkschuttböden, Blockschuttdecken, Gleye in 
höher gelegenen Senken sowie Rohböden an steilen Hängen und Graten. Diese Böden 
sind vielfach durch starke Verwitterung, geringere Feinbodenanteile und hohen Stein- 
bzw. Blockanteil gekennzeichnet. Solche Gebirgsböden erfüllen wichtige ökologische 
Funktionen wie Wasserfilterung, Erosionsschutz und die Bereitstellung spezialisierter 
Pflanzenstandorte. 

 

Besondere Standorte 

Einige Kartensignaturen markieren spezielle Bodenbildungen, darunter: 

• Standorte mit Hangschuttauflagen und beginnender Bodenbildung, typisch für 
steilere Schutthalden. 

• Böden über Flysch- und Sandsteinschichten, die im Gemeindegebiet nur 
kleinflächig auftreten, aber aufgrund ihres feinerdereichen Untergrunds 
besondere chemische Eigenschaften haben. 
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• Kalksteinreiche und karbonathaltige Böden, die insbesondere in den nördlichen 
Hanglagen der Gailtaler Alpen verbreitet sind. 

• Gesamtcharakteristik des Bodengefüges 

 

Die Bodenkarte zeigt klar, dass Hermagor durch ein Mosaik aus sehr unterschiedlichen 
Bodentypen geprägt ist. Die Böden verändern sich teils über kurze Distanzen stark – ein 
typisches Merkmal alpiner Landschaften. Diese Vielfalt bestimmt maßgeblich: 

• die landwirtschaftliche Nutzung, 
• den Wasserhaushalt, 
• die Vegetationstypen, 
• sowie die Eignung von Flächen für Siedlung und Infrastruktur. 

 

Abb. 8: Bodenkarte (Quelle: KAGIS 2024; eigene Grafik, 2025).  

 

Eine Analyse der Grünlandflächen in Hermagor zeigt die deutlichen Unterschiede 
zwischen ertragsreichen Talböden und weniger geeigneten Hang- und Bergstandorten. Im 
Gailtal rund um Hermagor, Watschig, Rattendorf und den Pressegger See dominieren 
hoch- bis mittelwertige Grünlandflächen (grün/gelb). Sie liegen auf tiefgründigen, gut 
wasserversorgten Talböden und eignen sich besonders für intensive und ertragreiche 
Grünlandwirtschaft. Zu den Hangbereichen hin nimmt die Wertigkeit deutlich ab 
(gelb/orange), bedingt durch steilere Lagen, steinigere Substrate und geringere 
Bodenmächtigkeit. In den Gebirgslagen der Gailtaler und Karnischen Alpen überwiegt 



BESTANDSAUFNAHME UND RAUMANALYSE  Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

48  Raumschmiede ZT GmbH 

niedrig bis sehr niedrig bewertetes Grünland (orange/rot). Hier sind die Böden 
flachgründig, skelettreich und durch starke Reliefenergie geprägt, wodurch nur eine 
extensive Nutzung möglich ist. Insgesamt zeigt Hermagor ein typisches alpines 
Grünlandmosaik: ertragsstarke Talräume, mäßige Hänge und sehr schwache 
Bergstandorte. 

 

Abb. 9: Wertigkeit Grünland (Quelle: Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum für Wald, Naturgefahren und 
Landschaft (BFW), 2023. „eBOD“. Digitale Bodenkarte Österreichs, 2025 (https://bodenkarte.at)).  

 

Ackerflächen in der Stadtgemeinde Hermagor konzentrieren sich fast ausschließlich auf 
die ebenen Talböden entlang der Gail. Dort liegen die besten Ackerstandorte (grün) mit 
tiefgründigen, nährstoffreichen und gut bewirtschaftbaren Böden. In den 
Übergangsbereichen zu den Hängen nimmt die Eignung ab (gelb), da die Böden flacher, 
steiniger oder weniger wasserhaltend sind. Die Hanglagen und Bergregionen (orange/rot) 
sind für Ackerbau weitgehend ungeeignet, da sie zu steil, erosionsempfindlich und 
bodenarm sind. Insgesamt ist Ackerland in Hermagor selten und klar auf das Tal 
beschränkt, besitzt dort aber eine hohe agrarische Bedeutung. 

 

Abb. 10: Wertigkeit Ackerland (Quelle: Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum für Wald, Naturgefahren und 
Landschaft (BFW), 2023. „eBOD“. Digitale Bodenkarte Österreichs, 2025 (https://bodenkarte.at)). 
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3.2.1.5 Geologie  
Das Gailtal folgt der periadriatischen Naht, einer Bruchlinie entlang der südlichen 
Landmassen. Während die alpine Gebirgsbildung rund 80 km nach Westen verschoben 
wurde.  

Im Norden erstrecken sich – von Westen – die Lienzer Dolomiten (Gipfel rd. 2.700 m ü. A.) 
und die Gailtaler Alpen (Gipfelhöhen rd. 2.000 m ü. A.) als karbonatbetonte Gebirgszüge, 
die im Osten im Massiv des Dobratsch ausklingen. Das vielfach von Störungen und 
Brüchen durchzogene Massiv ist v. a. am Ostrand in Schollen zerbrochen. Der 
karbonatische Gebirgsstock aus triasischen Kalken ist stark verkarstet und liegt auf 
einem wasserundurchlässigen Sockel aus Gailtalkristallin auf. Dazwischen liegen in 
einem schmalen Band Sandsteine, Schiefer und Vulkanite.  

Am Südrand erstrecken sich die Karnischen Alpen (Gipfel im Westen bis 2.700 m ü. A., 
östlich des Nassfelds Mittelgebirgscharakter), deren Gesteine aus dem Erdaltertum 
(Ordovicium bis Unterperm) schwach und abschnittsweise nicht metamorph (somit 
fossilreich) sind. Nur der Gartnerkofel und östlich davon liegende Gesteine setzen sich 
aus Kalken des Erdmittelalters zusammen. Die wechselvolle Sedimentationsgeschichte 
des Gebietes bedingt neben umfangreichen Karbonatstöcken auch lammellenartig 
eingeschobene sandig-tonige, teilweise konglomeratische Schichten. Mehrere 
Gebirgsbildungen überformten die Gesteinsmassen und die vielen Bruchlinien, sowie der 
intensive Falten- und Deckenbau beeinflussen die heutige Gebirgsentwässerung. Im 
westlichen Teil liegen verkarstete Kalkstöcke (etwa Mauthen bis Nassfeld), östliche davon 
wirken durchlässige Kalkschichten als Drainagen zwischen lammellenartig eingezogenen 
und gering durchlässigen Schiefern.  
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Abb. 11: Geologische Karten Österreich M 1:50.000 (Quelle: Geologische Bundesanstalt Wien, 1986). 
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3.2.1.6 Rohstoffe 

Die Stadtgemeinde Hermagor besitzt zahlreiche kleinere Erz- und Rohstoffvorkommen, 
die eng mit ihrer komplexen alpinen Geologie verbunden sind. Diese Lagerstätten 
umfassen vor allem Blei-Zink-Erze, Pyrit, Arsenkies, Eisenerze, Manganerz sowie lokal 
Kupfer- und Silberminerale. Daneben sind im südlichen Gemeindegebiet auch 
anthrazitische Kohlenflöze dokumentiert. 

Die historischen Bergbaureviere liegen räumlich eng bei diesen Lagerstätten: Viele der 
ehemaligen Abbaugebiete decken sich mit den Zonen, in denen polymetallische Sulfide, 
Eisen- oder Manganerze auftreten. Das zeigt, dass der Abbau stets auf kleinen, tektonisch 
kontrollierten Gang- und Linsenlagerstätten beruhte. Die Reviere waren entsprechend 
kleinstrukturiert, oft nur schürfartig genutzt und blieben wirtschaftlich unbedeutend. 

Heute sind alle Bergbaustellen stillgelegt. Sie besitzen jedoch geowissenschaftlichen 
Wert, da sie die lokale Metallogenese der Gailtaler Alpen widerspiegeln und die räumliche 
Beziehung zwischen geologischen Strukturen, Erzbildung und historischem Bergbau 
sichtbar machen. 

 

Abb. 12: Ausschnitt Rohstofflagerstätten und Bergbaureviere (Quelle: GeoSphereAustria – Bundesanstalt für Geologie, 
Geophysik, Klimatologie und Meteorologie, 2025 (http://maps.geosphere.at)). 
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In der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See gibt es an drei Stellen Residual-Flächen 
für einen möglichen Abbau von Kiessand (Quelle: Österreichischer Rohstoffplan – 
Bundesland Kärnten): 

• Ein kleiner Teil ganz im Westen des Gemeindegebietes gleich nördlich der 
110/220kV-Freileitung im Talboden (der größere Bereich dieser Abbaufläche liegt 
in der Nachbargemeinde Kirchbach) 

• Südlich von Watschig (und zugleich südlich der 110/220kV-Freileitung) 
• Westlich von Möderndorf (und zugleich südlich der 110/220kV-Freileitung) 

Anmerkung: Die Residualflächen sind das Ergebnis der Verschneidung der Eignungskarte 
der Rohstoffvorkommen mit den GIS-Daten der Landesplanung (Zonen der 
Nutzungsunvereinbarkeit bzw. Zonen mit Nutzungskonflikten). 

 

 

3.2.1.7 Klima 

Der Klimareport Kärnten präsentiert Zeitreihen zu Temperatur- und Niederschlags-
veränderungen von 1961 bis aktuell 2024. Folgende Ereignisse und Werte sind in 
Hermagor-Pressegger See gegeben:  

Tab. 3: Klimadaten von Hermagor-Pressegger See (Quelle: KAGIS - Klimareport Kärnten 2025). 

Ereignis Wert 

Wärmstes Jahr im Mittel  11,3 °C im Jahr 2024 

Max. Anzahl Hitzetage 32 Tage im Jahr 2003 - 30 °C 

Max. Anzahl Tropennächte Eine Nacht im Jahr 2019 

Max. Anzahl Sommertage 95 Tage im Jahr 2003 – 25 °C 

Änderung der Jahresmitteltemperatur (1961 – 1990 und 
1991 – 2020) 

+1,5 °C (Veränderung von +18,7 %) 

Höchste Temperatur  37,3 °C am 03.08.2013 

Niedrigste Temperatur  -12,5 °C am 08.01.1985 

Max. Anzahl Eistage  58 Tage im Jahr 1963 

Max. Anzahl Frostwechseltage 136 Tage im Jahr 1973 

Änderung der Niederschlagsmittel (1961 – 1990 und 
1991 – 2020) 

+55,8 mm (Veränderung von +4,4 %) 

Absolut längste Trockenperiode in Tagen  53 Tage (von 26.12.1963 bis 
16.02.1964) 

Max. Anzahl Starkniederschlagstage 32 Tage im Jahr 2014 

Größte Niederschlagsmenge an einem Tag 110,7 mm am 03.11.1996 

 

Die durchschnittliche Temperatur ist in Hermagor-Pressegger See um 3,1 °C gestiegen. 
Das Jahr 2023 war um 1,9 °C wärmer als der langjährige Mittelwert der Klimaperiode 1991 
– 2020. 
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Die meisten Wüstentage gab es im Jahr 2013 – 7 Tage mit 35 °C oder mehr. Die Anzahl der 
Wüstentage in der Klimaperiode 1991 – 2020 hat sich im Vergleich zur Klimaperiode 1961 
– 1990 um 0,3 Tage erhöht.  

Die Anzahl der Hitzetage (Temperatur über 30 °C) in der Klimaperiode 1991 – 2020 hat sich 
im Vergleich zur Klimaperiode 1961 – 1990 um 10,3 Tage erhöht. Die Anzahl der 
Sommertage (Temperatur über 25 °C) hat sich in der Klimaperiode 1991 – 2020 im 
Vergleich zur Klimaperiode 1961 – 1990 um 23,3 Tage erhöht. Die Anzahl der 
Tropennächte (Nachttemperatur über 20 °C) in der Klimaperiode 1991 – 2020 hat sich in 
Hermagor-Pressegger See im Vergleich zur Klimaperiode 1961 – 1990 nicht erhöht. 

Zukünftig werden detaillierte Informationen zur klimatischen Eignung für verschiedene 
Energieformen – etwa Solar-, Wind- oder Biomassenutzung, bereitgestellt. Diese werden 
im Rahmen des Kärntner Energieinformationssystems (K-EIS) entwickelt. Das K-EIS 
enthält unter anderem die potenzielle Eignung verschiedener erneuerbarer 
Energiequellen auf Gemeindeebene. Es dient damit als zentrale Grundlage für 
strategische Entscheidungen im Bereich der Energie- und Raumplanung. Weitere Details 
zur Energieraumplanung folgen in Kapitel 4. 

 

 

3.2.1.8 Luftgüte 

Die nächstgelegenen Luftgütemessstationen befinden sich in Arnoldstein (Station Gailitz 
und Station Kugi - Quelle: Amt der Kärntner Landesregierung, Abt. 8 Umwelt, Naturschutz 
und Klimaschutzkoordination: Luftgütemessnetz Kärnten – IG-L und O3G – Jahresbericht 
2024). 

Diese Standorte sind etwa 30 km von Hermagor entfernt und liegen in anderen Tälern bzw. 
sind von anderen Windsystemen beeinflusst. Aus diesem Grund kann für die 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See keine mit Daten belegte Aussage über die 
Luftgüte getroffen werden.  
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3.2.1.9 Hydrologie  
Fließgewässer 

Das Gailtal wird durch die Gail entwässert. Sie ist die Vorflut für sämtliche an den 
nördlichen und südlichen Bergflanken herabfließenden Seitenbäche. Auch die Gössering 
als zweiter Fluss im Gemeindegebiet entwässert die Gail.  

Die bedeutendsten Seitenbäche sind:  

• Doberbach 

• Gailitzenbach 

• Garnitzenbach 

• Oselitzenbach 

• Seebach-Vella 

Daneben gibt es noch eine Vielzahl weiterer kleinerer Bäche.  

Der ökologische Gesamtzustand, der die Qualität von Struktur und Funktionsfähigkeit von 
aquatischen Ökosystemen widerspiegelt, ist im Gemeindegebiet bei drei Viertel aller 
untersuchten Teilabschnitte mit „sehr gut“ bis „gut“ bewertet (Quelle: Kärntner 
Fließgewässergüte-Bericht, Berichtjahr 2019/2020). Folgende Abschnitte (insgesamt ein 
Viertel aller untersuchten Teilabschnitte) sind jedoch mit „mäßig“ bewertet:  

• Doberbach Unterlauf 

• Oselitzenbach mittlerer Teilabschnitt 

• Garnitzenbach Unterlauf 

• Gössering Mittelteil 
• Seebach-Vella Bereich um Ober- und Untervellach  

Die Wasserqualität ist generell „gut“ bis „sehr gut“; meist hängt die Einstufung als 
„mäßig“ mit der Art und Stärke der Flussverbauung zusammen.  
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Abb. 13: Gesamtbewertung des Gewässerzustands laut Nationalem Gewässerplan (Quelle: KAGIS 2024; eigene Grafik, 
2025). 

 

Stehende Gewässer 

Mit dem Pressegger See befindet sich der größte See des Gailtales im Gemeindegebiet. 
Er ist als neuntgrößter See Kärntens für das Gemeindegebiet so bedeutsam, dass der 
Gemeindename seinen Namen beinhaltet. Der Pressegger See ist durch die geringe 
Wassertiefe einer der wärmsten Seen Österreichs (bis zu 28 °C) und ist auch deshalb ein 
beliebter Badesee. Die Badewasserqualität ist als „ausgezeichnet“ zu bezeichnen (Stand: 
2023; Quelle: Bundesministerium Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz 
und Amt der Kärntner Landesregierung, siehe auch 
https://www.ages.at/fileadmin/badegewaesser/pdf/AT2120000200090010.pdf) 

 

Grundwasser  

Das Grundwasser stellt generell insbesondere im Hinblick auf die Trinkwasser-
versorgung einen vorrangig zu schützenden Bereich dar, der heutzutage vielerorts durch 
zahlreiche Gefährdungen wie beispielsweise Einschwemmungen aus der 
Landwirtschaft, unsachgemäß betriebene Deponiestandorte, mangelhafte 
Abwasserentsorgung, Materialabbau usw. bedroht erscheint.  

https://www.ages.at/fileadmin/badegewaesser/pdf/AT2120000200090010.pdf
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Die Grundwasserneubildung erfolgt durch versickerndes Niederschlagswasser. In jenen 
Bereichen, in denen an den Talrändern verkarstete Karbonate unter das heutige Talniveau 
reichen, wird das Talgrundwasser durch randliche Zuflüsse zusätzliche angereichert. 
Weiters erfolgt auch eine Anreicherung über die seitlichen Schwemmfächer. Die 
Grundwasserqualität ist als gut zu bezeichnen.  

Von einiger Bedeutung für die Wasserversorgung der Stadtgemeinde Hermagor ist der 
Förolacher Erbstollen: Dieser unterfährt auf 3.228 Metern Länge den Südzug der Gailtaler 
Alpen im Bereich der Graslitzen; aus verkarsteten Karbonatgesteinen fließen insgesamt 
ca. 600 l/s zu. Gemäß Kärntner Wasserschongebietsverordnung 1998 – Kernzonen ist das 
engere Einzugsgebiet dieser Quellen geschützt (Kernzone Förolach/Gailtaler Alpen). 

 

 

3.2.1.10 Wald 

Der Waldentwicklungsplan (WEP) stellt als forstliche Rahmenplanung die 
Waldverhältnisse und deren Wertigkeit auf nationaler Ebene dar, grenzt die Leitfunktionen 
ab und trägt dazu bei, dass die Waldfunktionen nachhaltig und optimal erhalten bleiben. 
Die Erstellung des Waldentwicklungsplanes ist im Forstgesetz 1975, BGBl. Nr. 440/1975 
i.d.g.F. geregelt.  

Folgende Waldfunktionen werden innerhalb des Planes ausgewiesen: 

• Nutzfunktion (grün): nachhaltige Hervorbringung des Rohstoffes Holz 

• Schutzfunktion (rot): Schutz des Waldbodens, der Bevölkerung und der 
Siedlungen vor Steinschlägen, Lawinen, Muren, Hangrutschungen, etc. 

• Wohlfahrtsfunktion (blau): ausgleichende Wirkung des Waldes auf das Klima und 
den Wasserhaushalt sowie die Reinigung und Erneuerung von Luft und Wasser 

• Erholungsfunktion (gelb): Erholungsraum für die Waldbesucher 

Die Wertigkeit der jeweiligen Waldfunktion ist mit einer Wertziffer zu bezeichnen, die den 
Grad des öffentlichen Interesses an der jeweiligen Waldfunktion ausdrückt. Für die 
Schutzfunktion (S), die Wohlfahrtsfunktion (W) und die Erholungsfunktion (E) werden die 
Wertigkeiten jeweils durch Wertziffern definiert: 

Tab. 4: Beschreibungsziffer der Waldfunktion mit Erläuterung. 

Wertziffer Wertigkeit Abstufung des öffentlichen Interesses 

0 keine kein öffentliches Interesse 

1 geringe geringes öffentliches Interesse 

2 mittlere mittleres öffentliches Interesse 

3 hohe hohes öffentliches Interesse 
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Der für die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See geltende Waldentwicklungsplan 
(WEP) 2012, 1. Revision, ist ein Fachgutachten, das auf forstgesetzlicher Basis die 
Funktionen des gesamten Waldbestands innerhalb der Stadtgemeinde bewertet. Der 
WEP stellt die 1. Revision des am 23. Juni 1983 durch den Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft genehmigten Waldentwicklungsplanes für den Bezirk Hermagor dar.  

Insgesamt gibt es im Gemeindegebiet laut aktueller Auswertung 13.706 ha Wald. Das 
entspricht einer Waldausstattung von 67 %. Von dieser Waldfläche unterliegen 9.304 ha 
(67,88 %) der Schutzfunktion, 3.034 ha (22,14 %) der überwiegenden Nutzfunktion und 
1.368 ha (9,98 %) der Erholungsfunktion. Waldflächen mit überwiegender 
Wohlfahrtsfunktion gibt es im Gemeindegebiet nicht.  

 

Abb. 14: Waldentwicklungsplan (Quelle: KAGIS 2024; eigene Grafik, 2025). 

 

 

3.2.1.11 Lebensraumkorridore 

Die Lebensraumkorridore in der Gemeinde Hermagor-Pressegger See zeigen die Relevanz 
von Verbindungslinien für die Wanderbewegungen von Wildtieren und die biologische 
Durchgängigkeit von Landschaften für die Pflanzenwelt. 

Das dargestellte Korridornetz beschreibt ein räumlich differenziertes System von 
Lebensraumverbindungen in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See, das sowohl 
lokale als auch überregionale Wanderrouten für wildlebende Tierarten umfasst. Zentrale 
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Achsen verlaufen entlang der größeren bewaldeten Talräume sowie über 
höhenrückengebundene Verbindungsstrecken. Die grünen Bereiche markieren stabile 
Waldkorridore, die für eine langfristige Durchgängigkeit besonders bedeutsam sind, 
während hellgrüne Übergangsbereiche ökologische Pufferzonen darstellen, deren 
Qualität je nach Landnutzung schwankt. 

Rot eingefärbte Segmente weisen auf Engstellen oder Unterbrechungen hin, in denen 
keine oder nur eingeschränkt geeignete Habitatstrukturen vorhanden sind. Diese 
Konfliktpunkte konzentrieren sich vor allem in siedlungsnahen Lagen, 
Verkehrsstraßenbereichen und landwirtschaftlich intensiv genutzten Flächen. 
Gleichzeitig zeigt die Karte mehrere strategisch wichtige Knotenpunkte südlich und 
nördlich von Hermagor, an denen lokale und überregionale Korridore zusammentreffen 
und die für die genetische Vernetzung von Tierpopulationen besonders relevant sind. 

Insgesamt verdeutlicht die Darstellung, dass Hermagor-Pressegger See ein funktionales, 
jedoch stellenweise fragmentiertes Korridornetz besitzt. Prioritäre Maßnahmen liegen in 
der Sicherung und Aufwertung der identifizierten Übergangs- und Problemzonen, um die 
ökologische Konnektivität im gesamten Gemeindegebiet langfristig zu stärken. 

 

Abb. 15: Lebensraumkorridore (Quelle: KAGIS 2024; eigene Grafik, 2025). 
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3.2.1.12 Nutzungsbeschränkungen durch Naturgefahren 

Die Nutzungsbeschränkungen im Wald sind im Kapitel 3.2.1.10 beschrieben. Weitere 
Nutzungsbeschränkungen ergeben sich aus dem im Gemeindegebiet ausgewiesenen 
Landschaftsschutzgebiet, den Natura2000-/Europaschutzgebieten, den 
Naturdenkmälern und dem Ex-lege-Schutz von Flächen (siehe Kapitel 3.2.1.2). Zusätzlich 
ist noch die Nutzungsbeschränkung durch die 38 weiteren und 55 engeren Wasserschutz- 
und Schongebieten zu nennen.  

 

Gefahrenzonenplan des Forsttechnischen Dienstes der Wildbach- und 
Lawinenverbauung (GZP) 

Weitere Nutzungsbeschränkungen ergeben sich aus den Gefährdungen durch 
Wildbäche, Lawinen und Erosion. Im Gefahrenzonenplan ist eine Bewertung der Flächen 
nach ihrer Gefährdung und der zu erwartenden Schadenswirkung (rote, gelbe 
Gefahrenzonen gemäß § 8 WRG-GZPV) festgelegt. Der Gefahrenzonenplan bezieht sich 
nicht nur auf ein Einzelereignis, sondern stellt die Summe aller möglichen Ereignisse und 
damit die Summe aller möglichen Gefährdungen des Siedlungsraumes und von 
Verkehrsflächen dar. 

Rote Gefahrenzonen sind besonders gefährdete Bereiche: Flächen in der roten 
Gefahrenzone sind aufgrund der zu erwartenden Schäden zur ständigen Benutzung für 
Siedlungs- und Verkehrszwecke nicht geeignet. Es gilt Bau- und Widmungsverbot. 

Gelbe Gefahrenzonen kennzeichnen gering gefährdete Bereiche: Es können an Objekten 
Beschädigungen auftreten und es treten grundsätzlich Gefährdungen in geringerem 
Ausmaß auf. Diese Bereiche sind gemäß ÖROK-Empfehlungen und aus 
wasserwirtschaftlicher Sicht freizuhalten, um das Schadenspotenzial bei Hochwasser zu 
verringern. 

Darüber hinaus werden in den Gefahrenzonenplänen noch blaue Vorbehaltsbereiche 
(Freihaltung für Schutzmaßnahmen) und braune (andere geogene Gefahren, z.B. 
Steinschlag oder Rutschung) bzw. violette (z.B. notwendige Überflutungs-räume) 
Hinweisbereiche ausgewiesen.  

Blaue Vorbehaltsbereiche sind für technische oder biologische Schutzmaßnahmen 
freizuhalten oder bedürfen einer besonderen Art der Bewirtschaftung.  

Mit braunen Hinweisbereichen wird auf andere als durch Wildbäche und Lawinen 
hervorgerufene Naturgefahren hingewiesen.  

Violette Hinweisbereiche kennzeichnen jene Flächen, deren gegenwärtiger Zustand 
erhalten werden muss, weil sie bereits einen natürlichen Schutz bieten. 
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Der Gefahrenzonenplan der Wildbach- und Lawinenverbauung für die Stadtgemeinde 
Hermagor-Pressegger See liegt in der Fassung der Revision 2023 vor und befindet sich 
derzeit im fachlich vorgeprüften Status. 

Rote Gefahrenzonen Wildbach: Für folgende Bäche sind rote Gefahrenzonen 
ausgewiesen: 

• Almgraben 

• Berglbach 

• Bodnerbach 

• Doberbach 

• Döbragraben 

• Dollingerbach  
• Förolacher Grabenbach 

• Garnitzenbach 

• Jenigbach 

• Kreuzgraben 

• Kameritscher Mühlbach 

• Kühwegerbach 

• Mitschigerbach 

• Mosinbach 

• Nampolacherbach 

• Plonbach 

• Postraner Bach und linksufriger Seitengraben 

• Prelitzenbach 

• Primasbach  
• Ramsbacherbach  
• Schinzengrabenbach 

• Seebach 

• Seebach-Vella  
• Siedlungsbach  
• Steinbruggergraben 

• St. Leonharderbach 

• Tröglbach  
• Wastlwiesenbach 

• Weberlochbach 

• Winklerbach 

• Zeiseligbacherl 
• Zuchenbach + Runse Zuchen 

• Zuchenbach im Gitschtal  
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Rote Gefahrenzonen Lawine: In der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist ein er 
Bereich als rote Gefahrenzone Lawine (im Bereich Khünburg) ausgewiesen.  

Gelbe Gefahrenzone Lawine: Im Gemeindegebiet von Hermagor-Pressegger See sind 
von der WLV zwei Bereiche als gelbe Gefahrenzonen Lawine (im Bereich Khünburg) 
ausgewiesen.  

Blaue Vorbehaltsbereiche WLV: 3 Gebiete sind von der WLV als blaue 
Vorbehaltsbereiche ausgewiesen (insgesamt 21,6 ha). Diese Flächen dürfen nicht bebaut 
werden, da sie für technische Maßnahmen bzw. zur Sicherstellung der Schutzfunktion im 
Bereich des Hochwasserschutzes reserviert sind.  

Braune Hinweisbereiche: 12 Gebiete sind von der WLV als brauner Hinweisbereich 
ausgewiesen.  

Violette Hinweisbereiche: Im Gemeindegebiet von Hermagor-Pressegger See sind von 
der WLV keine violetten Hinweisbereiche ausgewiesen.  

 

Abb. 16: Gefahrenzonenplan des forsttechnischen Dienstes der Wildbach- und Lawinenverbauung (Quelle: Inspire 2026; 
eigene Grafik, 2026). 
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Überflutungsbereiche der Bundeswasserbauverwaltung 

Im Plangebiet bestehen gemäß den Gefahrenzonen- und Überflutungsflächen des Amtes 
der Kärntner Landesregierung, Abt. 3 „Sicherheit, Gemeinden und Wasserwirtschaft“, 
erhebliche Nutzungsbeschränkungen in Folge potenzieller Hochwasserereignisse.  

Die dargestellten Überflutungsflächen (siehe Abb. 17) umfassen ein Ausmaß von 
19,01 km² für HQ30-Bereiche (Hochwasser mit 30-jährlicher Wahrscheinlichkeit), 
25,16 km² für HQ100-Bereiche sowie 29,67 km² für HQ300-Bereiche. Diese Flächen 
unterliegen spezifischen baulichen und nutzungsbezogenen Auflagen, um Gefahren für 
Bevölkerung, Siedlungsbereiche und Infrastruktur zu minimieren.  

 

Abb. 17: Überflutungsbereiche der Bundeswasserbauverwaltung Kärnten (Quelle: KAGIS 2024; eigene Grafik, 2025). 

 

Hochwasserereignisse mit hoher Wahrscheinlichkeit (HQ30) stellen die räumliche 
Ausdehnung der Überflutung bei einem Hochwasser, das statistisch alle 30 Jahre 
stattfindet, dar. Für Grundstücke, die sich innerhalb des 30-jährlichen Hochwassers 
befinden, ist für die Errichtung von Anlagen (z. B. Objekte und Geländeveränderungen) 
eine wasserrechtliche Genehmigung notwendig. Diese dient u.a. dazu, zu prüfen, ob 
durch diese Maßnahmen bestehende Rechte Dritter beeinträchtigt werden. Mögliche 
Maßnahmen werden dabei durch einen Sachverständigen der Wasserwirtschaft beurteilt. 

Hochwasserereignisse mit mittlerer Wahrscheinlichkeit (HQ100) stellen die räumliche 
Ausdehnung der Überflutung bei einem Hochwasser, das statistisch alle 100 Jahre 
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stattfindet, dar. Hochwasserschutzmaßnahmen im Wasserbau werden auf dieses 
Bemessungsereignis ausgelegt. 

Hochwasserereignisse mit niederer Wahrscheinlichkeit (HQ300) zeigen die räumliche 
Ausdehnung der Überflutung bei einem Hochwasser, das statistisch alle 300 Jahre 
stattfindet und machen auf das Restrisiko durch Hochwasser aufmerksam.  

Hochwasserschutzmaßnahmen werden auf ein 100-jährliches Ereignis ausgelegt und 
bedeuten keinen absoluten Hochwasserschutz. 

Die für die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See gültige Gefahrenzonenplanung 
(Quelle: Amt der Kärntner Landesregierung, Abt. 3 – Sicherheit, Gemeinden und 
Wasserwirtschaft) weist auf folgende Gefährdungsbereiche hin: 

• GZPL Gail (Rev. 2025)  
• GZPL Gössering (2008 – im Bereich Weißbriach in Überarbeitung) 

• GZPL Prießeneggerbach (inkl. Burger Moosbach (2010)) 
• GZPL Schinzengrabenbach inkl. Förolachgrabenbach (2016) 
• GZPL Zitterbach (2012) 

 

Rot-gelbe Funktionsbereiche: Der GZPL Schinzengrabenbach inkl. Förolachgrabenbach 
weist einen rot-gelbe Funktionsbereich auf. Diese Funktionsflächen sind für den 
Hochwasserabfluss oder die Retention von zentraler Bedeutung. Sie dienen dazu, dass 
Hochwasser ungehindert abfließen oder sich ausbreiten kann, ohne dass 
Schutzbauwerke oder Siedlungsräume überlastet werden. Obwohl rot-gelbe 
Funktionsbereiche nicht unmittelbar hochwassergefährdet sind, gelten dennoch klare 
Einschränkungen: 

• Bebauung oder Geländeaufschüttungen sind nur sehr eingeschränkt zulässig, 
wenn sie den Wasserabfluss oder die Retention beeinträchtigen könnten. 

• Nutzungsänderungen müssen prüfen, ob sie die Funktionsfähigkeit des 
Hochwasserschutzsystems verändern. 

• Projekte in diesen Bereichen benötigen oft eine wasserrechtliche Bewilligung 
und fachliche Abstimmung mit der Bundeswasserbauverwaltung. 
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Abb. 18: Gefahrenzonenplan der Abteilung 12 – Wasserwirtschaft des Amtes der Kärntner Landesregierung (Quelle: KAGIS 
2024; eigene Grafik, 2026). 

 

 

3.2.1.13 Altlasten und Verdachtsflächen 

Seit 1. Jänner 2025 ist es nicht mehr möglich abzufragen, ob eine Liegenschaft im 
Verdachtsflächenkataster eingetragen ist. Die auf dem Altlastenportal bis Ende 2024 
verfügbare Abfrage zum Verdachtsflächenkataster steht nicht mehr zur Verfügung. Seit  
1. Jänner 2025 wird auf dem Altlastenportal folgendes veröffentlicht (gemäß § 18 Abs. 4 
ALSAG): 

• Altablagerungen und Altstandorte, bei denen nach einer Erstabschätzung gemäß 
§ 14 Abs. 1 eine erhebliche Kontamination oder ein erhebliches Risiko zu erwarten 
ist, 

• Altablagerungen und Altstandorte, die einer Beurteilung gemäß § 14 Abs. 3 
unterzogen wurden und 

• Altlasten 

Lt. Altlastenportal gibt es im Gemeindegebiet aktuell keine Altlasten. Entsprechend einer 
Novelle des Altlastensanierungsgesetzes gibt es seit 1. Jänner 2025 auch keine 
Verdachtsflächen, Altablagerungen und Altstandorte mehr. Es gibt sechs 



Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See BESTANDSAUFNAHME UND RAUMANALYSE 

Raumschmiede ZT GmbH  65 

Altablagerungen mit nicht umweltgefährdenden Materialien (allesamt Deponien für 
Haus- und Sperrmüll) sowie 44 Altstandorte wie z.B. Tankstellen oder KFZ-Werkstätten. 
Die Altablagerungen sollten im Rahmen der Siedlungsentwicklung beachtet werden. 

 

 

3.2.2 Zusammenfassung und Analyse 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist durch eine vielfältige Topographie und 
naturräumliche Gliederung geprägt. Im Norden dominieren die bewaldeten Südhänge der 
Gailtaler Alpen mit dem Spitzegel als höchstem Punkt (2.119 m ü. A.). Die Besiedlung ist 
hier aufgrund der steilen Topografie gering und konzentriert sich auf landwirtschaftlich 
genutzte Streusiedlungen wie Radnig. Das Gailtal wird vom gleichnamigen Fluss 
durchzogen, dessen hydrologische Dynamik durch Schneeschmelze und Niederschläge 
beeinflusst wird. Die geologische Prägung des Talbodens durch eiszeitliche Prozesse 
führte zur Ausbildung von Feuchtgebieten, die vorwiegend extensiv als Grünland genutzt 
werden. Hier befinden sich auch die meisten größeren Ortschaften. 

Ein zentrales Landschaftselement ist der Pressegger See, ein klarer, nährstoffarmer 
Flachsee mit ausgedehnten Schilfzonen. Seit 1970 ist er samt Umgebung als 
Landschaftsschutzgebiet ausgewiesen und spielt eine wichtige Rolle für die 
Tourismuswirtschaft. Im Süden steigen die Karnischen Alpen mit bewaldeten Hängen, 
Almflächen und felsigen Gipfeln auf. Die Almen oberhalb der Waldgrenze werden 
traditionell beweidet und zunehmend touristisch genutzt, was zu Nutzungskonflikten 
führt. Siedlungen wie Egger Alm oder Sonnenalpe Nassfeld befinden sich in diesem 
Raum. 

Die Region weist eine hohe Dichte an Schutzgebieten auf, darunter das 
Europaschutzgebiet „Görtschacher Moos – Obermoos im Gailtal“ mit Mooren, 
Feuchtwiesen und Auwäldern sowie zahlreiche weitere Natur- und Wasserschutzflächen. 
Die Biotopkartierung von 1999 erfasste 474 Biotope, vorwiegend im Talboden. 
Bodenkundlich dominieren grundwasserbeeinflusste Gleyböden in der Talsohle und 
Braunerdeböden in höheren Lagen. Die Gailregulierung ab 1875 verbesserte die 
landwirtschaftliche Nutzbarkeit ehemals mooriger Flächen. Geologisch liegt die 
Gemeinde an der periadriatischen Naht mit kalk- und silikatreichen Gesteinen 
verschiedener Erdzeitalter. Die vielfältige geologische Struktur ist durch Faltungen, 
Verkarstung und differenzierte Entwässerung geprägt. Die Stadtgemeinde Hermagor 
verfügt über mehrere kleinere Erz- und Rohstoffvorkommen, die eng mit der komplexen 
alpinen Geologie verknüpft sind und historische, jedoch wirtschaftlich unbedeutende 
Kleinreviere hervorbrachten. Drei kleinere Flächen südlich von Möderndorf und Watschig 
sind als potenzielle Abbauzonen für Kiessand ausgewiesen. Das Klima zeigt einen 
mitteleuropäischen Übergangscharakter mit zunehmend heißen Sommern, während 
extreme Temperaturschwankungen erhalten bleiben. 
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Das Gemeindegebiet weist 13.706 ha Wald auf, wovon rund zwei Drittel Schutzfunktionen 
erfüllen, während kleinere Anteile der Nutz- bzw. Erholungsfunktion zugeordnet sind. Die 
Lebensraumkorridore in Hermagor-Pressegger See bilden ein weitgehend funktionales, 
jedoch teilweise fragmentiertes Netzwerk, das sowohl lokale als auch überregionale 
Wanderbewegungen wildlebender Tierarten ermöglicht. Nutzungsbeschränkungen gibt 
es durch verschiedene Einschränkungen, darunter Landschaftsschutzgebiete, 
Natura2000- und Europaschutzzonen, Naturdenkmäler, Ex-lege-Flächen sowie 93 
Wasserschutz- und Schongebiete. Zusätzlich bestehen Beschränkungen durch 
Gefahrenzonen für Flüsse, Wildbäche, Lawinen, Erosion und andere geogene Risiken: 

Insgesamt vereint Hermagor-Pressegger See naturräumliche Komplexität, ökologische 
Vielfalt und landwirtschaftliche Nutzung in einem landschaftlich wie ökologisch 
bedeutenden Raum. Gleichzeitig ist darauf zu achten, dass die Entwicklung – vor allem 
hinsichtlich Tourismuswirtschaft - auf die Entwicklung bzw. Erhaltung von 
schützenswerten Frei- und Naturräumen Rücksicht nimmt und eine Balance zwischen 
„unberührter“ Natur und Komfort vorhanden ist.  
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3.3 Bevölkerungsentwicklung und Struktur 

3.3.1 Bestandsaufnahme 

Die folgenden Kapitel bieten einen detaillierten Überblick über die 
Bevölkerungsentwicklung und -struktur der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See, 
wobei sowohl historische Trends als auch aktuelle demographische Merkmale 
berücksichtigt werden. 

 

3.3.1.1 Bevölkerungsentwicklung 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See zählt am 1. Januar 2023 6.951 
Einwohner:innen. Davon sind 49 % männlich und 51 % weiblichen Geschlechts. Die 
Bevölkerungsentwicklung von Hermagor-Pressegger See unterliegt einigen 
Schwankungen. Von 1890 bis 1910 ist die Bevölkerungsanzahl gestiegen und 
darauffolgend bis 1920 rückläufig. Von 1920 bis 1950 hat die Bevölkerung wieder 
zugenommen. Danach folgten Schwankungen, wo die Bevölkerung zugenommen hat und 
danach wieder abnahm. Ab 1990 bis 2020 hat die Bevölkerung dann stetig abgenommen 
und zählte im Jahr 2020 6.938 Einwohner. Seit 2020 erfolgt ein leichter Anstieg der 
Bevölkerung und beläuft sich auf 6.951 Einwohner (siehe Abb. 19). 

 

Abb. 19: Bevölkerungsentwicklung Gemeinde Hermagor-Pressegger See 1869 – 2023 (Quelle: Statistik Austria, 2024; 
eigene Grafik, 2025). 
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Wird die Bevölkerungsentwicklung von Hermagor-Pressegger See mit jener des 
politischen Bezirks Hermagor und dem Land Kärnten seit der ersten Volkszählung nach 
dem zweiten Weltkrieg im Jahr 1951 verglichen, ist auffällig, dass die Bevölkerung im 
Bezirk Hermagor und in der Stadt Hermagor-Pressegger See seit 1991 abnimmt (siehe 
Abb. 20). 

 

Abb. 20: Bevölkerungsentwicklung 1951 – 2023 Hermagor-Pressegger See – Bezirk Hermagor – Land Kärnten (Quelle: 
Statistik Austria, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Der Bevölkerungsindex zeigt, dass die Bevölkerung in der Stadtgemeinde Hermagor-
Pressegger See und im Bezirk seit 1991 sinkt und seit 2021 unverändert ist. Im Gegenzug 
dazu ist im Land Kärnten ein stetiger Bevölkerungszuwachs (siehe Abb. 21). 

 

Abb. 21: Bevölkerungsindex der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See im Vergleich zum Bezirk und Land (Quelle: 
Statistik Austria, 2024; eigene Grafik, 2025). 

 

  



BESTANDSAUFNAHME UND RAUMANALYSE  Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

70  Raumschmiede ZT GmbH 

Die Bevölkerungsprognose der Österreichischen Raumordnungskonferenz aus dem Jahr 
2021 für Kärnten erwartet einen beträchtlichen Bevölkerungsrückgang: 2060 soll es nur 
mehr 95,1 % der Bevölkerung von 2021 geben (siehe Abb. 22). Der „Demographie-Check: 
Kärnten 2020“ prognostiziert für die Gemeinde Hermagor-Pressegger See ausgehend 
vom Jahr 2017 einen Bevölkerungsrückgang bis zum Jahr 2025 von etwa 11,98 %. 

 

 

Abb. 22: Bevölkerungsprognose Land Kärnten bis 2060 (Quelle: Quelle: Statistik Austria, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Abb. 23: Bevölkerungsverteilung (Quelle: Statistik Austria, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Maßgeblich an der Bevölkerungsentwicklung beteiligt sind die Geburten- und 
Wanderungsbilanz. Werden die Jahre 2020 bis 2023 herangezogen, ist auffällig, dass die 
Geburtenbilanz 2021 und 2022 gleich negativ geblieben ist. Im Gegenzug dazu fällt die 
Wanderungsbilanz mit einem Saldo von 63 positiv aus. Insgesamt konnte in den Jahren 
2020 bis 2023 eine positive Bevölkerungsentwicklung verzeichnet werden (siehe Abb. 24). 

 

Abb. 24: Bevölkerungsentwicklung Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 2020 – 2023 in Abhängigkeit von Geburten- 
und Wanderungsbilanz (Quelle: Statistik Austria, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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3.3.1.2 Bevölkerungsstruktur  
In der Altersstruktur der Bevölkerung von Hermagor-Pressegger See ist die Gruppe der  
55 bis 59-Jährigen mit insgesamt 310 männlichen Einwohnern und die Gruppe der 50 bis  
54-Jährigen, sowie der 60 bis 64-Jährigen mit jeweils insgesamt 297 weiblichen 
Einwohner:innen die größte Altersgruppe. Den 55 bis 59-jährigen männlichen Einwohnern 
folgt die Altersgruppe der 50 bis 54-Jährigen. Den 60 bis 64-Jährigen weiblichen 
Einwohnerinnen folgt die Altersgruppe „55-59“ (siehe Abb. 25). Die Gruppe bis 19 Jahre 
bildet rund 16 % der Wohnbevölkerung. Auffällig ist, dass die Gruppen der ab 65 bis 84-
Jährigen rund 23 % der Wohnbevölkerung in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger 
See bilden.  

 

Abb. 25: Altersstruktur 2023 Hermagor-Pressegger See (Quelle: Statistik Austria, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Im Vergleich der Altersstruktur zum Bezirk Hermagor und dem Land Kärnten weist die 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See bei den unter 15-Jährigen einen leicht 
geringeren Prozentsatz auf. In der Gruppe der 15-64-Jährigen liegt Hermagor-Pressegger 
See 0,1 %-Punkte unter dem Bezirksanteil und 2,8 %-Punkte unter dem Landesanteil. In 
der Gruppe der über 64-Jährigen liegt die Stadtgemeinde um 0,3 %-Punkte über dem 
Bezirks- und 3,8 %-Punkte über dem Landesschnitt (siehe Abb. 26). 

 

Abb. 26: Altersstruktur 2021 Hermagor-Pressegger See – Bezirk Hermagor – Land Kärnten (Quelle: Statistik Austria, 2024; 
eigene Grafik, 2025). 

 

 

3.3.2 Zusammenfassung und Analyse 

Am 1. Jänner 2023 lebten in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 6.951 
Einwohner. Der Frauenanteil lag dabei mit 51 % geringfügig über jenem der Männer. Die 
Bevölkerungsentwicklung war historisch schwankend: Nach einem langfristigen 
Rückgang ab 1990 zeigt sich seit 2020 eine leichte Stabilisierung. Diese ist vor allem auf 
eine positive Wanderungsbilanz (+63 zwischen 2020 und 2023) zurückzuführen, während 
die Geburtenbilanz weiterhin negativ ist. 

Im Vergleich zu Kärnten wächst Hermagor langsamer: Während das Bundesland 
insgesamt zulegt, stagnieren Gemeinde und Bezirk seit 2021. Langfristige Prognosen 
erwarten bis 2050 einen Bevölkerungsrückgang auf 88,5 % des Niveaus von 2021. 
Besonders drastisch ist die erwartete Entwicklung bis 2030 mit einem Minus von 11,8 %. 
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Die Altersstruktur der Stadtgemeinde weist auf eine fortschreitende Alterung der 
Bevölkerung hin. Rund 23 % der Einwohner sind zwischen 65 und 84 Jahre alt, während 
lediglich etwa 16 % jünger als 20 Jahre sind. Der Anteil der über 64-Jährigen liegt über dem 
Bezirks- und deutlich über dem Landesdurchschnitt. Gleichzeitig ist der Anteil der unter 
15-Jährigen sowie der erwerbsfähigen Bevölkerung unterdurchschnittlich. 

Insgesamt zeigt sich eine demographisch weitgehend stabile Entwicklung, die durch 
Zuwanderung gestützt wird. Gleichzeitig weisen die fortschreitende Alterung der 
Bevölkerung und die niedrigen Geburtenraten auf langfristige Herausforderungen für die 
Bevölkerungsentwicklung hin. 
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3.4 Wirtschaft  

3.4.1 Bestandsaufnahme 

3.4.1.1 Arbeitsstätten 

Gemäß der Registrierzählung von 2021 (Quelle: Statistik Austria) waren in der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See insgesamt 844 Arbeitsstätten ansässig. Die 
Mehrheit der Arbeitsstätten ist im III. Sektor (Dienstleistung und Handel) angesiedelt, 
welcher einen Anteil von 67,9 % aufweist. Es folgen der I. Sektor (Land- und 
Forstwirtschaft) mit 22,2 % und der II. Sektor (produzierender Sektor) mit 10 %.  

Der Anteil der Beschäftigten im Sektor I (Land- und Forstwirtschaft) beläuft sich auf 6,1 %. 
Im Sektor II (Industrie und Gewerbe) beträgt der Anteil 19,2 %, gefolgt vom größten Teil im 
Sektor III (Dienstleistungen) mit 74,7 % (siehe Tab. 5).  

Tab. 5: Verteilung der Arbeitsstätten nach Wirtschaftssektor (Quelle: Statistik Austria 2021). 

Sektor Arbeitsstätten Arbeitsstätten in % Beschäftige Beschäftige in % 

I 187 22,2 232 6,1 

II 84 10,0 732 19,2 

III 573 67,9 2.849 74,7 

 

 

3.4.1.2 Erwerbsstruktur 

Entsprechend der abgestimmten Erwerbsstatistik von 2021 gab es in Hermagor-
Pressegger See 3.369 Erwerbspersonen. Das ergibt einen Anteil der Erwerbspersonen an 
der Wohnbevölkerung (= Erwerbsquote) von 48,6 %. Davon waren 3.198 erwerbstätig und 
171 arbeitslos (siehe Tab. 6). Der Anteil der Erwerbstätigen an der Wohnbevölkerung, 
eingeschränkt auf die Altersgruppe der 15 bis 64-Jährigen (= Erwerbstätigenquote) beträgt 
in der Gemeinde 73,1 %. 

Tab. 6:  Erwerbsstatus (Quelle: Statistik Austria – Abgestimmte Erwerbsstatistik 2021). 

Erwerbsstatus gesamt % 

absolut 
Männer Frauen 

Erwerbspersonen 3.369 48,6 1.798 1.571 

erwerbstätig 3.198 46 1.714 1.484 

arbeitslos 171 2,5 84 87 

Nicht Erwerbspersonen 3.569 51,3 1.599 1.970 

Personen unter 15 Jahren 846 12,2 453 393 

Personen mit Pensionsbezug 1.909 27,5 887 1.022 

Schüler:innen, Studierende 264 3,8 115 149 

Sonstige Nicht-Erwerbspersonen 550 7,9 144 406 
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Die Erwerbstätigen lassen sich nach der Stellung im Beruf und nach der wirtschaftlichen 
Zugehörigkeit zuordnen. Nach der Stellung im Beruf waren 2.698 (84,4 %) unselbstständig 
Erwerbstätige und 500 (15,6 %) selbstständig Erwerbstätige (siehe Tab. 7). 

Tab. 7:  Erwerbstätige nach Stellung im Beruf (Quelle: Statistik Austria – Abgestimmte Erwerbsstatistik 2021). 

Erwerbstätige nach Stellung im Beruf gesamt % 

absolut 
Männer Frauen 

unselbstständige Erwerbstätige 2.698 84,4 1.416 1.282 

selbstständig Erwerbstätige, mithelfende 
Familienangehörig 

500 15,6 298 202 

 

Nach der wirtschaftlichen Zugehörigkeit sind 425 Erwerbstätige (13,29 %) im Bereich 
Gesundheits- und Sozialwesen beschäftigt, gefolgt vom Bereich Handel mit 392 
Erwerbstätigen (12,26 %) und Beherbergung und Gastronomie mit 372 Erwerbstätigen 
(11,63 %) (siehe Abb. 27). Alle drei genannten Bereiche sind dem Sektor III zugehörig. Erst 
an vierter und fünfter Stelle folgen zwei Wirtschaftszweige des II. Sektors, nämlich 
„Herstellung von Waren“ mit 368 Beschäftigten (11,5 %) und „Bau“ mit 278 Beschäftigen 
(8,7 %).  

 

Abb. 27:  Erwerbstätige nach wirtschaftlicher Zugehörigkeit 2021 Hermagor-Pressegger See (Quelle: Statistik Austria 2024 
– Abgestimmte Erwerbsstatistik 2021; eigene Grafik, 2025).  
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3.4.1.3 Pendlersituation 

Ein Vergleich der Zahlen der Auspendler:innen und der erwerbstätigen Personen ergibt, 
dass Hermagor-Pressegger See den Charakter einer Einpendler:innengemeinde aufweist.  

In Hermagor-Pressegger See waren im Jahr 2021 3.198 Personen erwerbstätig. Den 1.109 
Auspendler:innen stehen 1.414 Einpendler:innen gegenüber. Dabei pendeln die meisten 
in andere politische Bezirke Kärntens aus und die meisten aus anderen Gemeinden des 
Bezirks Hermagor ein (siehe Abb. 28). 

 

Abb. 28: Pendlerbeziehung Hermagor-Pressegger See 2021 (Quelle: Statistik Austria 2024 – Abgestimmte Erwerbsstatistik 
2021; eigene Grafik, 2025). 

 

 

  



Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See BESTANDSAUFNAHME UND RAUMANALYSE 

Raumschmiede ZT GmbH  79 

3.4.1.4 Land- und Forstwirtschaft 

Die Land- und Forstwirtschaft ist durch meistens kleine Betriebe geprägt. Manche 
Unternehmen ergänzen den klassischen Betrieb um ökologische oder innovative 
Dienstleistungen, wie beispielsweise Brennholzproduktion. 

Laut Agrarstrukturerhebung 2020 gibt es im Gemeindegebiet 526 land- und 
forstwirtschaftliche Betriebe, welche insgesamt 18.546 ha Fläche bewirtschaften. Die 
Aufteilung der bewirtschafteten Flächen nach Erwerbsart ist in der nachstehenden 
Tabelle (Tab. 8) zu sehen. Von den 526 land- und forstwirtschaftlichen Betrieben werden 
rund 16 % als Haupterwerbsbetrieb geführt. Der Großteil der Betriebe (75 %) werden 
jedoch im Nebenerwerb geführt. Der größte Flächenanteil, 39,4 % wird diesen Betrieben 
im Nebenerwerb bewirtschaftet. 

Tab. 8:  Aufteilung land- und forstwirtschaftliche Betriebe (Statistik Austria 2020). 

Betriebsart Anzahl Betriebe Fläche (in ha) 
Haupterwerbsbetrieb 84 4.891 

Nebenerwerbsbetrieb 392 7.316 

Personengemeinschaften 9 1.510 

Betrieb juristischer Person 41 4.830 

 

 

3.4.1.5 Industrie und produzierendes Gewerbe 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See positioniert sich als wirtschaftliches 
Zentrum der Region, wobei neben dem dominierenden Tourismussektor auch Gewerbe 
und Industrie eine bedeutende Rolle spielen. Die Gemeinde verfügt über etablierte 
Gewerbezentren im Stadtgebiet von Hermagor und hat einen Gewerbepark in Tröpolach 
errichtet. Aktuell wird ein interkommunaler Gewerbepark im Burger Moos entwickelt, der 
rund drei Hektar Fläche für zukünftige Bebauung bietet und eine Zusammenarbeit aller 
Gemeinden des Bezirks fördert.  

Ein herausragendes Projekt ist die Gründung der Erneuerbaren Energiegemeinschaft 
Hermagor-Wulfenia, die Teil eines umfassenden Energiekonzepts ist. Dieses verbindet 
Stromtankstellen, Photovoltaikanlagen auf gewerblichen und öffentlichen Einrichtungen 
sowie bestehende Kleinwasserkraftwerke.  

Der II. Wirtschaftssektor nimmt in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 
gegenüber dem Tourismus- und Dienstleistungssektor eine geringere Bedeutung ein, ist 
jedoch durch mehrere bedeutende Produktionsbetriebe vertreten. Eine wichtige Rolle 
nimmt dabei traditionell die Holzverarbeitung ein. Mit Unternehmen wie Hasslacher 
Holzbausysteme und dem zugehörigen Sägewerk verfügt die Stadtgemeinde über 
bedeutende Betriebe im Bereich der Holzverarbeitung und Holzproduktion. Ebenfalls 
relevant ist der Metall- und Maschinenbausektor, in dem Petritsch Edelstahltechnik als 
einer der größeren industriellen Arbeitgeber der Gemeinde gilt. Ergänzend dazu gibt es 
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weitere kleinere Produktionsbetriebe wie Austria Asphalt Hermagor, Frugema oder 
BEMAtronics, die in den Bereichen Baumaterialien, Verpackungs- bzw. 
Zubehörproduktion und Elektronik tätig sind. 

 

 

3.4.1.6 Dienstleistung und Handel 
Der tertiäre Wirtschaftssektor stellt in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See mit 
2.360 Erwerbstätigen die größte Erwerbstätigengruppe. Die bedeutendsten 
Wirtschaftszweige innerhalb dieses Sektors sind das Gesundheits- und Sozialwesen mit 
425 Erwerbstätigen im Jahr 2021, gefolgt vom Handel mit 392 und dem Beherbergungs- 
und Gaststättenwesen mit 372 Erwerbstätigen. Damit nimmt das Gesundheits- und 
Sozialwesen eine zentrale Rolle in der Wirtschaft der Gemeinde ein (vgl. Abb. 27:  
Erwerbstätige nach wirtschaftlicher Zugehörigkeit 2021 Hermagor-Pressegger See 
(Quelle: Statistik Austria 2024 – Abgestimmte Erwerbsstatistik 2021; eigene Grafik, 2025). 

Trotz allem bleibt die Gemeinde eine stark touristisch geprägte Gemeinde. Die meisten 
Betriebe, die nicht direkt mit Tourismus zu tun haben, haben sich im Hauptort Hermagor 
(oder in dessen Nähe) angesiedelt. Die anderen Ortschaften sind entweder mehr oder 
weniger stark touristisch geprägt (z.B. Tröpolach, Rattendorf, Presseggen, Paßriach, 
Sonnenalpe) oder landwirtschaftlich ausgerichtet (z.B. Mellweg, Nampolach, Dellach). 

 

 

3.4.1.7 Tourismus 

Der Tourismus spielt in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See eine bedeutende 
Rolle. Sie ist die nächtigungsstärkste Tourismusgemeinde Kärntens. Im Jahr 2024 
verzeichnete die Gemeinde insgesamt 1.223.800 Übernachtungen. Im Gemeindegebiet 
befindet sich mit dem Skigebiet Nassfeld das größte Skigebiet Kärntens. Das zweite 
touristische Zentrum im Gemeindegebiet ist der Pressegger See. Rund um den See ist die 
Tourismusinfrastruktur auf einen Familien-Badeurlaub abgestimmt. Die Nordseite des 
Pressegger Sees wird dabei touristisch stark genutzt, während das Südufer 
naturbelassener ist. Rund um den See gibt es die notwendige Sport- und 
Freizeitinfrastruktur, sowie Gastronomie und Beherbergungsbetriebe.  
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Zusammen mit relevanten Stakeholdern wurde ein touristischer Masterplan entwickelt. 
Details dazu sind auf der Gemeindewebseite unter hermagor.at zu finden. Darin sind 
relevante Inhalte aus nachstehenden Konzepten integriert worden:  

• Plan T: Masterplan für Tourismus, Bundesministerium Nachhaltigkeit und 
Tourismus 

• Umsetzungskonzept Klima- und Energie-Modellregion Tourismus Nassfeld-
Pressegger See – Lesachtal – Weissensee 

• Touristischer Masterplan Nassfeld 2050 

• Tourismus Masterplan 2025 – Nassfeld-Pressegger See, Hermagor, 
Pontebba/Pramollo 

• Naturforum 4.0 – Nachhaltige Wege – Entwicklungsplan – Lebensraum Karnischer 
Kamm – Hermagor – Pressegger See/Kirchbach/Dellach 

• Naturforum 4.0 – Nachhaltige Wege – Entwicklungsplan – Lebensraum Nassfeld 
Pressegger See – Gitschtal/Hermagor-Pressegger See/Kirchbach/St. Stefan 

• Integrierte, regionale Entwicklungsplanung (IREP) – Zukunftsbild Region Hermagor  

 

Als Ausgangsbasis für die weitere Definition von raumplanerischen Vorgaben wurden für 
das Gemeindegebiet Hermagor-Pressegger See drei Bereiche für die weitere touristische 
Entwicklung definiert (siehe Abb. 29). Zone 1 konzentriert sich auf touristische 
Schwerpunktgebiete unter Berücksichtigung bestehender Wohnräume und zielt vor 
allem auf die Weiterentwicklung des Tourismus, unter anderem rund um den Pressegger 
See, Hermagor Stadt und Sonnleitn. Zone 2 ist auf Lebensräume mit touristischer 
Entwicklungsoption ausgerichtet, wobei eine Mischform aus Wohn- und touristischer 
Nutzung vorgesehen ist, etwa in Obervellach, Radnig oder Kreuth. Zone 3 legt den Fokus 
auf die Erhaltung der Orts- und Landschaftscharaktere, mit überwiegender Wohnnutzung 
und kleineren Bestandsentwicklungen, während großflächige touristische Projekte 
ausgeschlossen bleiben; hierzu zählen unter anderem Mörendorf, Kühnburg, Micheldorf 
und Egg (siehe Abb. 30). 

 

Abb. 29: Touristische Entwicklungszonen & regionale Zuordnung (Quelle: Touristischer Masterplan, 2024; eigene Grafik, 
2025). 

 

https://hermagor.at/freizeit-tourismus/vereine-1/


BESTANDSAUFNAHME UND RAUMANALYSE  Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

82  Raumschmiede ZT GmbH 

 

Abb. 30: Übersicht touristische Bereiche (Quelle: Touristischer Masterplan, 2024). 

 

Weiters sind im touristischen Masterplan Projektideen zur Weiterentwicklung des 
Tourismus festgehalten. Diese wurden Handlungsfeldern zugeordnet und sind wie folgt: 

1. Infrastruktur – die Projektideen umfassen die Wegeinfrastruktur und den Ausbau 
diverser Infrastruktureinrichtungen. 

2. Marketing – Schwerpunkt sind hier Veranstaltungen und ein Corporate Design für 
Karten, Infopoints und Beschilderung. 

3. Digitalisierung – das Gäste- und Reiseverhalten ist vermehrt mit einer höheren 
digitalen Vernetzung und Spontanität verbunden. Die Projektideen umfassen eine 
digitale Gästecard und digitale Systeme.  

4. Nachhaltigkeit – die Projektideen der drei Säulen der Nachhaltigkeit ökologisch, 
sozio-kulturell und ökonomisch reichen von Ressourcenschonung über attraktive 
Region für Mitarbeiter:innen bis hin zur EU Taxonomie Verordnung.  

5. Mobilität – diese Projektideen befassen sich mit der Lenkung der Besucherströme 
vor Ort und der Anreise der Gäste aus den Herkunftsländern.  

6. Ortsraumgestaltung – Projektideen für den Bereich 1. 
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Alle Projektideen sind nach hoch, mittel und niedrig priorisiert. Um eine sozial 
verträgliche und lokal unterstützte Tourismusentwicklung nicht zu gefährden und ein 
gezieltes Lebensraummanagement umzusetzen, wurden Leitlinien für neue touristische 
Bau- und Investorenprojekte im touristischen Masterplan erstellt. Diese dienen als 
Unterstützung in Widmungsverfahren seitens der Gemeinde zur Beurteilung.  

 

 

Abb. 31: Beurteilungskatalog (Quelle: Touristischer Masterplan, 2024; eigene Grafik, 2025).  
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Die Sommersaison mit seinen Nächtigungen im Tourismus unterliegt mehreren 
Schwankungen. Der Tiefpunkt der Nächtigungen im Betrachtungszeitraum 2008 bis 2023 
lag im Jahr 2020 mit 524.619 Nächtigungen, der auf die Covid-19-Pandemie 
zurückzuführen ist. Übernachtungshöhepunkt war 2021 mit 605.806 Nächtigungen. 
Seither sind die Sommernächtigungen rückläufig (siehe Abb. 32). Der Trend bei den 
Sommernächtigungen geht seither in Richtung Abnahme der Nächtigungszahlen. 

 

 

Abb. 32: Sommernächtigungen Hermagor-Pressegger See 2008 – 2023 (Quelle: Landesstatistik Kärnten, 2024; eigene 
Grafik, 2025).  
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Der Vergleich der Sommernächtigungen im Zeitraum 2008 bis 2023 zeigt sowohl für die 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See als auch für den Bezirk Hermagor und das 
Land Kärnten eine insgesamt rückläufige Entwicklung. Nach dem pandemiebedingten 
Einbruch im Jahr 2020 stiegen die Nächtigungszahlen zunächst wieder an. In der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist bereits ab dem Jahr 2021 wieder ein 
Rückgang der Sommernächtigungen festzustellen. Im Bezirk Hermagor und im Land 
Kärnten setzte diese rückläufige Entwicklung hingegen erst ab dem Jahr 2022 ein (siehe 
Abb. 33).  

 

 

Abb. 33: Sommernächtigungen Hermagor-Pressegger See – Bezirk Hermagor – Land Kärnten 2008 – 2023 (Quelle: 
Landesstatistik Kärnten, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Die Anzahl der Nächtigungen in den Wintersaisonen 2007/08 und 2019/20 war von 
leichten Schwankungen geprägt. In der Saison 2020/21 kam es infolge der Covid-19-
Pandemie zu einem deutlichen Einbruch auf 5.126 Nächtigungen. Ab der Saison 2021/22 
stiegen die Nächtigungszahlen wieder deutlich an. In der weiteren Entwicklung zeigt sich 
eine zunehmende Bedeutung der Wintersaison, die mittlerweile die stärkere 
Tourismussaison gegenüber dem Sommer darstellt (siehe Abb. 34). Insgesamt ist bei den 
Winternächtigungen eine steigende Tendenz festzustellen. 

 

 

Abb. 34: Winternächtigungen Hermagor-Pressegger See 2007/08 – 2022/23 (Quelle: Landesstatistik Kärnten, 2024; eigene 
Grafik, 2025). 
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Bei der Entwicklung der Winternächtigungen im Zeitraum 2008 bis 2023 zeigt sich sowohl 
in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See als auch im Bezirk Hermagor und im 
Land Kärnten insgesamt eine positive Tendenz. Seit der Wintersaison 2021/22 ist in allen 
drei Betrachtungsräumen ein deutlicher Anstieg der Nächtigungszahlen festzustellen. 
Die Entwicklung in Hermagor-Pressegger See verläuft dabei weitgehend parallel zu jener 
des Bezirks Hermagor. Insgesamt zeigt sich somit eine zunehmende Bedeutung der 
Wintersaison für den Tourismus (siehe Abb. 35). 

 

 

Abb. 35: Winternächtigungen Hermagor-Pressegger See – Bezirk Hermagor – Land Kärnten 2008 – 2023 (Quelle: 
Landesstatistik Kärnten, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Der Vergleich der gesamten Nächtigungszahlen der Stadtgemeinde Hermagor-
Pressegger See mit jenen des Bezirks Hermagor und des Landes Kärnten zeigt, dass die 
Stadtgemeinde im betrachteten Zeitraum die stärkste prozentuelle Zunahme verzeichnet. 
Die pandemiebedingten Schwankungen in der Nächtigungsentwicklung sind auch auf 
Bezirks- und Landesebene erkennbar. Nach dem Einbruch infolge der Covid-19-
Pandemie sind die Nächtigungszahlen in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 
seit 2021 um 74,63 %-Punkte gestiegen und liegen damit wieder knapp unter dem Niveau 
von 2019. Auch auf Bezirksebene ist mit einer Zunahme von 66,18 %-Punkten eine 
deutliche Erholung festzustellen. Auf Landesebene fällt die Steigerung mit 29,11 %-
Punkten geringer aus. 

 

 

Abb. 36: Nächtigungen 2008 – 2023 Hermagor-Pressegger See – Bezirk Hermagor – Land Kärnten 2008 – 2023 (Quelle: 
Landesstatistik Kärnten, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Bei der Betrachtung der Beherbergungsbetriebe und Gästebetten in der Stadtgemeinde 
Hermagor-Pressegger See zeigt sich ein vielfältiges Beherbergungsangebot. Insgesamt 
stehen 409 Beherbergungsbetriebe mit 10.840 Gästebetten zur Verfügung. Die 
Bettenkapazität liegt in der Sommersaison geringfügig über jener der Wintersaison, 
während die Anzahl der geöffneten Betriebe im Sommer etwas niedriger ist. Den größten 
Anteil an den Beherbergungsbetrieben nehmen Ferienwohnungen und Ferienhäuser ein. 
In der Sommersaison stehen zudem vier Campingplätze zur Verfügung, während in der 
Wintersaison zwei Campingplätze geöffnet sind. 

Tab. 9: Anzahl Beherbergungsbetriebe und Gästebetten Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See Wintersaison 
2022/2023 und Sommersaison 2023 (Quelle: Statistik Austria 2024). 

 Betriebe - Hotel Privat-
quartier 

FeWo/-
haus 

(privat) 

Camping-
platz 

Sonst. 
gewerbl. 
Betriebe 

Gesamt 

 5/4* 3* 2/1* 

Winter 2022/2023 

Betriebsanz. 17 20 10 21 264 2 75 409 

Bettenanz. 2.486 690 158 202 2.135 830 4.237 10.738 

Sommer 2024 

Betriebsanz. 16 20 11 24 256 4 73 404 

Bettenanz. 2.450 686 182 232 2.083 1.356 3.851 10.840 

 

 

3.4.2 Zusammenfassung und Analyse  
Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See verfügt über eine breit gefächerte 
Wirtschaftsstruktur mit einem dominanten Dienstleistungssektor. Damit entspricht die 
Wirtschaftsstruktur – trotz der Dominanz im Gesundheits- und Sozialwesen – der Struktur 
einer Bezirkshauptstadt. 2021 entfielen rund 68 % der 844 Arbeitsstätten auf 
Dienstleistungen, gefolgt von Landwirtschaft (22 %) und Gewerbe/Industrie (10 %). Die 
Erwerbsquote liegt bei 48,6 %, der Großteil der Erwerbstätigen arbeitet unselbstständig, 
besonders in den Bereichen Gesundheit, Handel sowie Beherbergung und Gastronomie.  

Hermagor ist Einpendlergemeinde: 1.414 Personen pendeln ein, 1.109 aus. In der Land- 
und Forstwirtschaft bewirtschaften 526 Betriebe rund 18.500 Hektar, meist im 
Nebenerwerb; 15 % sind Biobetriebe. Der Tourismus ist wirtschaftlicher Hauptmotor: 
2024 wurden 1,22 Mio. Nächtigungen gezählt – Kärntens Spitzenwert. Zentren sind das 
Skigebiet Nassfeld und der Pressegger See. Ein touristischer Masterplan sichert die 
nachhaltige Weiterentwicklung (Mobilität, Digitalisierung, Besucherlenkung). 

Neben Tourismus sind Handel, Gesundheit und öffentlicher Dienst tragende Säulen. Acht 
der zehn größten Dienstleistungsbetriebe im Bezirk liegen in Hermagor. Industrie und 
Gewerbe sind in Hermagor und Tröpolach vertreten; ein neuer Gewerbepark entsteht in 
Burger Moos. Zukunftsorientierte Projekte wie die Energie-Gemeinschaft Hermagor-
Wulfenia fördern nachhaltige Entwicklung. 
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Trotz Rückgang der Sommernächtigungen steigen Winternächtigungen wieder stark. 
Derzeit gibt es 409 Beherbergungsbetriebe mit über 10.840 Gästebetten, ergänzt durch 
saisonale Campingplätze. Insgesamt ist Hermagor-Pressegger See ein wirtschaftlich gut 
entwickeltes Mittelzentrum mit klarer Ausrichtung auf Tourismus, ergänzt durch 
Landwirtschaft, Handel und zukunftsorientierte Projekte.  
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3.5 Orts- und Landschaftsbild  

3.5.1 Bestandsaufnahme 

Das Ortsbild bezeichnet die Gesamtheit der visuellen Erscheinung eines Ortes oder von 
Teilbereichen desselben. Es wird maßgeblich geprägt durch bauliche Strukturen 
(Gebäude, technische Infrastrukturen), Freiräume (Grünanlagen, Plätze), Gewässer 
sowie historisch bedeutsame Elemente. Diese Betrachtung erfolgt unabhängig vom 
Standort des Betrachters, sei es innerhalb des Ortes oder von außen.  

Zum Ortsbild gehört auch die Wahrnehmung der umgebenden Landschaft. Hier 
überschneidet sich der Begriff mit dem des Landschaftsbildes, das das visuelle 
Erscheinungsbild eines bestimmten Landschaftsausschnittes beschreibt. Eine isolierte 
Betrachtung eines Ortes ohne Einbeziehung der umgebenden Landschaft wäre 
unvollständig – ebenso lässt sich ein Landschaftsteil nicht ohne die in ihm eingebetteten 
Siedlungen erfassen.  

Die äußere Erscheinung einer Siedlung wird durch ihr Einfügen in die umgebende 
Landschaft bestimmt. Prägende Faktoren sind dabei ortstypische Merkmale, wie 
markante Gebäude (beispielsweise Kirchen), topographische Gegebenheiten (Hügel, 
Geländekanten, Mulden) und landschaftliche Übergänge (z. B. Streuobstwiesen, 
Flurgehölze). Wesentliche Orientierungspunkte und Ortsdominanten spielen dabei eine 
herausragende Rolle für die visuelle Identität.  

Ein zentrales Kriterium für die Gestaltungsqualität des Ortsbildes ist die Raumbildung. 
Diese entsteht durch das Zusammenspiel unterschiedlicher Strukturelemente: 
Platzformen, Straßen- und Gassenverläufe, die Anordnung und Kubatur der Baukörper, 
Fließgewässer mit ihren Uferbereichen, Baumreihen und Grünflächen sowie das Relief. 
Erst das Zusammenspiel dieser Elemente erzeugt den charakteristischen Raumeindruck.  

Das Orts- und Landschaftsbild ist nicht nur ein ästhetisches, sondern auch ein 
rechtsrelevantes Schutzgut. In der österreichischen Raumordnung ist der Schutz und die 
Entwicklung charakteristischer Orts- und Landschaftsbilder als Ziel der örtlichen und 
überörtlichen Raumplanung verankert (vgl. § 3 Kärntner Raumordnungsgesetz – K-ROG 
2021).  

Aus raumplanerischer Sicht wird gefordert, das Orts- und Landschaftsbild als integrales 
Kriterium bei der Abwägung von Nutzungsansprüchen heranzuziehen. Dies betrifft 
sowohl die Gestaltungsqualität als auch die funktionale Einbindung neuer Nutzungen in 
den bestehenden Raumzusammenhang. Das Ziel ist die Sicherung einer hohen Lebens- 
und Aufenthaltsqualität sowie die Wahrung des kulturellen und landschaftlichen Erbes.  

Die Ortsbilder der einzelnen Ortschaften werden im teilraumbezogenen Siedlungsleitbild 
beschrieben. Im Folgenden werden die in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 
vorherrschenden Ortstypen umrissen. 
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3.5.1.1 Charakteristika 

Das Gebiet der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist gemessen an seiner Größe 
klar strukturiert: Flankiert von den Südflanken der Gailtaler Alpen im Norden und den 
Nordhängen der Karnischen Alpen im Süden der Gemeinde ist der Talraum der Gail der 
Hauptsiedlungsraum. Unterbrochen wird dieser linear verlaufende Landschaftsraum 
lediglich durch das Seitental der Gössering und durch das Tal Richtung Nassfeldpass.  

Der Talboden der Gail ist westlich von Hermagor flach und weist kaum markante 
Landschaftsstrukturen auf. Östlich von Hermagor dagegen teilt er sich in einen Nordarm 
(mit dem Pressegger See) und einen Südarm (mit der Gail). Auf dem hügeligen Rücken 
dazwischen befindet sich die Siedlungsachse von Neudorf nach Dellach.  

Aufgrund der oft linienhaften Landschaftsstrukturen haben sich z.B. im Talboden der Gail, 
im Seitental der Gössering oder auf dem hügeligen Kamm zwischen Pressegger See und 
Gail Siedlungsbänder entwickelt. Im Talboden selbst gibt es dabei wenig markante 
Blickpunkte wie erhöhte Kirchen oder Burgen. Dagegen kann der Talboden mit seinen 
Ortschaften von den Streusiedlungen auf den Abhängen der Gailtaler Alpen gut überblickt 
werden.  

Vor allem die Ortschaften im Talboden westlich von Hermagor sind oft klar voneinander 
abgegrenzt und haben teilweise eine relativ geschlossene Struktur (z.B. Rattendorf oder 
Tröpolach). Dagegen zeigen einige Ortschaften auf dem hügeligen Kamm zwischen 
Pressegger See und Gail Tendenzen zum Zusammenwachsen (z.B. Fritzendorf, 
Micheldorf). In stärkerem Maße trifft dies auf das Siedlungsband nördlich des Pressegger 
Sees zu. Hier sind Ortschaften Presseggersee und Presseggen nicht mehr voneinander zu 
trennen und tendieren dazu, sich mit Khünburg und Untervellach zu einem sehr langen 
und schmalen Siedlungsband zu vereinen.  

Die Ortschaften, abgesehen vom Hauptort und den größeren Orten, sind bis auf wenige 
Ausnahmen, wie Presseggen, Sonnleitn oder Sonnenalpe Nassfeld, agrarisch geprägt. In 
diesen Teilräumen der Gemeinde finden sich noch eine Vielzahl ursprünglicher Hofstellen 
(Haufenhof), die ein wesentliches Element dieser Landschaft darstellen. Die Hofform der 
Region bedingt, dass zu einem Hof eine Reihe von Gebäuden gehören (Wohnhaus, Stall, 
Schuppen..). Allerdings gibt es in den Ortschaften auch viele ehemalige 
Wirtschaftsgebäude, die zwar noch das Ortsbild prägen, aber nicht mehr in ihrer 
ursprünglichen Funktion genutzt werden.  

Der Grad der agrarischen Funktion der Ortschaften nimmt oftmals mit der Nähe zu 
Hermagor ab. So hat z.B. Neudorf eine stark ausgeprägte Wohnfunktion oder 
Kühwegboden eine gewerbliche Funktion. Mellweg und Dellach als Beispiele für 
entfernter gelegene Ortschaften sind dagegen stark agrarisch geprägt.  

Als störendes Element in der Gemeinde wird die Hochspannungsleitung 
wahrgenommen. Landschaftsprägend dagegen sind die zahlreichen Marterln an vielen 
Kreuzungsbereichen.  
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3.5.1.2 Ortstypen  
Die Ortschaften und Siedlungen können aufgrund ihrer Funktion in sieben Siedlungstypen 
zusammengefasst und beschrieben werden.  

1. Hauptort Hermagor 

2. Orte mit dörflicher Mischfunktion (Landwirtschaft und Wohnen) 

3. Orte mit Wohnfunktion  
4. Orte mit überwiegender touristischer Funktion  
5. Landwirtschaftliche Weiler 

6. Agrarisch geprägte Streusiedlung 

7. Wohnsiedlungen, Siedlungssplitter 

 

Ad 1. Hauptort Hermagor  

Hermagor hat innerhalb des Gemeindegebietes eine Sonderstellung: Sie ist im Laufe der 
Jahrhunderte gewachsen und hat demzufolge eine gewachsene und im Zentrum dicht 
bebaute historische Gebäudestruktur. Diese kann im Zentrum als kleinstädtisch 
bezeichnet werden, wodurch sie sich von allen anderen Ortschaften unterscheidet. 
Nördlich und westlich des Zentrums haben sich Bereiche mit überwiegender 
Wohnfunktion (teilweise auch Geschosswohnbauten) entwickelt. Im Zentrum selbst 
herrscht Dienstleistungs- und Geschäftsfunktion vor. Südlich und östlich des Zentrums 
hat sich dagegen vor allem gewerbliche und gewerblich-industrielle Funktion entwickelt. 
Diese wächst mit Gebieten von Kühwegboden zusammen und ist vom Zentrum durch die 
Umgehungsstraße getrennt. Durch diese Umfahrungsstraße ist das historische Zentrum 
von Hermagor ins Abseits gerückt, während die gewerblichen Zonen entlang der Straße in 
gewisser Weise das neu wahrgenommene Zentrum darstellen. Diese Entwicklung droht 
weiterzugehen, so dass Hermagor von Durchreisenden langsam als Straßendorf 
gewerblicher Funktion wahrgenommen wird, da das Zentrum visuell in den Hintergrund 
rückt.  

 

Ad 2. Orte mit dörflicher Mischfunktion (Landwirtschaft und Wohnen) 

z.B. Egg, Fritzendorf, Micheldorf, Möderndorf, Paßriach, Rattendorf, Watschig 

In den meisten der Ortschaften der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See befinden 
sich sowohl landwirtschaftliche Gehöfte wie auch Wohngebäude. Viele von ihnen 
besitzen eine Art Ortskern und eine Ortsdominante (z.B. Rattendorf), die dem Ort einen 
Charakter verleiht. Die Orte haben eine gewachsene und typisch dörfliche Struktur: rund 
um eine Kirche gibt es mehr oder weniger verdichtete Bauweise mit landwirtschaftlichen 
Gebäuden, zwischen denen im Laufe der Zeit Wohngebäude gebaut wurden 
(Durchmischung von Landwirtschafts- und Wohnfunktion). Aufgrund der über einen 
längeren Zeitraum gewachsenen Struktur wirken die Orte nicht geplant, sondern 



BESTANDSAUFNAHME UND RAUMANALYSE  Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 

94  Raumschmiede ZT GmbH 

organisch gewachsen: die Ausrichtung der Giebel ist nicht einheitlich, sondern ist den 
kleinräumigen topografischen Gegebenheiten oder dem Platzbedarf angepasst. 
Insgesamt sind diese Ortschaften oft recht verdichtet und die Siedlungsgrenzen 
vergleichsweise klar definiert. Orte wie Rattendorf kommen dem Idealtypus einer 
dörflichen Struktur sehr nahe. In diese Kategorie fallen auch die Ortschaften Tröpolach 
und Egg, die beide eine zentralörtliche Teilfunktion haben. Bei Tröpolach kommt mit dem 
Tourismus noch eine sehr bedeutende Komponente hinzu, die den Ort stark überprägt hat 
(z.B. durch die Talstation des Millenium-Expresses und großmaßstäblichen Hotelbauten). 
Dennoch ist die Grundstruktur (vor allem des westlichen Ortsteiles) eindeutig dörflicher 
Natur. Einige Dörfer wie Rattendorf, Jenig und Obervellach besitzen eine touristische 
Komponente, die jedoch meist gut in das dörfliche Gefüge eingegliedert ist.  

 

Ad 3. Orte mit Wohnfunktion  

z.B. Khünburg, Neudorf 

Die Orte mit überwiegender Wohnfunktion sind meist keine gewachsenen Ortschaften 
(die fast immer agrarischen Ursprungs sind), sondern haben sich in den letzten 
Jahrzehnten aus Wohnsiedlungen entwickelt. Von der Struktur her ähnlich, wie 
Wohnsiedlungen, haben sie meist keine zentralörtlichen Einrichtungen und dienen 
vorwiegend dem Wohnzweck – sie sind jedoch zu groß für Wohnsiedlungen und weisen 
eine gewisse Verdichtung auf.  

 

Ad 4. Orte mit überwiegender touristischer Funktion 

Presseggen, Presseggersee, Sonnleitn, Sonnenalpe Nassfeld 

Die vier Ortschaften mit überwiegender touristischer Funktion sind in zwei Typen 
einzuteilen:  

• Presseggersee und Presseggen – diese beiden Ortschaften sind räumlich 
voneinander nicht mehr zu trennen. Beide Orte besitzen teilweise Wohnfunktion; 
die seenahen Grundstücke sind jedoch vor allem der touristischen Nutzung 
vorbehalten.  

• Sonnleitn und Sonnenalpe Nassfeld – beide Siedlungen sind ausschließlich für 
touristische Zwecke entstanden und weisen keine Wohn- oder 
Landwirtschaftsfunktion auf.  

Allen genannten Orten ist gemeinsam, dass sie überwiegend erst in den vergangenen 
Jahrzehnten entstanden sind und keine historisch gewachsene Ortsstruktur aufweisen. 
Ihre Siedlungsentwicklung ist maßgeblich durch die touristische Nutzung geprägt. Die 
Orte Pressegger See und Presseggen weisen darüber hinaus auch eine ausgeprägte 
Wohnfunktion auf.  
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Ad 5. Landwirtschaftliche Weiler  

z.B. Bergl, Kreuth ob Rattendorf, Mellach, Kameritsch 

Ein reiner landwirtschaftlicher Weiler ist im Gemeindegebiet kaum mehr zu finden, denn 
oft sind neben den Gehöften Wohngebäude für hofweichende Kinder entstanden. In den 
oben genannten Ortschaften jedoch kommt die Wohnnutzung zwar vor, steht aber eher 
im Hintergrund.  

Diese Weiler befinden sich zumeist nicht im Talboden (z.B. Nampolach oder Kreuth ob 
Mellweg Nord bilden das die Ausnahme), sondern auf den Südhängen der Gailtaler Alpen. 
In der Regel sind sie nicht extrem kompakt gebaut, besitzen dennoch oft eine recht klare 
Außengrenze. Der bauliche Zustand ist recht unterschiedlich, wobei vor allem die Weiler 
in wohnlicher Gunstlage (sonnige Lage) oft einen sehr gepflegten Eindruck hinterlassen.  

Die landwirtschaftliche Bewirtschaftung um diese Weiler hängt stark von der Lage des 
Weilers (im Talboden oder auf den Seitenflanken) ab. Gastronomie und Nahversorgung 
sind kaum vorhanden.  

 

Ad 6. Agrarisch geprägte Streusiedlung  

z.B. Guggenberg, Burgstall, Braunitzen  

Als Streusiedlungen oder Einzelhofsiedlungen werden weit auseinanderliegende 
landwirtschaftliche Gehöfte genannt, die kein geschlossenes Siedlungsbild ergeben. Sie 
sind keine Orte bzw. Siedlungen im eigentlichen Sinn, werden jedoch oft als Ortschaften 
geführt. Oftmals befinden sich daneben Wohngebäude, die nicht mit dem 
landwirtschaftlichen Betrieb in Verbindung stehen.  

 

Ad 7. Wohnsiedlungen, Siedlungssplitter 

z.B. Radnigforst, Schinzengraben, Süßenberg 

Im Gemeindegebiet haben sich Bereiche und Siedlungen gebildet, die rein dem 
Wohnzweck dienen. Es muss allerdings zwischen Siedlungssplitter und Wohnsiedlungen 
unterschieden werden. Die typischen Siedlungssplitter (z.B. Radnigforst, Kreuth ob 
Mellweg Süd) haben sich im Laufe der Zeit entwickelt und tragen zur Zersiedelung bei. 
Hingegen wirken die Wohnsiedlungen strukturiert und haben meist klar definierte 
Siedlungsgrenzen (z.B. Grünburg, west-östlich von Liesch). Infrastrukturelle 
Einrichtungen gibt es aber kaum.  
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3.5.2 Zusammenfassung und Analyse 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See besitzt ein vielfältiges Orts- und 
Landschaftsbild, das durch Topografie, historische Entwicklung und heutige Nutzung 
geprägt ist. Orts- und Landschaftsbild sind eng miteinander verknüpft: Siedlungen und 
Landschaft werden gemeinsam wahrgenommen und beeinflussen sich gegenseitig. Das 
Erscheinungsbild hängt dabei nicht nur von objektiven Faktoren wie Lage, Bebauung und 
Vegetation ab, sondern auch von subjektiver Wahrnehmung. 

Der Hauptsiedlungsraum liegt im Gailtal zwischen Karnischen und Gailtaler Alpen. 
Westlich von Hermagor ist die Landschaft eher flach, östlich teilt sich das Tal auf und 
führt zu unterschiedlichen Siedlungsachsen. Viele Orte sind klar voneinander getrennt, 
einige – etwa rund um den Pressegger See – wachsen jedoch zusammen. Hanglagen 
bieten weite Ausblicke, während traditionelle Hofanlagen das Bild der ländlich geprägten 
Kulturlandschaft prägen, auch wenn viele Gebäude nicht mehr landwirtschaftlich genutzt 
werden. Mit Nähe zu Hermagor verändert sich die Nutzung zunehmend hin zu Wohnen 
oder Gewerbe. 

Identitätsstiftend sind kleine religiöse Denkmäler, während Hochspannungsleitungen als 
störend wahrgenommen werden. Siedlungen lassen sich in sieben Typen gliedern: 
Hermagor als kleinstädtisches Zentrum, Dörfer mit Mischfunktion (z. B. Rattendorf), reine 
Wohnorte (z. B. Neudorf), touristische Orte (z. B. Sonnenalpe Nassfeld), 
landwirtschaftliche Weiler, Streusiedlungen sowie teils ungeplant gewachsene 
Siedlungsfragmente. 

Insgesamt zeigt sich ein differenziertes Gefüge aus Siedlungstypen und 
Landschaftsräumen, das sowohl funktional als auch ästhetisch stark variiert – 
beeinflusst von Geschichte, Nutzung und Wahrnehmung. 
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3.6 Siedlungswesen  

3.6.1 Bestandsaufnahme 

3.6.1.1 Siedlungsstruktur 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See besteht aus 64 Ortschaften und liegt an der 
Einmündung des Gitschtals in das Gailtal, nahe der Grenze zu Italien. Im Süden wird die 
Gemeinde von den Karnischen Alpen und im Norden von den Gailtaler Alpen begrenzt. 
Weiters liegt der Pressegger See, als neuntgrößter See Kärntens, auf dem 
Gemeindegebiet. Weiters gliedert sie sich in 12 Katastralgemeinden. Der Zentralort ist 
Hermagor, die Ortschaften Tröpolach und Egg besitzen eine zentralörtliche Teilfunktion. 
Alle anderen Ortschaften haben Wohnfunktion bzw. sind landwirtschaftlich geprägte 
Streusiedlungen oder weisen Mischformen auf. 

 

3.6.1.2 Siedlungsentwicklung 

Die Siedlungsentwicklung der Gemeinde ist geprägt von einer Mischung aus städtischen 
und ländlichen Strukturen, wobei die Hauptsiedlungsgebiete im Tal entlang des Flusses 
Gail und in der Nähe des Pressegger Sees liegen. Hier gibt es eine relativ dichte 
Besiedelung, die durch eine zentrale Infrastruktur geprägt ist.  

Historisch betrachtet ist Hermagor-Pressegger See ein Gebiet mit landwirtschaftlichen 
Wurzeln, aber in den letzten Jahrzehnten hat sich der Tourismus zu einem wichtigen 
Wirtschaftszweig entwickelt, was auch die Siedlungsentwicklung beeinflusst hat. Vor 
allem der Bereich um den Pressegger See zieht Besucher an, was die Nachfrage nach 
Ferienwohnungen und touristischen Einrichtungen steigen ließ. Dies führt zu einem 
Wachstum der Bebauung in diesen Gebieten und zu einer Anpassung der Infrastruktur an 
die Bedürfnisse des Tourismus.  

Die Siedlungsentwicklung ist zudem beeinflusst durch die demographische Entwicklung 
und die wirtschaftlichen Strukturen. Die Bevölkerung wächst moderat, und es gibt eine 
Tendenz zur Verstädterung in der Region, obwohl ländliche Gebiete rund um Hermagor 
stark landwirtschaftlich geprägt bleiben. Die Balance zwischen Tourismus, 
Landwirtschaft und Wohnraum ist ein wichtiges Thema, insbesondere in Bezug auf die 
nachhaltige Entwicklung und den Umweltschutz in der Region. 

 

3.6.1.3 Flächennutzung der bebauten Fläche 

Die aktuelle Nutzung der bebauten Flächen ist aus dem Bestandsaufnahmeplan 
ersichtlich. Dabei können folgende Typen nach der bestehenden Flächennutzung der 
bebauten Grundstücke unterschieden werden:  
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• Wohnnutzung 

• Landwirtschaftliche Nutzung 

• Touristische Nutzung (Ferienunterkünfte, Hotels, Campingplätze, Freizeitanlagen) 

• Gewerblich gemischte Nutzung 

• Öffentliche Nutzung 

• Nutzung Handel, Dienstleistung, Verwaltung  
• Ohne derzeitige Nutzung  

 

 

3.6.1.4 Bauflächenbilanz  
Die neu berechnete Bauflächenbilanz der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 
bietet einen Überblick über die Verfügbarkeit und Nutzung von Bauland und gibt 
Aufschluss darüber, in welchem Umfang Flächen für Wohnbau, Gewerbe und Tourismus, 
aber auch für öffentliche und infrastrukturelle Zwecke genutzt oder noch verfügbar sind.  

Die nachfolgende Grafik veranschaulicht einen Ausschnitt der gewidmeten, jedoch 
unbebauten Flächen innerhalb des Gemeindegebiets. Nähere Details und die detaillierte 
Bauflächenbilanz werden im Modul „Baulandmobilisierung und Leerstandsaktivierung“ 
erörtert. 

 

Abb. 37: Ausschnitt der Baulandreserven im Gemeindegebiet von Hermagor-Pressegger See (Quelle: KAGIS, 2024; eigene 
Bewertung und Grafik, 2025).  
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3.6.1.5 Gebäudewesen 

Der Gebäudebestand in der Gemeinde Hermagor-Pressegger See ist geprägt von einer 
Mischung aus traditionellen, ländlichen Bauten und moderneren Strukturen, die den 
Ansprüchen einer wachsenden Wohnbevölkerung und einem lebhaften Tourismussektor 
gerecht werden. Die Gemeinde bemüht sich, durch Sanierungen, energieeffiziente 
Neubauten und der Erhalt historischer Bauten eine nachhaltige und harmonische 
Entwicklung des Gebäudewesens sicherzustellen.  

Die Gebäudestatistik der Gebäude- und Wohnungszählung 2023 zeigt folgende 
Ergebnisse: 

Tab. 10: Anzahl der Gebäude nach Gebäudenutzung 2023 (Quelle: Statistik Austria 2024). 

Art des Gebäudes Anzahl Prozent 

Wohngebäude mit   

   1 oder 2 Wohnungen   2.185  70,3 

   3 oder mehr Wohnungen   316  10,2 

   Wohngebäude für Gemeinschaften   20  0,6 

Gesamt  2.521  81,1 

Nichtwohngebäude    

Hotels und ähnliche Gebäude  235  7,6 

Bürogebäude  52  1,7 

Groß- und Einzelhandelsgebäude  69  2,2 

Gebäude des Verkehrs- und Nachrichtenwesens  16  0,5 

Industrie- und Lagergebäude  134  4,3 

Gebäude für Kultur- und Freizeitzwecke, Bildungs- und 
Gesundheitswesens, Sakralbauten  

 83  2,6 

Gesamt  589  18,9 

Gesamt Wohn- und Nichtwohngebäude  3.110  100 

 

In der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See wird der Großteil der Gebäude, nämlich 
81,1 %, als Wohngebäude genutzt. 18,9 % der untersuchten Gebäude werden als 
Nichtwohngebäude klassifiziert. Diese Kategorie umfasst jene Bauwerke, die keine 
Wohnräume beinhalten. 
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3.6.1.6 Wohnungswesen und Haushalte 

Im Gemeindegebiet Hermagor-Pressegger See waren lt. abgestimmter Erwerbsstatistik 
vom 31.10.2023 insgesamt 4.894 Wohnungen verzeichnet. Die nachfolgende Tabelle zeigt 
die Wohnsitzverteilung der Stadtgemeinde im Vergleich zum Bezirk Hermagor und zum 
Land Kärnten. 

Tab. 11: Wohnsitzangaben 2023 (Quelle: Statistik Austria 2024). 

Wohnungen mit  Gemeinde Bezirk Hermagor Land Kärnten 

abs. in % abs. in % abs. in % 

nur Hauptwohnsitz 3.015 61,6 7.448 68,3 261.256 78,6 

nur Nebenwohnsitz 419 8,6 836 7,7 16.702 5,0 

ohne Wohnsitzangabe 1.460 29,8 2.620 24,0 54.529 16,4 

Gesamt  4.894 100 10.904 100 332.487 100 

 

Die nachfolgende Tabelle präsentiert die Anzahl der Haushalte in der Stadtgemeinde 
nach ihrer Personengröße. 

Tab. 12: Haushaltsanzahl nach Haushaltsart 2021 (Quelle: Statistik Austria 2024). 

Privathaushalte mit … absolut in % 

1 Person 1.083 35,6 

2 Personen 974 32,1 

3 Personen 423 13,9 

4 Personen 344 11,3 

5 und mehr Personen 214 7,0 

Gesamt 3.038 100 

 

Die Mehrheit der Haushalte entspricht einem Singlehaushalt, gefolgt von Haushalten mit 
zwei Personen. Dabei beträgt die durchschnittliche Haushaltsgröße 2,26 Personen pro 
Haushalt. Im Jahr 2011 betrug die durchschnittliche Haushaltsgröße 2,57 Personen pro 
Haushalt. Somit hat diese in den letzten 10 Jahren abgenommen.  

 

3.6.1.7 Leerstand 

Der Leerstand von Wohnungen und Gebäuden wird vor allem durch die demographische 
Entwicklung und den hohen Anteil an Zweitwohnsitzen beeinflusst. Leerstand in 
Hermagor-Pressegger See ist sowohl eine Herausforderung als auch eine Chance. 
Einerseits erschwert er die Schaffung eines lebendigen Ortsbildes und belastet die 
Infrastruktur in peripheren Gebieten. Andererseits besteht Potenzial, leerstehende 
Gebäude durch gezielte Sanierung und Umnutzung in attraktiven Wohnraum oder 
touristische Angebote zu verwandeln. Im Rahmen der Leerstandserhebung, die im 
Frühjahr 2025 durch das Bauamt Hermagor-Pressegger See durchgeführt wurde, wurden 
insgesamt 139 Objekte im Gemeindegebiet erfasst. Weiteres dazu im Kapitel 5.   
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3.6.1.8 Denkmalschutz  
Denkmalschutz spielt in der Gemeinde eine wichtige Rolle, da die Region über zahlreiche 
historische Gebäude und Baudenkmäler verfügt, die nicht nur architektonische, sondern 
auch kulturelle und historische Bedeutung haben.  

Für unter Denkmalschutz stehende Objekte muss für sämtliche bauliche Maßnahmen 
beim Bundesdenkmalamt um Bewilligung angesucht werden. Die genannten 
archäologischen Bereiche sollten von Bebauung freigehalten werden und alle 
Bodenveränderungen (z.B. Planierungen, Leitungs- und Wegbau) nur im unbedingt 
notwendigen Ausmaß und unter vorheriger Einschaltung des Bundesdenkmalamtes oder 
dessen Einvernehmen von einer archäologischen Fachstelle (z.B. Landesmuseum für 
Kärnten) vorgenommen werden.  

Laut Bundesdenkmalamt stehen in Hermagor-Pressegger See nachstehende Objekte 
(unbewegliche und archäologische Denkmale) unter Denkmalschutz (Stand 30.06.2025): 

Tab. 13: Liste denkmalgeschützter Objekte (Quelle: Bundesdenkmalamt; 2025) 

Nr. Objekttitel  Adresse KG GSTK-Nr. Status 

1 

Kath. Pfarrkirche hl. 
Michael  Egg, 9620 Egg (in) 75001 Egg .39, 328 

Verordnung 
§ 2a 

2 Schloss Khünegg 

Egg 1, 9624 Hermagor-
Pressegger See 

75001 Egg 

447/1, 
449/1, 
449/2, 465/8 

Bescheid 

3 

Kath. Filialkirche hl. 
Chrysanthus 

Fritzendorf, 9620 Egg  75001 Egg .82 

Verordnung 
§ 2a 

4 

Kath. Filialkirche hl. 
Johannes der Täufer 

Götzing, 9620 Egg  75001 Egg .9 

Verordnung 
§ 2a 

5 

Kapelle Maria Lourdes 
(Tomaschitz) 

Micheldorf 17, 9624 
Hermagor-Pressegger 
See (Micheldorf, bei) 

75001 Egg .131 Bescheid 

6 Kapelle hl. Maria 

Potschach 2, 9624 
Hermagor-Pressegger 
See (neben) 

75001 Egg .95/2 Bescheid 

7 

Kath. Pfarrkirche hl. 
Jakob 

Förolach, 9620 
Görtschach (in) 

75002 
Görtschach 

.27 

Verordnung 
§ 2a 

8 

Kath. Filialkirche hl. 
Heinrich 

Görtschach, 9620 
Görtschach (in) 

75002 
Görtschach 

.73 

Verordnung 
§ 2a 

9 

Kath. Filialkirche hl. 
Ruprecht 

Presseggen, 9620 
Görtschach (in) 

75002 
Görtschach 

.39 

Verordnung 
§ 2a 

10 

Befestigung Heidenturm 
bei Danz 

Danz 3, 9631 Hermagor-
Pressegger See (östlich) 

75003 
Guggenberg 

721/7, 
721/11 

Bescheid 

11 

Kath. Filialkirche hl. 
Ulrich 

Guggenberg 9620 
Guggenberg 

75003 
Guggenberg 

.64 

Verordnung 
§ 2a 

12 Franzosendenkmal   

75005 
Hermagor 

637/2 

Verordnung 
§ 2a 

13 

Kath. Pfarrkirche hll. 
Hermagoras und 
Fortunatus 

 

75005 
Hermagor 

806/1 

Verordnung 
§ 2a 

14 Pfarrhof 

Dechant-Pietschnigg-
Gasse 1, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See 

75005 
Hermagor 

54 Bescheid 
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Nr. Objekttitel  Adresse KG GSTK-Nr. Status 

15 

Kath. Filialkirche Maria 
Thurn (Maria 
Heimsuchung) 

Gailtalstraße 29, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See  

75005 
Hermagor 

545 

Verordnung 
§ 2a 

16 

Evang. Pfarrkirche A.B., 
Schneerosenkirche 

Radniger Straße 4, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See  

75005 
Hermagor 

614/4 

Verordnung 
§ 2a 

17 Ehem. Schloss Thurnhof 

Thurnhof 1, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See 

75005 
Hermagor 

542/2 Bescheid 

18 

Marienkapelle im 
Friedenspark 

 75005 165/1 

Verordnung 
§ 2a 

19 Burgruine Khünberg 

Kühnberg 97, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See 

75007 
Kühnberg 

14/28, 13/3, 
14/29 

Bescheid 

20 

Kath. Filialkirche hl. 
Nikolaus 

Kraschach, 9620 
Mitschig (in) 

75009 
Mitschig 

.39 

Verordnung 
§ 2a 

21 

Kath. Pfarrkirche hl. 
Magdalena 

Mitschig, 9620 Mitschig 
(in) 

75009 
Mitschig 

.11, 72/2 

Verordnung 
§ 2a 

22 Burgruine Malenthein 

Kühweg 81, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See  

75010 
Möderndorf .24 Bescheid 

23 

Kath. Filialkirche hl. 
Athanasius 

Kühweg, 9620 
Möderndorf (in) 

75010 
Möderndorf  .30 

Verordnung 
§ 2a 

24 

Schloss 
Möderndorf/Gailtaler 
Heimatmuseum 

Möderndorf 1, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See (Grünburg, bei) 

75010 
Möderndorf .55/7 Bescheid 

25 

Kath. Filialkirche hl. 
Martin 

Möderndorf, 9620 
Möderndorf (in) 

75010 
Möderndorf .42 

Verordnung 
§ 2a 

26 

Kath. Filialkirche hl. 
Urban 

Möderndorf, 9620 
Möderndorf (in) 

75010 
Möderndorf .63 

Verordnung 
§ 2a 

27 

Straßenbrücke beim 
Steinbrugger 

Grünburg 8, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See (Grünburg, bei) 

75011 
Möschach 

1322 Bescheid 

28 

Kath. Filialkirche hl. 
Katharina 

Radnig, 9620 Möschach 
(in) 

75011 
Möschach 

.28 

Verordnung 
§ 2a 

29 

Mauerspeicher bei 
Steinwender  

Untermöschach 6, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See (Untermöschach, 
bei) 

75011 
Möschach 

723 Bescheid 

30 Schloss Lerchenhof 
Untermöschach 8, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See (Untermöschach) 

75011 
Möschach 

712/2 Bescheid 

31 

Kapelle Zum hl. Kreuz 
oder Blitzkapelle 

Brugg 9, 9624 Hermagor-
Pressegger See (in der 
Nähe) 

75012 
Nampolach 

.144/2 Bescheid 

32 Kath. Filialkirche hl. Ägid 

Dellach, 9620 
Nampolach (in) 

75012 
Nampolach 

.89 

Verordnung 
§ 2a 

33 

hallstattzeitliche 
Wehranlage/befestigte 
Siedlung, Befestigung 
Gradisce bei Kreuth 

Dollin, 9620 Hermagor-
Pressegger See 

75012 
Nampolach 

1161/1 Bescheid 

34 Hügelgräberfeld Eggforst 

Forstwald, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See  

75012 
Nampolach 

1028/9 Bescheid 

35 

Kath. Filialkirche hl. 
Leonhard 

Latschach, 9620 
Nampolach (in) 

75012 
Nampolach 

.14 

Verordnung 
§ 2a 
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Nr. Objekttitel  Adresse KG GSTK-Nr. Status 

36 

Kath. Pfarrkirche hl. 
Gertraud 

Mellweg, 9620 
Nampolach (in) 

75012 
Nampolach 

.115 

Verordnung 
§ 2a 

37 Pfarrhof 

Mellweg 15, 9620 
Nampolach  

75012 
Nampolach 

.119 

Verordnung 
§ 2a 

38 

Kath. Filialkirche hl. 
Kunigunde  

Nampolach, 9620 
Nampolach (in) 

75012 
Nampolach  .10 

Verordnung 
§ 2a 

39 

Kath. Filialkirche hl. 
Valentin 

Paßriach, 9620 
Nampolach (in) 

75012 
Nampolach  .52 

Verordnung 
§ 2a 

40 

Stellung Rattendorfer 
Alm mit Mannschafts-
baracke I (Zanklhütte) 
und Scottikapelle 

 

75013 
Rattendorf 

.164, .165, 
1902, 1898/1 

Bescheid 

41 Evang. Pfarrkirche A.B. Jenig, 9620 Rattendorf 
(in) 

75013 
Rattendorf .199 

Verordnung 
§ 2a 

42 

Römische Talsperre 
Hadnmauer 

Konzen, 9620 Hermagor-
Pressegger See 

75013 
Rattendorf 

206, 182, 
522, 205, 
1300, 2089, 
2168, 186/1, 
1910/3 

Bescheid 

43 

Kath. Pfarrkirche hll. 
Andreas und Markus 

Rattendorf, 9620 
Rattendorf (in) 

75013 
Rattendorf .27 

Verordnung 
§ 2a 

44 

Kath. Filialkirche hl. 
Leonhard zu Schlanitzen 

Schlanitzen, 9620 
Tröpolach 

75017 
Tröpolach 

.47 

Verordnung 
§ 2a 

45 

Kath. Filialkirche hl. 
Georg 

Tröpolach 50, 9631 
Hermagor-Pressegger 
See (bei) 

75017 
Tröpolach 

.52 

Verordnung 
§ 2a 

46 

Evangelisches Schul- 
und Bethaus 

Watschig 13, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See  

75017 
Tröpolach 

.16 

Verordnung 
§ 2a 

47 

Kath. Filialkirche Maria 
Hilf 

Watschig, 9620 
Tröpolach  

75017 
Tröpolach  .6 

Verordnung 
§ 2a 

48 

Hügelgräberfeld 
Obervellach 

Kirchfeld, 9620 
Hermagor-Pressegger 
See 

75018 
Vellach 

313, 315 Bescheid 

49 

Kath. Filialkirche Hl. 
Dreifaltigkeit (St. Trinitas 
und Antonius von Padua) 

Obervellach, 9620 
Vellach  

75018 
Vellach 

.27 

Verordnung 
§ 2a 

50 

Kath. Filialkirche hl. 
Magdalena 

Untervellach, 9629 
Vellach  

75018 
Vellach 

.50 

Verordnung 
§ 2a 

 

 

Tab. 14: Archäologische Fundzonen (Quelle: Landeskonservatorat für Kärnten) 

KG GstNr Ortsangabe Fundkategorie Datierung 

75001 Egg 449/1 Schloss Khünegg Burg/Schloss Mittelalter 

75003 
Guggenberg 

721/7, 721/11 

Heidenturm bei 
Danz 

Wall, Graben, Befestigung Unbekannt 

75005 
Hermagor 

806/1 

Pfarrkirche Hl. 
Hermagoras 

Kirche?, Gräberfeld 

Frühmittel-
alter 

75009 
Mitschig 

194/5 Mitschig Nr. 2 Edelsitz  Mittelalter 

75010 
Möderndorf 572, 698, 702 

Hintere 
Baumgarten 

Gräberfeld 

Frühmittel-
alter 
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KG GstNr Ortsangabe Fundkategorie Datierung 

75010 
Möderndorf .24 

Ruine 
Freudenstein 

Burg/Schloss/Ruine Mittelalter 

75010 
Möderndorf .30, 301 

Filialkirche hl. 
Athanasius 

Kirche, Friedhof Mittelalter 

75011 
Möschach 

245, 255 

Guggenberg bei 
Rading 

Befestigung? Unbekannt 

75011 
Möschach 

418/1 Jomen Einzelfund, Siedlung? 

Römische 
Kaiserzeit 

75011 
Möschach 

.68, 819/2, 
833, 834, 835, 
836, 837 

Ruine Grünberg Burg/Schloss/Ruine Mittelalter 

75012 
Nampolach 

1028/9 Forstwald Gräberfeld Unbekannt 

75012 
Nampolach 

1161/1 Burgstall Kreuth Befestigung/Wall/Graben Unbekannt 

75013 
Rattendorf 

182, 186/1, 
205, 206, 
2089, 2168, 
522, 1300, 
1910/3 

Talsperre Konzen Talsperre Römerzeit 

75017 
Tröpolach 

614/56, 
614/57 

Sagrad Befestigung?, Siedlung? Unbekannt 

75018 
Vellach 

313, 315 Kirchfeld Gräberfeld Unbekannt 

 

 

3.6.2 Zusammenfassung und Analyse 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See liegt im Süden Kärntens, zwischen 
Karnischen und Gailtaler Alpen, nahe der italienischen Grenze. Sie besteht aus 64 
Ortschaften und 12 Katastralgemeinden und ist geprägt von einer kleinteiligen 
Siedlungsstruktur mit ländlichen Streusiedlungen, landwirtschaftlichen Flächen und 
wenigen zentralen Orten wie Hermagor, Tröpolach und Egg. Der Pressegger See ist ein 
zentrales geografisches und touristisches Element. 

Die Siedlungsentwicklung steht im Spannungsfeld zwischen Landwirtschaft, Tourismus 
und zunehmender Verstädterung. Während im Tal entlang der Gail eine höhere Dichte 
besteht, dominieren in den Randlagen Landwirtschaft und kleine Strukturen. Der 
Tourismus hat die Bautätigkeit stark beeinflusst, insbesondere durch die Nachfrage nach 
Ferienimmobilien. Die Nutzung der Flächen ist vielfältig: Wohnen, Landwirtschaft, 
Tourismus, Gewerbe, öffentliche Einrichtungen. Traditionelle Bauformen und moderne 
Architektur prägen das Ortsbild. Nachhaltiges Bauen, energetische Sanierung und 
Denkmalschutz – insbesondere für sakrale Bauten, Burgruinen und archäologische 
Stätten – spielen eine zentrale Rolle. Unbebaute Grundstücke sind Indikatoren für ein 
signifikantes Entwicklungspotenzial. Eine detaillierte Analyse der Bauflächenbilanz 
erlaubt Rückschlüsse auf den zukünftigen Bedarf und die infrastrukturellen 
Anforderungen. Das Ziel der nachhaltigen Flächenentwicklung wird schließlich durch die 
Berücksichtigung der Nutzungsvielfalt erreicht.  
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Das Gebäudewesen verbindet historische Bausubstanz mit ländlich-traditionellen 
Elementen und moderner Architektur. Rund 81 % aller Gebäude dienen dem Wohnen, 
vorwiegend als Ein- oder Zweifamilienhäuser. Nichtwohngebäude wie Hotels, Gewerbe- 
und Kulturbauten machen etwa ein Fünftel aus und unterstreichen die funktionale 
Vielfalt. 

Demographisch wächst die Bevölkerung nur leicht, die Haushaltsgröße sinkt. Etwa zwei 
Drittel der rund 4.900 Wohnungen sind Hauptwohnsitze, rund 30 % nicht gemeldet – viele 
Objekte stehen leer oder dienen als Zweitwohnsitze. Diese Leerstände bieten Potenzial 
für Sanierungen und Nachnutzungen. 

Eine Erhebung zum Leerstand liefert Daten über ungenutzte Wohn- und Gewerbeflächen 
und dient als Grundlage für die Entwicklung künftiger Nutzungskonzepte. Der 
Denkmalschutz nimmt eine signifikante Rolle ein: Eine Vielzahl sakraler Bauten, wie 
Kirchen und Kapellen, sowie profaner Architektur, wie Schlösser und Wohnhäuser, 
unterliegen einem Schutzstatus. Die Umsetzung von Maßnahmen an diesen Objekten 
erfordert eine Abstimmung mit dem Bundesdenkmalamt, insbesondere in sensiblen 
archäologischen Zonen. 

Insgesamt steht Hermagor-Pressegger See vor der Aufgabe, Wohn- und 
Tourismusentwicklung mit dem Schutz landwirtschaftlicher Flächen, dem Umgang mit 
Leerstand und dem Erhalt des kulturellen Erbes in Einklang zu bringen. Die 
Siedlungsentwicklung stellt eine Kernaufgabe der Dorf- und Stadterneuerung dar. Das 
Ortserlebnis ist für die heimische Bevölkerung und für die Gäste zu attraktivieren, bzw. 
das Ambiente, die Aufenthaltsqualität und der Flair der Orte durch strukturelle 
Maßnahmen zu steigern.  
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3.7 Soziale und kulturelle Infrastruktur  

3.7.1 Bestandsaufnahme 

In den folgenden Kapiteln wird ein Überblick über die im Gemeindegebiet bestehenden 
Einrichtungen gegeben. Die Darstellung erfolgt nach Ortschaften und umfasst 
verschiedene Funktionsbereiche, um eine Grundlage für die Beurteilung der bestehenden 
Versorgungsstruktur und deren Weiterentwicklung zu schaffen. 

 

3.7.1.1 Infrastruktureinrichtungen 

Im Gemeindegebiet befinden sich, nach Orten getrennt, folgende 
Infrastruktureinrichtungen: 

Tab. 15: Überblick sämtlicher Infrastruktureinrichtungen (eigene Erhebung, auf Basis von OSM und ÖEK 2014). 

Ort Infrastruktureinrichtungen 

Achleiten  - 

Aigen  - 

Bergl - 

Braunitzen  Tennis, Sportplatz, Vereinshaus, Eis- und Asphaltstockbahn 

Brugg - 

Burgstall  - 

Danz Gastronomie 

Dellach  Feuerwehr, Kirche 

Egg Feuerwehr, Pfarrkirche, Pfarramt, Friedhof, Aufbahrungshalle, 
Gastronomie, Volksschule 

Eggforst Kapelle 

Förolach  Feuerwehr, Pfarrkirche, Pfarramt, Friedhof, Aufbahrungshalle, Tankstelle, 
Gastronomie 

Fritzendorf Kirche, Kindergarten, Volksschule (Privatschule) 
Görtschach Feuerwehr, Kirche, Großkläranlage AWV Karnische Region 

Götzing Kirche 

Grafenau - 

Grünburg - 

Guggenberg  Kirche 

Hermagor  Rathaus, Bezirkshauptmannschaft, Bezirksgericht, Pfarrkirche, Pfarramt, 
Friedhof, Aufbahrungshalle, evangelische Kirche, Bestattung, Polizei, 
Feuerwehr, Straßenmeisterei, Postfiliale, Bank, Gastronomie, 
Kindergarten, Volksschule, Musikmittelschule, 
Bundesoberstufenrealgymnasium, Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche 
Berufe, Volkshochschule, BFI-Bezirksstelle, Bibliothek, 
Bezirksmusikschule, Missionshaus, Apotheke, Allgemein Mediziner, 
Augenarzt, Gynäkologe, HNO-Arzt, Hautarzt, Internist, Intensivmediziner, 
Kinderarzt, Neurologe, Radiologe, Urologe, Zahnarzt, Tierarzt, Pflegeheim, 
Nahversorger, Bahnhof, ÖAMTC, Tourismusbüro, Tennis, Sportplatz, 
Tankstelle, Trafik, Notar, Fernwärmeheizwerk 

Jenig Kirche, Aufbahrungshalle, Friedhof, Bank, Bahnhof, Gastronomie, 
Tankstelle, Fernwärmeheizwerk 

Kameritsch - 
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Ort Infrastruktureinrichtungen 

Khünburg Bahnhaltestelle, Gastronomie 

Kleinbergl  Kapelle 

Kraß - 

Kraschach Kirche 

Kreuth ob Möschach Gastronomie 

Kreuth ob Mellweg  Kapelle 

Kreuth ob Rattendorf - 

Kühweg Feuerwehr, Kapelle, Kompostieranlage 

Kühwegboden  Bauhof/Altstoffsammelzentrum, Fernheizwerk 

Latschach Kirche, Gastronomie, Sportanlage SV Egg 

Liesch - 

Möderndorf Heimatmuseum, Kirche 

Mellach Kirche 

Mellweg Feuerwehr, Pfarrkirche, Pfarramt, Friedhof, Aufbahrungshalle 

Micheldorf Kirche, Gastronomie 

Mitschig Feuerwehr, Pfarrkirche, Pfarramt 

Nampolach Eishockeyplatz, Kirche 

Neudorf - 

Neuprießenegg Krankenhaus 

Obermöschach Feuerwehr, Kapelle, Gastronomie,  
Obervellach Kirche, Gastronomie, Rotes Kreuz, Tierarzt, Nahversorger (Sommer), 

Minigolf, Tennis, Fitnesscenter, Erlebnisbad (Hallen- und Freibad) 
Paßriach Kirche, Friedhof, Gastronomie, Strandbad 

Podlanig - 

Postran Bahnhof, Gastronomie 

Potschach Kirche 

Presseggen Kirche, Kindergarten, Neurologe, Gastronomie, Strandbad 

Presseggersee Bahnhaltestelle, Gastronomie, Strandbad, Erlebnispark, Tennis, Minigolf 

Radnig Feuerwehr, Kirche, Gastronomie, Naturschwimmbad, Eisstockbahn, 
Eislaufmöglichkeit, Tennis 

Radnigforst - 

Rattendorf Feuerwehr, Pfarrkirche, Pfarramt, Kindergarten (privat), 
Gemeinschaftshaus, Trafik, Gastronomie, Tankstelle 

Schinzengraben - 

Schlanitzen Skigebiet, Gastronomie 

Schmidt - 

Siebenbrünn - 

Sonnenalpe 
Nassfeld 

Bergbahn, Nahversorger (Wintersaison), Gastronomie, 
Fernwärmeheizwerk 

Sonnleitn Skigebiet 
Süßenberg - 

Toschehof - 

Tröpolach Feuerwehr, Pfarrkirche, Pfarramt, Friedhof, Heldenfriedhof, 
Aufbahrungshalle, Volksschule, Gemeindebücherei, Bank, Nahversorger, 
Facharzt für Unfallchirurgie und Orthopädie, Tankstelle, Gastronomie, 
Jugendherberge, Veranstaltungsstätte, Bergbahn, Sportplatz, 
Fernwärmeheizwerk, Stromkraftwerk Oselitzen  

Untermöschach Gastronomie 

Untervellach Kirche, Gastronomie 

Watschig Feuerwehr, Kirche, Friedhof, Bahnhof, Gastronomie  
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Ort Infrastruktureinrichtungen 

Wittenig Bahnhaltestelle, Kapelle 

Zuchen  - 

 

Die Versorgungseinrichtungen der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See befinden 
sich hauptsächlich in der Stadt Hermagor, die mit Abstand die größte Ortschaft im 
Gemeindegebiet ist und zugleich Aufgaben als Bezirkshauptstadt übernimmt.  

Bedeutende weitere Versorgungseinrichtungen gibt es – abgesehen von 
Basisversorgungen wie Kirche, Friedhof, Feuerwehr und Gastronomie, die es in einigen 
Ortschaften gibt – lediglich in Egg, Presseggen, Pressegger See und Tröpolach. Von diesen 
Orten haben wiederum lediglich Tröpolach und eingeschränkt Egg (Volksschule) eine 
zentralörtliche Teilfunktion.  

Zur Versorgung mit Gütern des täglichen und mittelfristigen Bedarfs muss somit zumeist 
nach Tröpolach bzw. vor allem nach Hermagor gefahren werden. Dies bedeutet 
Versorgungsfahrten von bis zu 10 km innerhalb des Gemeindegebietes. 

 

3.7.1.2 Verwaltungs- und sonstige öffentliche Einrichtungen 

In der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See gibt es folgende verwaltungs- und 
sonstige öffentliche Einrichtungen: 

• Rathaus/Gemeindeamt, Bezirkshauptmannschaft, Bezirksgericht in Hermagor 

• Polizeikommando und Polizeiinspektion in Hermagor 

• Straßenmeisterei in Hermagor 

• Feuerwehren in Dellach, Egg, Förolach, Görtschach, Hermagor, Kühweg, Mellweg, 
Mitschig, Obermöschach, Radnig, Rattendorf, Tröpolach, Watschig 

• Kulturzentren/Gemeinschaftshäuser in Hermagor, Rattendorf, Tröpolach 

• Bauhof/Altstoffsammelzentrum in Kühwegboden 

• Pfarrkirchen und -ämter in Egg, Förolach, Hermagor, Mellweg, Mitschig, 
Rattendorf, Tröpolach 

 

3.7.1.3 Bildungseinrichtungen 

Schulen, Erwachsenenbildung, Bibliotheken 

Folgende Schulen gibt es im Gemeindegebiet:  

• Volksschulen in Hermagor, Tröpolach, Egg und Fritzendorf (Privatschule) 

• Musikmittelschule in Hermagor 

• Bundesoberstufenrealgymnasium in Hermagor 

• Höhere Lehranstalt für wirtschaftliche Berufe in Hermagor  
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Weitere Bildungsreinrichtungen sind:  

• Musikschule Hermagor 

• Volkshochschule 

• Bezirksstelle Berufsförderungsinstitut (BFI) 
• Gailtaler Heimatmuseum 

• Stadtbibliothek Hermagor, Gemeindebücherei Tröpolach,  

Die Stadt Hermagor stellt einen bedeutenden Bildungs- und Ausbildungsstandort im 
Gailtal dar. Im Jahr 2022 besuchten insgesamt 733 Kinder und Jugendliche eine 
Bildungseinrichtung in der Stadtgemeinde. Davon pendelten 225 Personen aus (meist in 
einen anderen Bezirk) und 285 Personen pendelten ein (ebenfalls meist aus einem 
anderen Bezirk). Damit weist die Stadtgemeinde im Bildungsbereich einen positiven 
Pendlersaldo auf (siehe Tab. 16).  

Tab. 16: Schulpendler:innen Hermagor-Pressegger (Quelle: Statistik Austria 2022). 

Schüler:innen und Studierende am Wohnort 733 

Auspendler:innen  

in andere Gemeinde des Polit. Bezirks 4 

in anderen Polit. Bezirk des Bundeslandes 160 

in ein anderes Bundesland 61 

GESAMT 225 

Einpendler:innen  

aus einer anderen Gemeinde des Polit. Bezirks 187 

aus einem anderen Polit. Bezirk des Bundeslandes 98 

aus einem anderen Bundesland - 

GESAMT 285 

 

 

3.7.1.4 Gesundheits-, Betreuungs- und Sozialeinrichtungen 

Die Landeskrankenanstalt Gailtal-Klinik in Neuprießenegg oberhalb von Hermagor ist mit 
seinen Abteilungen „Neurologische Rehabilitation“ und „Therapie“ eher auf spezielle 
(Langzeit-) Behandlungen spezialisiert als auf eine Grundversorgung. Sie bietet jedoch 
auch eine unfallchirurgische Ambulanz an. Für weitere Behandlungen stehen das 
Landeskrankenhaus Laas in der Marktgemeinde Kötschach-Mauthen (34 km von 
Hermagor) und das Landeskrankenhaus in Villach (46 km von Hermagor) zur Verfügung. 
Weiters gibt neben der Gailtal-Klinik in Hermagor eine private Unfallchirurgie und 
Orthopädie in Tröpolach. Das Rote Kreuz hat eine Station in Obervellach und es gibt zwei 
Apotheken in Hermagor.  

Ärzte gibt es neben den Allgemeinmedizinern in folgenden Fachbereichen in Hermagor: 
Augenarzt, Gynäkologe, HNO-Arzt, Hautarzt, Internist, Intensivmediziner, Kinderarzt, 
Radiologe, Urologe und Zahnarzt. Einen Neurologen gibt es in Presseggen.  
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Als Kinderbetreuungseinrichtungen gibt es Kindergärten in Hermagor, Fritzendorf, 
Presseggen und Rattendorf (privat).  

Als Altenpflegeeinrichtung gibt es ein Pflegeheim in Hermagor.  

 

 

3.7.1.5 Grundversorgung mit Gütern und Diensten 

Hinsichtlich Grundversorgung ist in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See 
folgendes vorzufinden:  

• Nahversorger/Lebensmittelgeschäfte in Hermagor, Tröpolach, Obervellach 
(Sommer) und auf der Sonnenalpe (nur in der Wintersaison). 

• Tankstellen in Hermagor, Tröpolach, Förolach und Obervellach 

• Postfiliale in Hermagor 

• Banken in Hermagor, Jenig und Tröpolach  

Die Grundversorgung konzentriert sich damit auf die Stadt Hermagor und Tröpolach. 

 

 

3.7.1.6 Kirchliche Einrichtungen 

In der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See gibt es mehrere bemerkenswerte 
Kirchen:  

• Die Pfarrkirche Hermagor ist die Hauptkirche der Stadt und ist dem heiligen 
Hermagoras gewidmet.  

• Die Filialkirche Presseggen wurde 1485 dem heiligen Rupert von Salzburg geweiht 
und steht unter Denkmalschutz.  

• Die Pfarrkirche Mitschig, die Filialkirche Latschach und die Pfarrkirche Mellweg 
sind weitere Kirchen in der Gemeinde.  

 

 

3.7.1.7 Kulturelle Einrichtungen 

Ein bedeutendes Kulturzentrum in der Gemeinde Hermagor-Pressegger See ist das 
Gailtaler Heimatmuseum im Schloss Moderndorf. Das Museum bietet Einblicke in die 
regionale Geschichte und Kultur und ist ein zentraler Ort für kulturelle Veranstaltungen 
und Ausstellungen.  
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Nennenswerte Treffpunkte für verschiedene Vereine, Gemeinschaftsaktivitäten und 
Veranstaltungen sind das Vereinshaus Hermagor, das Kulturhaus Möderndorf und das 
Gemeindezentrum Tröpolach.  

Ein weiteres Kulturhaus befindet sich in Egg und bietet eine Bühne für lokale Künstler. Im 
Egg Museum werden wechselnde Ausstellungen gezeigt und bietet Einblicke in die 
bäuerliche Kultur der Region.  

 

 

3.7.1.8 Sport- und Freizeiteinrichtungen 

Das Skigebiet Nassfeld ist die größte Sporteinrichtung in der Stadtgemeinde Hermagor 
und Skigebiet Kärntens, sowie der Südalpen östlich der Dolomiten. Die Orte Tröpolach, 
Schlanitzen, Sonnleitn und Sonnenalpe werden ebenfalls vom Skigebiet stark geprägt – 
abgeschwächt auch Rattendorf.  

Die Standbäder rund um den Pressegger See in den Ortschaften Presseggen, 
Presseggersee und Paßriach sind als weitere wichtige Sporteinrichtungen zu erwähnen.  

Weitere Sport- und Freizeiteinrichtungen im Gemeindegebiet sind:  

• Sportplatz in Braunitzen, Tröpolach, Latschach und Hermagor 

• Tennis in Braunitzen, Hermagor, Presseggersee, Obervellach und Radnig 

• Erlebnispark in Presseggersee und Obervellach 

• Minigolf in Presseggersee 

• Naturschwimmbad in Radnig 

• Eisstockbahn und Asphaltbahnen in Braunitzen, Tröpolach und Hermagor  
• Eislaufmöglichkeit in Radnig, Pressegger See Süd 

• Erlebnisschwimmbad Gitschtal 
• Rodelbahn in Sonnleitn. Tröpolach 

• Diverse Sommer- und Wintersportinfrastruktur wie Loipen, Rad- Mountainbike- 
und Wanderwege, Klettersteige 

 

 

3.7.1.9 Vereine 

In der Gemeinde Hermagor-Pressegger See gibt es eine Vielzahl von Vereinen, die 
verschiedene Interessen und Aktivitäten abdecken. Diese sind:  

Freiwillige Feuerwehren gibt es in Dellach, Egg, Förolach, Görtschach, Hermagor, 
Kühweg, Mellweg, Möderndorf, Möschach, Radnig, Rattendorf, Tröpolach und Watschig.  
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Musikvereine, wie die Gailtaler Trachtenkapelle Egg, die Stadtkapelle Hermagor, 
Trachtenkapelle Almrausch Mitschig, Trachtenkapelle Wulfenia Tröpolach, 
Singgemeinschaft „Die Nassfelder“, Volkskreis Karnia und verschiedene Chöre wie der 
MGV Heimat Dellach, MGV Erika, Evangelischer Chor Hermagor und der Gemischte Chor 
Hermagor.  

Sportvereine sind der Eisschützenverein Hermagor, Eisstockverein Möderndorf, FC EP 
Schuller Hermagor, MSV Hermagor-Modellsportverein, Schützenverein Mittelgailtal, 
Sportclub Hermagor, Sportverein Egg, Sportverein Tröpolach und der Sportclub Vellach-
Pressegger See. 

Zu den kulturellen und brauchtumspflegenden Vereinen zählen beispielsweise der 
Brauchtumsverein „Hadrachböcke“ und der Briefmarkenverein Wulfenia. 

Burschenschaften gibt es in Dellach, Egg, Möschach-Grünburg, Obervellach, 
Presseggen-Förolach und Watschig.  

Alle sonstigen Vereine sind zu finden unter hermagor.at 

 

 

3.7.2 Zusammenfassung und Analyse 

Die soziale und kulturelle Infrastruktur in Hermagor-Pressegger See ist vielfältig, jedoch 
stark auf die Stadt Hermagor konzentriert. Hermagor übernimmt als Bezirkshauptstadt 
zentrale Verwaltungs-, Bildungs-, Gesundheits- und Versorgungsfunktionen. Lediglich 
Tröpolach und teilweise Egg haben ergänzende Bedeutung. Viele kleinere Ortschaften 
verfügen lediglich über Grundinfrastruktur wie Kirchen, Friedhöfe oder Feuerwehrhäuser. 

In Hermagor befinden sich u. a. Rathaus, Bezirkshauptmannschaft, Gericht, Polizei und 
zentrale Bildungseinrichtungen bis hin zur höheren Schule und Erwachsenenbildung. 
Volksschulen bestehen in Hermagor, Tröpolach, Egg und Fritzendorf (privat). Das Gailtaler 
Heimatmuseum und die Bibliothek ergänzen das Bildungsangebot. 

Hermagor ist auch gesundheitlich Zentrum der Region mit Fachärzten, zwei Apotheken 
und einer Reha-Außenstelle der Gailtal-Klinik. Weitere Einrichtungen wie eine 
Unfallpraxis in Tröpolach, das Rote Kreuz in Obervellach, Kindergärten (z. B. in Hermagor, 
Presseggen) sowie ein Pflegeheim runden das soziale Netz ab. Die nächstgelegenen 
Spitäler befinden sich in Laas und Villach. 

Die Nahversorgung ist in Hermagor und Tröpolach gesichert, saisonal auch am Nassfeld 
und in Obervellach. Tankstellen gibt es in mehreren Orten. Kirchen sind fast überall 
präsent, die Hauptkirche steht in Hermagor. 

Kulturell bildet das Schloss Möderndorf mit Museum den zentralen Punkt, ergänzt durch 
Kulturhäuser in Möderndorf, Tröpolach und Egg. Sportlich dominieren das Skigebiet 

https://hermagor.at/freizeit-tourismus/vereine/#:~:text=Start%C2%ADseite%3E%20Frei%C2%ADzeit%20&%20Tourismus%3E%20Vereine.%20Die%20Vereine
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Nassfeld und der Pressegger See mit vielfältigen Sommerangeboten. Weitere 
Sportanlagen finden sich v. a. in Hermagor und Tröpolach. 

Eine aktive Vereinskultur mit Musik-, Sport- und Brauchtumsvereinen stärkt das soziale 
Miteinander. 

Die Infrastruktur ist stark auf Hermagor fokussiert, während abgelegene Orte oft 
unterversorgt bleiben und auf zentrale Einrichtungen angewiesen sind. 

 

 

3.8 Technische Infrastruktur  

3.8.1 Bestandsaufnahme  
Die nachfolgenden Abschnitte enthalten eine Bestandsaufnahme der verkehrlichen 
Infrastruktur sowie der Ver- und Entsorgungseinrichtungen im Gemeindegebiet, um einen 
Überblick über den aktuellen Ausbaustand und die vorhandenen Strukturen zu geben. 

 

3.8.1.1 Verkehr 

Straßennetz 

 

Abb. 38: Übersicht hochrangiges Straßennetz (Quelle: KAGIS, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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Die Erschließung der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See erfolgt über drei 
Landesstraßen B und sechs Landesstraßen L: 

Die drei Landesstraßen B sind: 

• B 111 Gailtal Straße am Talgrund des Gailtales von Jenig am Westende bis 
Förolach am Ostende des Gemeindegebietes. Die Gailtal Straße verbindet das 
gesamte Gemeindegebiet wie das ganze Gailtal und ist somit die bedeutendste 
Straßenverbindung in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See und im 
Gailtal. Es sind viele der größeren Ortschaften im Gemeindegebiet direkt über 
diese Straße angebunden, so auch der Hauptort Hermagor. Bis auf die L22a 
Schlanitzenalm Straße münden sämtliche anderen übergeordnete Straßen direkt 
in die B 111 Gailtal Straße. 

• B 87 Weißensee Straße von Hermagor über die Gemeinden Gitschtal und 
Weißensee bis nach Greifenburg. Mit dieser Straße erfolgt die Aufschließung der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See an das obere Drautal. Innerhalb des 
Gemeindegebietes sind die Ortschaften Liesch, Grünburg, Obermöschach und 
Untermöschach an den Hauptort Hermagor angebunden.  

• Die B 90 Nassfeld Straße führt von der B 111 über Tröpolach bis auf den 
Nassfeldpass. Diese Straße verbindet das Gemeindegebiet mit Italien und ist der 
Zubringer zum Skigebiet Nassfeld (wenn nicht die Seilbahn direkt von Tröpolach 
benutzt wird). Zusätzlich werden die Ortschaften Tröpolach und Sonnenalpe an 
das Gemeindegebiet angebunden.  

Die sechs Landesstraßen L sind:  

• L 22 Rattendorfer Straße von Jenig über Rattendorf nach Tröpolach. Diese Straße 
bindet Rattendorf an die Nachbarorte und an die B 111 an.  

• L 22a Schlanitzenalm Straße von Sonnleiten zur B 90 Nassfeld Straße. Diese 
Straße ist eine Stichstraße und deshalb für den Allgemeinverkehr von geringerer 
Bedeutung: sie bindet die Ortschaft Sonnleiten an über die B 90 an das 
Gemeindegebiet an.  

• L 23 Eggeralm Straße von Hermagor über Möderndorf hinauf bis zur Dellacher 
Alm. Auch diese Straße ist eine Stichstraße in die Almregion der Karnischen Alpen. 
Sie verbindet Möderndorf und Kühwegboden mit Hermagor. Eine Verbindung der 
Vorderberger Straße ist derzeit nicht gegeben.  

• L 25 Egger Straße ist die bedeutendste Landesstraße L im Gemeindegebiet. Sie 
führt parallel zur B 111 von Förolach – an Görtschach vorbei – über Dellach, Egg 
und Neudorf bis Hermagor. Sie bindet also das „südliche Gailtal“, also die meisten 
Ortschaften südlich des Pressegger Sees, an das Gemeindegebiet an.  

• L 26 Passriacher Straße führt von Presseggen über Untervellach nach Paßriach 
und mündet bei Latschach in die L 25. Somit stellt die L 26 den Lückenschluss 
zwischen der B 111 und der L 25 dar.  
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• L 29 Guggenberg Straße führt von Hermagor auf dem Höhenrücken nördlich des 
Talgrundes des Gailtales und mündet bei Jenig in die B 111. Diese Straße verbindet 
die Streusiedlungen Kreuth ob Rattendorf, Guggenberg und indirekt auch Kreuth 
ob Möschach mit dem Gailtal. Bei „Hoher Schar“ ist die Straße allerdings 
unterbrochen. Sie ist auf 2,5 km eine steile Schotterstraße und nicht als 
Landesstraße L deklariert. Somit ist eine durchgehende Befahrbarkeit nicht 
gewährleistet. 

Mit diesen neun übergeordneten Straßen besitzt die Stadtgemeinde Hermagor-
Pressegger See ein recht gleichmäßig verteiltes Straßennetz. Die Anbindung an das 
übergeordnete Autobahnnetz erfolgt nach Osten über die B 111 Gailtal Straße. Bis zur 
nächstgelegenen Autobahnauffahrt auf die A 2 sind es von der Stadt Hermagor ca. 29 km.  

 

Ruhender Verkehr 

In Hermagor gibt es über die Stadt verteilt mehrere kleinere Parkplätze. Da sich 
mittlerweile viele der größeren Geschäfte außerhalb der inneren Stadt befinden und 
meist großzügige Parkplätze besitzen, reichen die Parkplätze in der inneren Stadt meist 
aus. Bei Veranstaltungen kann es jedoch zu einer Knappheit an Parkplätzen kommen.  

Große Parkplätze gibt es in Tröpolach bei der Talstation der Seilbahn, in Presseggen und 
Pressegger See bei den Strandbädern und auf der Sonnenalpe beim Skigebiet Nassfeld.  

Die anderen Ortschaften sind von der Struktur so ländlich, dass gesondert ausgewiesene 
öffentliche Parkplatzflächen oft nicht notwendig sind.  

 

Radwegenetz 

Im Gemeindegebiet gibt es drei überregionale markierte Radwege: 

• R3 Gailtal Radweg: Der Gailtal Radweg führt entlang der Gail bzw. knapp südlich 
davon in West-Ost-Richtung durch das gesamte Gemeindegebiet.  

• R3a Pressegger See Radweg: Dieser Radweg führt parallel immer südlich der B 111 
vom Ostende der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See bis nach Hermagor 
und mündet südlich davon bei Möderndorf in den R3. 

• R3b Gitschtal Radweg: Er schließt das Gitschtal und den Weißensee an den Gailtal 
Radweg R3 an.  

Im aktuellen Touristischen Masterplan 2024 sind mehrere Maßnahmen betreffend 
Sanierung, Ausbau und Anbindungen geplant.  

Das Mountainbikewegenetz umfasst insgesamt 950 Kilometer, die sich auf 46 markierte 
Mountainbike Routen verteilen. Auch hier ist im Touristischen Masterplan 2024 ein 
Ausbau und Anbindungen geplant (E-Bike Touren, grenzüberschreitende Biketouren). 
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Abb. 39: Radwegenetz (Quelle: KAGIS, 2024; eigene Grafik, 2025). 

 

Fußgängerverkehr 

In ländlichen Ortschaften standen dem Fußgängerverkehr historisch betrachtet nie 
exklusiv zugeordnete Flächen wie Gehsteige oder Fußgängerzonen zur Verfügung. Dies 
trifft auch heute noch auf viele Orte im Gemeindegebiet zu (Ausnahme Hermagor und 
Tröpolach). 

 

Öffentlicher Verkehr 

Die Anbindung der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See erfolgt sowohl im 
gemeindeinternen Verkehr als auch im Regionalverkehr in Richtung Kötschach-Mauthen, 
Villach und Oberes Drautal über den Bus sowie abschnittsweise über die Bahn. Das 
Intervall beträgt dabei an Werktagen durchschnittlich bis zu einer Stunde. Während der 
Schulzeiten sind zusätzliche Verbindungen gegeben. An Wochenenden gibt es teilweise 
nur in der Früh, zu Mittag und am Nachmittag eine Verbindung. Es besteht die Möglichkeit 
einer Rufbus- und Fahrradanmeldung vor der Abfahrtszeit für gewisse Haltestellen und 
Zeiten.  

Die Region bietet Gästen einen besonderen Vorteil, denn mit der „+CARD holiday“ oder 
der „GästeCard Basic“ können sie öffentliche Verkehrsmittel kostenlos nutzen, was die 
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Erkundung der Umgebung erleichtert. In den Sommermonaten bietet der Verein 
Gailtalbahn auf der Strecke zwischen Kötschach-Mauthen und Jenig Fahrten für 
touristische Zwecke an. 

 

3.8.1.2 Ver- und Entsorgung 

Wasserversorgung 

Die Versorgung der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See mit Trinkwasser erfolgt zu 
85 % über eine öffentliche Versorgung. 11 % der Einwohner werden über 
Genossenschaftsanlagen versorgt und 4 % haben eine Hauswasserversorgung. Zu den 
Trinkwasserversorgungsanlagen der Gemeinde zählen die Wasserversorgungsanlagen 
Hermagor, Khünberg, Passriach-Ost, Mellweg, Görtschach, Watschig, Rattendorf/Jenig, 
Tröpolach, Nassfeld/Sonnleitn, Kreuth, Passriach-West, Förolach, Egg, Egg/Götzing und 
Fritzendorf. Des Weiteren wird die Wasserversorgung durch 57 Einzelne bzw. Gruppen 
und 12 Wassergenossenschaften. Im Gemeindegebiet befindet sich insgesamt 24 
Hochbehälter, davon stehen 9 Hochbehälter für die Gemeindewasserversorgung zur 
Verfügung. Ein eigener Feuerlöschbehälter befindet sich in Egg. Die übrigen 14 
Hochbehälter befinden sich im Eigentum der Wassergenossenschaften, Einzelpersonen 
und Gruppen.  

 

Abwasserentsorgung 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist Mitglied im Abwasserverband Karnische 
Region (AWVKR). Die kanalisierten Abwässer der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger 
See werden in die Kläranlage Görtschach eingeleitet. Einige peripher gelegene 
Streusiedlungen wie z.B. Burgstall und auch ein Großteil der landwirtschaftlichen Weiler 
und Streusiedlungen am Höhenrücken nördlich oberhalb von Jenig und Rattendorf (z.B. 
Kleinbergl, Kreuth ob Rattendorf, Guggenberg) gehören jedoch nicht zum 
Pflichtentsorgungsbereich und sind demzufolge nicht an das Kanalisationsnetz 
angeschlossen.  

 

Abfallentsorgung 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ist Mitglied im Abfallwirtschaftsverband 
(AWV) Westkärnten. Das Altstoffsammelzentrum liegt in Kühwegboden, sowie in 
einzelnen Gemeinden. Weiters gibt es Altstoffsammelinseln, die mittels der „Müll App“ 
abrufbar sind, welche Insel mit welchen Behältern ausgestattet ist. Westlich von 
Kühwegboden gibt es eine Biogas- und Kompostieranlage.  
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Energieversorgung 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See hat zusammen mit heimischen 
Unternehmen eine Erneuerbare Energiegemeinschaft (EEG) gegründet. Diese ist Teil des 
gesamtheitlichen Energiekonzepts welches Stromtankstellen, PV-Anlagen auf 
gewerblichen und öffentlichen Einrichtungen sowie bestehende Kleinwasserkraftwerke 
verbinden soll. Der Fokus der EEG Wulfenia eGen liegt auf der lokalen Wertschöpfung. 
Unterstützt wird das Projekt seitens KEM (Klima- und Energie Modellregion). Bis Ende 
2024 sollten 1.760 MWh pro Jahr an lokaler Erzeugung möglich sein und ein Autarkiegrad 
von 60 % geschafft werden.  

 

Fernwärme 

Die EEG Wulfenia eGen verbindet verschiedene erneuerbare Energieformen wie Wasser, 
Sonne und Biomasse. Folgende Unternehmen gibt es: 

• REG – Bioenergie GmbH  
• BWW Biowärme Weißbriach GmbH 

• naNa Nahwärme Nassfeld Pramollo GmbH  

 

Glasfaserausbau 

Wichtiger Bestandteil der modernen kommunalen Versorgung ist der Glasfaserausbau. 
Dieser wird in der Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See über ein Förderprogramm 
beim Bundesministerium für Finanzen (Projektende: 30.09.2027) intensiv vorangetrieben. 
Ab April/Mai 2025 sollen sukzessive Kunden:innen an das Glasfasernetz von Kelag-
Connect angeschlossen werden.  

 

Abb. 40: Ausbaugebiete Glasfasernetz (Quelle: Bundesministerium für Wohnen, Kunst, Kultur, Medien und Sport, 2025 
(http://breitbandatlas.gv.at)). 
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3.8.2 Zusammenfassung und Analyse 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See verfügt über ein gut ausgebautes 
Straßennetz mit drei Bundesstraßen (u. a. B111 als Hauptachse) und sechs 
Landesstraßen. Die L25 verbindet südlich gelegene Orte mit Hermagor. Die Autobahn A2 
ist ca. 29 km entfernt und über die B111 erreichbar. 

Das Parkplatzangebot ist insgesamt ausreichend, insbesondere durch Parkflächen bei 
Einkaufszentren außerhalb des Zentrums. Engpässe treten bei Veranstaltungen auf. In 
touristischen Hotspots wie Tröpolach oder Pressegger See gibt es größere Parkanlagen; 
in ländlichen Gebieten sind öffentliche Parkplätze meist entbehrlich. 

Das Radwegenetz umfasst drei überregionale Radrouten (R3, R3a, R3b) sowie rund 
950 km Mountainbike-Strecken. Der Touristische Masterplan 2024 sieht Ausbauten und 
neue E-Bike-taugliche Verbindungen vor. Fußgängerinfrastruktur ist v. a. in Hermagor und 
Tröpolach gut ausgebaut, in kleineren Orten jedoch kaum vorhanden. 

Busse und Züge verbinden Hermagor werktags regelmäßig mit umliegenden Regionen. An 
Wochenenden ist das Angebot reduziert. Flexible Mobilitätslösungen wie Rufbusse und 
Fahrradmitnahme ergänzen das System. 

Insgesamt erfüllt die Verkehrsinfrastruktur die Anforderungen von Bevölkerung und 
Tourismus, mit punktuellem Verbesserungsbedarf bei Veranstaltungen, im Fußwegenetz 
und im Wochenendverkehr. 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See verfügt über eine gut ausgebaute Ver- und 
Entsorgungsinfrastruktur, die in den letzten Jahren gezielt weiterentwickelt wurde. Rund 
85 % der Bevölkerung sind an die öffentliche Wasserversorgung angeschlossen, ergänzt 
durch Genossenschaftsanlagen (11 %) und private Quellen (4 %). Die 
Abwasserentsorgung erfolgt überwiegend zentral über die Kläranlage Görtschach im 
Rahmen des Abwasserverbands Karnische Region. Einige abgelegene Streusiedlungen, 
insbesondere am Höhenrücken oberhalb von Jenig und Rattendorf, sind nicht an das 
Kanalnetz angeschlossen. 

Die Abfallwirtschaft ist über den Abfallwirtschaftsverband Westkärnten organisiert. 
Neben einem zentralen Altstoffsammelzentrum in Kühwegboden gibt es dezentrale 
Sammelinseln, ergänzt durch Umweltbildungsangebote. Eine kombinierte Biogas- und 
Kompostieranlage unterstützt die Verwertung organischer Abfälle. 

Im Energiesektor setzt Hermagor-Pressegger See konsequent auf erneuerbare Quellen. 
Mit der Erneuerbaren Energiegemeinschaft Wulfenia eGen wird ein lokales 
Versorgungskonzept verfolgt, das Photovoltaik, Kleinwasserkraftwerke und E-Tankstellen 
kombiniert. Ziel ist eine jährliche Produktion von 1.760 MWh und ein Autarkiegrad von  
60 % bis Ende 2024. Auch die Wärmeversorgung basiert auf Biomasse, Wasserkraft und 
Solarenergie, bereitgestellt von mehreren regionalen Fernwärmeanbietern, die über die 
EEG Wulfenia kooperieren. 





Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See BESTANDSAUFNAHME UND RAUMANALYSE 

Raumschmiede ZT GmbH  121 

3.9 Finanzhaushalt  
Rechnungsabschluss für das Finanzjahr 2020 
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4 ENERGIERAUMPLANUNG UND KLIMASCHUTZ 

4.1 Grundlagen und Methodik 

Die Energieraumplanung stellt laut der 
Österreichischen Raumordnungskonferenz (ÖROK) 
ein zentrales Instrument dar, mit dem Gemeinden 
ihre Energie- und Klimazukunft aktiv und nachhaltig 
gestalten können. Ziel ist es, Energie zu sparen, 
Kosten zu senken und den CO₂-Ausstoß deutlich zu 
reduzieren. 

Dabei werden die drei eng miteinander verknüpften 
Themenfelder Energie, Mobilität und 
Siedlungsstruktur gemeinsam betrachtet. Die 
Energieraumplanung bietet somit eine methodische 
Grundlage, um auf örtlicher Planungsebene 
integrierte Lösungen zu entwickeln, die ökologisch 
wirksam und wirtschaftlich sinnvoll sind.  

Die Bearbeitung des Moduls basiert auf der Energieraumplanungsstrategie der ÖROK. 

 

 

Abb. 42: Handlungsfelder und zentrale Fragestellungen zur Energieraumplanung (Quelle: ÖROK-Informationsblatt 
„Energieraumplanung“) 

 

Abb. 41: Wechselwirkungen von Energie, Mobilität 
und Siedlung (Quelle: ÖROK-Informationsblatt 
„Energieraumplanung“) 
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4.2 Bestandsaufnahme  
Hermagor verfolgt eine umfassende Klima- und Energiepolitik, die auf Nachhaltigkeit 
und den Ausbau erneuerbarer Energien abzielt. Die Region ist Teil der Klima- und 
Energiemodellregion „Karnische Energie“ und setzt verschiedene Maßnahmen um, um 
ihre Klimaziele zu erreichen. 

Einige der zentralen Maßnahmen und Projekte umfassen: 

• Erneuerbare Energien:  
Hermagor fördert die Nutzung von Solarenergie, Wasserkraft sowie Biomasse.  
Die Erneuerbare Energiegemeinschaft (EEG Wulfenia eGen) wird als wesentlicher 
Bestandteil des kommunalen Energiekonzeptes weiterentwickelt. Ziel ist die 
stärkere Vernetzung von Photovoltaikanlagen, Kleinwasserkraftwerken, 
Stromtankstellen sowie öffentlichen und betrieblichen Energieanlagen. Geplant 
sind der weitere Ausbau von PV-Anlagen und Speichern, die Aufnahme 
zusätzlicher Haushalte und Betriebe in die EEG, die Erhöhung des 
Eigenversorgungsgrades sowie die Stärkung der regionalen Wertschöpfung. Damit 
werden die Sektoren Strom, Wärme und Mobilität schrittweise gekoppelt und die 
Dekarbonisierung der Gemeinde unterstützt. 
 

• Energieeffizienz:  
Die Stadtgemeinde setzt auf Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz in 
Gebäuden und Betrieben. Dazu gehören auch Programme zur Förderung der 
Gebäude-sanierung. 
Im Rahmen der e5-Aktivitäten (Mitglied im e5-Programm seit 2011) setzt die 
Stadtgemeinde ergänzend eine kommunale Energiebuchhaltung ein, um 
Energieverbräuche systematisch zu erfassen, auszuwerten und Einsparpotenziale 
abzuleiten. Gemeinsam mit der Klima- und Energiemodellregion Karnische 
Energie werden kostenlose Energie-, Förder- und Stromsparberatungen für 
Bevölkerung und Betriebe angeboten. 
 

• Aktive Mobilität:  
Zur Förderung einer klimafreundlichen Mobilität setzt die Stadtgemeinde 
Maßnahmen zur Stärkung des Rad- und Fußverkehrs sowie zum Ausbau 
nachhaltiger Mobilitätsangebote um. Dazu zählen das E-Carsharing-System 
„FReD“, der Einsatz von E-Bussen sowie die schrittweise Etablierung einer 
Mobilitätsplattform, welche unterschiedliche Mobilitätsangebote vernetzt und 
den Umstieg auf nachhaltige Verkehrsmittel unterstützt. 
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Bestandsaufnahme erfolgt dabei aufbauend auf dem Kapitel 3.8 und wird im 
gegenständlichen Modul „Energieraumordnung und Klimaschutz“ konkretisiert. Dieses 
Modul beinhaltet die detaillierte Analyse der drei Themenfelder Strom, Wärme und 
Mobilität, die im Folgenden aufbereitet werden. Dazu zählen insbesondere die Erhebung 
und Bewertung relevanter raum- und siedlungsbezogener Strukturen (z.B. 
Solarpotenziale, bestehende Leitungs- und Nahwärmesysteme, Verkehrsanbindungen), 
die Erstellung einer Energiebilanz mit Gegenüberstellung von Energieproduktion und -
verbrauch auf Gemeindeebene sowie der räumlichen Entwicklung unter besonderer 
Berücksichtigung effizienter Raumstrukturen. 

 

4.2.1 Strom 

4.2.1.1 Energieinfrastruktur 

Wie der nachfolgende Kartenausschnitt (Abb. 43) zeigt, erfolgt die Stromversorgung im 
Gemeindegebiet von Hermagor-Pressegger See über das überregionale Leitungsnetz der 
Kelag, wobei mehrere Stromleitungen unterschiedlicher Spannungsklassen durch das 
Gemeindegebiet führen. Eine 220-kV-Hochspannungsleitung der APG verläuft von Lienz, 
über Hermagor-Pressegger See nach Obesielach. Ergänzend dazu durchziehen 110-kV- 
sowie 20-kV-Leitungen der KNG (Kärnten Netz GmbH) das Gebiet, wodurch eine 
flächendeckende Energieversorgung gewährleistet wird.  

  
Abb. 43: Ausschnitt Energieinfrastruktur und Solarpotenzial in Hermagor (Quelle: KAGIS, 2024; eigene Grafik, 2025). 
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4.2.1.3 Strom(verbrauch) 
Der Gesamtstromverbrauch sank von 26.470 Megawattstunden (MWh) im Jahr 2020 auf 
24.642 MWh im Jahr 2023. Zwischen 2020 und 2023 ist der Stromverbrauch in der 
Gemeinde Hermagor-Pressegger See insgesamt zurückgegangen. Die Haushalte 
reduzierten ihren Stromverbrauch von 13.387 Megawattstunden (MWh) im Jahr 2020 auf 
12.831 MWh im Jahr 2023. Auch im Bereich Gewerbe, Landwirtschaft und öffentliche 
Beleuchtung gab es einen Rückgang: Hier sank der Verbrauch im selben Zeitraum von 
12.314 MWh auf 11.243 MWh. Diese Entwicklung weist auf einen effizienteren 
Energieeinsatz in der Nutzung hin. 

Der Stromverbrauch pro 1.000 Einwohner liegt mit 1.843 MWh (2023) über dem Kärntner 
Durchschnitt von 1.462 MWh. 

 

 

Abb. 45: Stromverbrauch in MWh der Gemeinde Hermagor-Pressegger See (Quelle: Energieindikatoren Land Kärnten - 
KAGIS 2025, eigene Grafik, 2025). 

 

4.2.2 Wärme 

4.2.2.1 Wärmeinfrastruktur 

Die folgende Karte (siehe  Abb. 46) zeigt eine große Bandbreite an bestehenden 
Heizsystemen in der Gemeinde. Neben Fernwärmeanschlüssen werden auch 
Wärmepumpen, Biomasse- und Holzheizungen sowie konventionelle Systeme wie Öl- 
und Gasheizungen genutzt. Vor allem in dicht bebauten Bereichen im Ortskern ist die 
Fernwärmeversorgung bereits stark etabliert, während in den Randlagen noch häufig 
fossile Heizsysteme dominieren. 
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Das langfristige Ziel der Gemeinde soll es sein, fossile Heizsysteme – insbesondere 
Ölheizungen – schrittweise nach Möglichkeit durch Fern- und Nahwärmenetze zu 
ersetzen.  

Es ist darauf hinzuweisen, dass die Aussagekraft der dargestellten Wärmeversorgung 
begrenzt ist, da die verwendeten Daten aus dem AGWR stammen. Besonders die 
Aktualität und Datenbereinigung sind entscheidende Faktoren für die Aussagequalität. 

 

 Abb. 46: Ausschnitt der Wärmesysteme und Heizarten (Quelle: AGWR, 2025; eigene Grafik, 2025). 

 

4.2.2.2 Heizsysteme 

Laut Daten des Adress-, Gebäude- und Wohnungsregisters (AGWR) der Stadtgemeinde 
Hermagor-Pressegger See werden rund 27,63 % der Gebäude mit erneuerbaren 
Energieträgern wie Biomasse (17,17 %), Wärmepumpe (4,96 %) und Nah- bzw. 
Fernwärme (5,5 %) beheizt. Diese machen gemeinsam etwa 35,42 % der gesamten 
Bruttogeschossfläche aus. 

Etwa 28,98 % der Gebäude sind mit fossilen Heizsystemen ausgestattet, wobei die 
Ölheizung mit einem Anteil von 25,11 % an den Gebäuden bzw. 26,21 % an der 
Bruttogeschossfläche die mit Abstand dominierende fossile Heizform darstellt. Gas- und 
Kohleheizungen spielen mit jeweils unter 1,9 % nur eine untergeordnete Rolle. 
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Tab. 17: Erneuerbare Wärmesysteme (Quelle: Energieindikatoren Land Kärnten und Heizungsreport AGWR-Daten - KAGIS 
2025) 

Erneuerbare Wärmesysteme 

 Anzahl der Gebäude 

Brennart 2023 2025 

Nah-Fernwärme 172 192 

Biomasseheizung 571 599 

Wärmepumpe 153 173 

 

In der Gemeinde Hermagor-Pressegger See wird das AGWR seit einigen Jahren bei 
Neubauten vollständig befüllt und aktualisiert. Für Bestandsgebäude erfolgt jedoch keine 
systematische Nachführung, wodurch die Datenlage in diesem Bereich nur 
eingeschränkt aussagekräftig ist. Eine fundierte Datengrundlage bildet jedoch die 
Voraussetzung für eine gezielte Ansprache jener Haushalte, die weiterhin auf Öl-, Gas- 
oder Kohleheizungen setzen – etwa durch Informationskampagnen, Beratungsangebote 
und Förderhinweise.  

Parallel dazu werden die Anforderungen der EU-Energieeffizienzrichtlinie (EED III) 
zunehmend in die kommunale Sanierungsplanung integriert, einschließlich der 
Erstellung von Energieausweisen und Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz. 

 

4.2.3 Mobilität 

Im Rahmen der Erarbeitung des örtlichen Entwicklungskonzeptes wurde in der Gemeinde 
Hermagor-Pressegger See großer Wert auf Bewusstseinsbildung und Beteiligung der 
Bevölkerung gelegt. Ziel war es, gemeinsam mit den Bürger:innen Ideen zu entwickeln 
und Handlungsspielräume aufzuzeigen, wie Mobilität klimafreundlich, sicher und 
zukunftsfähig gestaltet werden kann. 

Dazu wurden verschiedene Formate umgesetzt:  

• Eine Online-Umfrage ermöglichte es, 
direktes Feedback zur Alltagsmobilität, 
Problemen und Wünschen im 
Verkehrssystem zu erhalten. 

• In einer Ideenbox konnten konkrete 
Vorschläge für Verbesserungen eingebracht 
werden. 

• Zuständlich stand ein mobiles Büro (Pop-
Up-Büro) für persönliche Gespräche, 
Anliegen und Ideen am Bauernmarkt in 
Hermagor offen. 

Abb. 49: Pop-Up-Büro (Quelle: Raumschmiede ZT 
GmbH). 
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hingegen nur wenige eigene Flächen, wie etwa Gehsteige oder Fußgängerbereiche, 
zugeordnet. 

Im touristischen Bereich ist das Wegenetz hingegen sehr gut ausgebaut: Insbesondere 
am Nassfeld bieten zahlreiche markierte Wanderwege und Themenrouten eine hohe 
Erschließungsqualität und tragen wesentlich zur touristischen Attraktivität der Gemeinde 
bei. Insgesamt besteht Handlungsbedarf, das Fußwegenetz im Siedlungsraum gezielt zu 
erweitern und sicherer zu gestalten, um die Nahmobilität sowie die fußläufige 
Erreichbarkeit zentraler Einrichtungen zu stärken. 

 

 

4.3 Strategische Zielsetzungen unter Rücksichtnahme 
energieeffizienter Raumstrukturen 

Wie bereits zu Beginn dieses Moduls dargelegt, bestehen die Hauptzielsetzungen in der 
Energieraumplanung darin, 

• Energie zu sparen, 
• auf erneuerbare Energieträger umzusteigen, 
• weniger CO2 auszustoßen und 

• die Siedlungsstruktur zu optimieren. 

Auf Basis der durchgeführten Bestandsanalyse wurden strategische Zielsetzungen zur 
Optimierung der räumlichen Entwicklung unter besonderer Berücksichtigung effizienter 
Raumstrukturen und in Zusammenarbeit mit der Steuerungsgruppe erarbeitet. Bei den 
allgemeinen Zielen und Maßnahmen finden diese besondere Berücksichtigung. 

Herangehensweise der Steuerungsgruppe 

Für die Gemeinde wurden – basierend auf überregionalen, regionalen und lokalen 
Dokumenten, Strategiepapieren, Konzepten und Maßnahmen für eine klimafitte Zukunft 
– die relevanten Inhalte gefiltert. Die Ziele und Maßnahmen wurden in den Teilbereichen 
Strom, Wärme und Mobilität systematisch geordnet, konsolidiert und weitergedacht. 
Grundlage dafür bildeten: 

• die Ergebnisse der Bestandsanalyse, 
• die im Rahmen der Bürger:innenbeteiligung eingebrachten Anregungen und 

Wünsche der Bevölkerung 

• sowie die bereits vorhandenen informellen Planungsinstrumente. 

Kategorisierung der Maßnahmen 

Die Maßnahmen wurden in einem gemeinsamen Workshop mit der Steuerungsgruppe in 
drei Kategorien eingeordnet: 
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• bereits vorhanden: Maßnahmen, die bereits umgesetzt oder in Planung sind und 
in bestehende Konzepte integriert wurden. 

• ergänzungswürdig: Maßnahmen, die eine sinnvolle Erweiterung bestehender 
Initiativen oder Projektideen darstellen und konkretisiert werden sollten. 

• neu gedacht: innovative, noch nicht verankerte Maßnahmenideen, die neu 
entwickelt und hinsichtlich ihrer Umsetzbarkeit geprüft werden müssen. 

Diese systematische Einordnung ermöglicht es, vorhandene Ressourcen effizient zu 
nutzen und Synergien zwischen verschiedenen Handlungsfeldern zu fördern.  

In den folgenden Unterkapiteln werden die allgemeinen, energierelevanten Zielsetzungen 
und Maßnahmen kurz näher dargelegt. Diese zielen auf eine energieeffiziente, kompakte 
und klimaresiliente räumliche Entwicklung ab.  

 

4.3.1 Strom 

Ziel 1: Steigerung der Energieeffizienz und Optimierung des kommunalen 
Stromverbrauchs 

• Weiterer Ausbau und Optimierung der LED-Umstellung im Innen- und 
Außenbereich, insbesondere durch intelligente Steuerungen 
(Bewegungssensorik, Dimmung). 

• Laufende Überprüfung der Gebäude- und Straßenbeleuchtung auf zusätzliche 
Einsparpotenziale. 

• Fortführung und Nutzung der monatlichen Energiebuchhaltung für alle 
Gemeindeeinrichtungen und Anlagen als Steuerungsinstrument 

• Sensibilisierung der Nutzer:innen kommunaler Gebäude für einen 
energieeffizienten Stromverbrauch. 

 

Ziel 2: Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung auf lokaler Ebene 

• Weiterführender Ausbau von Photovoltaikanlagen zur Steigerung der 
erneuerbaren Stromproduktion, insbesondere durch die Nutzung großer 
Dachflächen und die Prüfung zusätzlicher PV-Potenziale auf bestehenden 
Infrastrukturen. 

• Prüfung und Umsetzung von Freiflächen-PV-Anlagen auf geeigneten, ökologisch 
verträglichen Flächen. 

• Evaluierung kleinräumiger erneuerbarer Erzeugungsformen (z.B. 
Trinkwasserkraftwerk am Förolacher Stollen). 
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Ziel 3: Strategische Weiterentwicklung des regionalen Energiemixes 

• Technologieoffene Weiterentwicklung des regionalen Energiemixes, 
einschließlich einer Prüfung der grundsätzlichen Eignung von Windkraft unter 
Berücksichtigung raumplanerischer, landschaftlicher und gesellschaftlicher 
Aspekte. 

• Einrichtung einer Holzbörse auf Bezirksebene zur besseren regionalen 
Koordination von Angebot und Nachfrage, zur Stärkung regionaler 
Wertschöpfungsketten sowie zur Unterstützung erneuerbarer Energieerzeugung 
und Wärmeversorgung. 

• Entwicklung einer langfristigen Vision zur regionalen Eigenversorgung mit Strom. 

 

Ziel 4: Weiterentwicklung der Strominfrastruktur im Zusammenhang mit neuen 
Nutzungen 

• Ausbau von E-Ladestationen im öffentlichen Raum und an strategisch wichtigen 
Standorten zur Unterstützung der Elektromobilität. 

 

4.3.2 Wärme 

Ziel 1: Errichtung von energieeffizienten und klimafitten kommunalen Gebäuden 

• Thermische Sanierung und Modernisierung von Schulen und 
Bildungseinrichtungen (Gebäudehülle, Fenster, Heizsysteme). 

• Sanierung kommunaler Gebäude nach klimaaktiven Kriterien (z. B. 
Niedrigstenergie- bzw. Passivhausstandard bei größeren Sanierungen). 

• Systematische Überprüfung von Einsparpotenzialen in großen kommunalen 
Gebäuden (Sportstätten, Schulen, Kindergärten, Feuerwehr). 

• Ersatz bestehender Stromheizungen in kommunalen Gebäuden durch 
erneuerbare Heizsysteme (z. B. Biomasse, Wärmepumpen mit Ökostrom). 

• Nutzung der vom Land angebotenen Energieberatungen als fixer Bestandteil bei 
Sanierungs- und Neubauprojekten. 

 

Ziel 2: Stärkung regionaler und erneuerbarer Wärmeversorgung 

• Weiterentwicklung und Ausbau kleinteiliger, dezentraler Fernwärmenetze (Dorf- 
und Siedlungslösungen). 

• Prüfung zusätzlicher geeigneter Standorte für neue Nahwärmelösungen, 
insbesondere in dicht bebauten Bereichen. 
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Ziel 3: Neue Nutzungen und adaptive Wärmelösungen für bestehende Infrastruktur 

• Adaptierung des Stadtsaals hinsichtlich energetischer Qualität, effizienter Heiz- 
und Regelungstechnik sowie multifunktionaler Nutzung. 

• Verknüpfung von baulichen Anpassungen mit Maßnahmen zur Reduktion des 
Wärmebedarfs (z. B. intelligente Steuerung, Nutzerinformation). 

 

Ziel 4: Bewusstseinsbildung und Förderung nachhaltiger Wärmeversorgung 

• Aktive Information über bestehende Energieberatungsangebote des Landes und 
deren Nutzung bei privaten und öffentlichen Bauvorhaben. 

• Förderung nachhaltiger Energieversorgung durch gezielte Informations- und 
Förderhinweise auf Gemeindeebene. 

• Sichtbarmachung von Best-Practice-Beispielen (z. B. sanierte Schulen, 
funktionierende Nahwärmenetze). 

 

4.3.3 Mobilität 

Ziel 1: Attraktive, sichere und durchgängige aktive Mobilität (Fuß & Rad) 

• Ausbau durchgehender und sicherer Fahrradwege in und um Hermagor 
(insbesondere Richtung Pressegger See). 

• Einführung bzw. Weiterentwicklung eines klaren Wegeleitsystems für Radfahrer 
(Projektname klären, Abstimmung mit zuständiger Stelle). 

• Beschilderung und Qualitätsverbesserung bestehender Fahrradrouten. 
• Ausbau der Fußweginfrastruktur und Abbau von Barrieren, insbesondere bei 

Straßenquerungen. 
• Verkehrsberuhigende, bauliche Maßnahmen im Ortsgebiet (z.B. 

Einbahnregelungen, Begegnungszonen, Platzgestaltungen). 
• Errichtung von Abstell- und Ladeinfrastruktur für Fahrräder und E-Bikes (bei 

Schulen, beim Bahnhof, im Zentrum). 
• Neu- bzw. Weiterentwicklung des Pedibus (Gehgemeinschaften für Kinder) um 

einen sicheren Schulweg zu gewährleisten. 

 

Ziel 2: Stärkung des öffentlichen Verkehrs und neue Mobilitätsangebote 

• Einführung bzw. Ausbau von Nachtbus- und Nacht-Taxi-Angeboten. 
• Sanierung und Qualitätsverbesserung von Bushaltestellen (Überdachung, 

Barrierefreiheit, Aufenthaltsqualität). 
• Verbesserung der Zuganbindung, insbesondere die Anbindung zum Skigebiet 

Nassfeld / Tröpolach. 
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• Einführung und Verstärkung von Geschwindigkeitskontrollen (Radar). 
• Autofreie bzw. autoarme Zonen in der Innenstadt prüfen und Testphasen 

durchführen. 
• Bewusstseinsbildung durch Workshops, Aktionen und Kampagnen (z.B. 

Schulaktionen, Schulungen, Reparaturworkshops etc.) stärken. 

• Umgestaltung von Straßenräumen mit mehr Platz für aktive Mobilität 

 

 

4.4 Zusammenfassung und Analyse 

Die Energieraumplanung stellt für die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See ein 
zentrales strategisches Instrument dar, um Klimaschutz, Energieeffizienz und räumliche 
Entwicklung integriert zu steuern. Aufbauend auf der Methodik der Österreichischen 
Raumordnungskonferenz (ÖROK) werden die drei Handlungsfelder Strom, Wärme und 
Mobilität gemeinsam betrachtet, um ökologische Wirksamkeit mit wirtschaftlicher 
Tragfähigkeit zu verbinden. Ziel ist eine langfristige Reduktion des Energieverbrauchs, eine 
konsequente Umstellung auf erneuerbare Energieträger sowie die Optimierung der 
Siedlungs- und Mobilitätsstrukturen. 

Die Bestandsanalyse zeigt, dass die Gemeinde bereits eine Vorreiterrolle im regionalen 
Klima- und Energieschutz einnimmt. Als Teil der Klima- und Energiemodellregion 
„Karnische Energie“ wurden zahlreiche Maßnahmen umgesetzt, die von erneuerbarer 
Stromerzeugung über Energieeffizienzprogramme bis hin zu innovativen 
Mobilitätsangeboten reichen. Besonders hervorzuheben ist der starke Ausbau der 
Photovoltaik: Die installierte PV-Leistung hat sich zwischen 2020 und 2023 nahezu 
verdoppelt, und auch 2025 weist die Gemeinde eine hohe Anlagenzahl auf. Trotz eines 
weiterhin überdurchschnittlichen Stromverbrauchs pro Einwohner zeigt der rückläufige 
Gesamtstromverbrauch, dass Effizienzmaßnahmen Wirkung entfalten. Die Kombination 
aus lokaler Stromerzeugung, Energiegemeinschaften und Bewusstseinsbildung stärkt 
den kommunalen Eigenversorgungsgrad und die regionale Wertschöpfung. 

Im Bereich Wärme zeigt sich ein differenziertes Bild. Während bereits ein relevanter Anteil 
der Gebäude mit erneuerbaren Systemen (Biomasse, Wärmepumpen, Fern- und 
Nahwärme) beheizt wird, besteht insbesondere bei Ölheizungen weiterhin erheblicher 
Handlungsbedarf. Positiv ist der kontinuierliche Zuwachs erneuerbarer Heizsysteme in 
den letzten Jahren zu bewerten, der einen klaren Trend zur Dekarbonisierung des 
Gebäudebestandes erkennen lässt. Einschränkend wirkt jedoch die teilweise 
unzureichende Datenqualität des AGWR, wodurch gezielte Maßnahmen und eine 
systematische Ansprache fossiler Bestandsheizungen erschwert werden.  

Die Mobilitätsanalyse verdeutlicht die typischen Herausforderungen einer ländlich 
geprägten Gemeinde: eine stabile, vergleichsweise hohe PKW-Dichte bei gleichzeitig 
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5 BAULANDMOBILISIERUNG UND 
LEERSTANDSAKTIVIERUNG 

5.1 Grundlagen und Methodik 

Die effiziente Nutzung bestehender Siedlungsstrukturen gewinnt im Zuge des sparsamen 
Umgangs mit Grund und Boden zunehmend an Bedeutung. Vor dem Hintergrund 
demographischer Veränderungen, wachsender Herausforderungen im Flächenverbrauch 
sowie einer nachhaltigen Raumplanung kommt der Baulandmobilisierung und 
Leerstandsaktivierung eine zentrale Rolle zu. 

Baulandmobilisierung bezeichnet die Verwendung bodenpolitischer Instrumente, um 
Grundstücke, die zwar bereits als Bauland gewidmet, aber bislang nicht verfügbar oder 
ungenutzt sind, für eine tatsächliche Bebauung zu mobilisieren. Ziel ist es, jene 
innerörtlichen Flächenpotenziale zu nutzen, die sich innerhalb der bestehenden 
Siedlungsgrenzen befinden und für eine Bebauung grundsätzlich geeignet sind. Damit 
sollen die dauerhafte widmungskonforme Nutzung gesichert, Zersiedelung vermieden, 
Infrastrukturkosten gesenkt und eine kompakte Siedlungsentwicklung gefördert werden. 

Leerstandsaktivierung wiederum umfasst Maßnahmen zur Identifikation, Reaktivierung 
und Wiedernutzung leerstehender Gebäude oder Wohnungen im Bestand. Gerade in 
ländlich geprägten Gemeinden wie Hermagor-Pressegger See birgt diese Strategie 
erhebliches Potenzial, dem strukturellen Wandel entgegenzuwirken, die Ortskerne zu 
stärken und bestehende Infrastruktur ressourcenschonend weiter zu nutzen. 

 

 

5.2 Bestandsaufnahme  

5.2.1 Rechtliche Grundlagen 

Mit der Novellierung des Kärntner Raumordnungsgesetzes (K-ROG 2021) im 
Landesgesetzblatt Nr. 59/2021 haben sich die Rahmenbedingungen für die Festlegung 
von Bauland geändert. 

Neuausweisung gem. § 15 K-ROG 2021 (Bauland) 

(4) Eine Neufestlegung von Grundflächen als Bauland darf nur erfolgen, wenn 

1. unter Berücksichtigung der Bauflächenbilanz der Baulandbedarf nicht durch 
Baulandreserven gedeckt ist oder 

2. zumindest im Ausmaß der beabsichtigten Neufestlegung Rückwidmungen von als 
Bauland festgelegten Grundflächen in Grünland erfolgen. 

(5) Übersteigen die Baulandreserven den abschätzbaren Baulandbedarf für die nächsten 
zehn Jahre, darf abweichend von Abs. 4 eine Neufestlegung von Bauland erfolgen, wenn 
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Raumplanung zu erfolgen. Dabei sind die Interessen der Raumordnung an der 
Rückwidmung den wirtschaftlichen Interessen der betroffenen Grundeigentümer, wenn 
deren vermögensrechtliche Nachteile durch die Rückwidmung nicht durch 
Entschädigungen nach § 37 auszugleichen sind, gegenüberzustellen und gegeneinander 
abzuwägen. Als Gewerbegebiete oder Industriegebiete festgelegte Grundflächen, die im 
unmittelbaren Nahebereich von bestehenden gewerblichen oder industriellen Betrieben 
gelegen sind und die zur Sicherstellung der künftigen Entwicklungsmöglichkeiten solcher 
Betriebe erforderlich und geeignet sind, dürfen zur Anpassung der Baulandreserven in der 
Gemeinde an den abschätzbaren Baulandbedarf nicht in Grünland rückgewidmet 
werden. 
 

(5) Unter Bedachtnahme auf die Kriterien nach Abs. 4 sind vorrangig folgende Grundflächen 
aus den Baulandreserven in der Gemeinde rückzuwidmen: 

1. die größere zusammenhängende Gebiete bilden und mit deren 
widmungsgemäßer Bebauung bisher noch nicht begonnen worden ist; 

2. deren widmungsgemäßer Verwendung wegen ungünstiger natürlicher 
Verhältnisse (§ 15 Abs. 1 Z 1 und 2) oder wegen ungenügender Erschließung (§ 15 
Abs. 1 Z 3) nicht oder nur mit unwirtschaftlichen Aufwendungen behebbare 
Hindernisse entgegenstehen; 

3. deren lagemäßige Anordnung den im örtlichen Entwicklungskonzept festgelegten 
Zielen der örtlichen Raumplanung widerspricht; 

4. auf denen trotz Ablauf der Fristen gemäß § 15 Abs. 7 und § 35 keine 
widmungsgemäßen Bebauung begonnen wurde. 

 

5.2.2 Aktuelle Herausforderungen 

Die Mobilisierung von gewidmetem, bislang ungenutztem Bauland stellt die 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See vor vielfältige Herausforderungen. Ein 
zentrales Problem besteht in der unzureichenden Datenlage zu verfügbaren 
Grundstücken. Häufig fehlt es an aktuellen Informationen seitens der 
Grundeigentümer:innen über tatsächlich veräußerbare oder bebaubare Flächen, was 
eine vorausschauende örtliche Entwicklungsplanung erheblich erschwert. 

Zudem werden Grundstücke zunehmend nicht nur als Wertanlage, sondern auch 
aufgrund ihres hohen emotionalen Werts zurückgehalten. Viele Eigentümer:innen sind 
daher nicht bereit, ihre gewidmeten Baugrundstücke zu verkaufen oder einer Bebauung 
zuzuführen, da sie eine persönliche Bindung zum Grundstück haben. Besonders 
herausfordernd zeigt sich dieses Verhalten bei größeren, zusammenhängenden Flächen, 
bei denen es an Kooperationsbereitschaft unter mehreren Eigentümer:innen mangelt – 
etwa in Bezug auf Neuparzellierung, Erschließung, Kostenteilung oder gemeinsame 
Entwicklungsziele. Die potenzielle Wertsteigerung durch eine bauliche Nutzung wird 
dabei häufig nicht erkannt oder tritt gegenüber dem emotionalen Wert in den Hintergrund. 
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Darüber hinaus erschweren rechtliche Rahmenbedingungen und bestehende 
Eigentumsverhältnisse die Entwicklung. Viele bestehende Wegeverbindungen sind zu 
schmal dimensioniert, wodurch eine nachträgliche Abtretung von Grundstücksanteilen 
zur Verbesserung der Erschließung kaum umsetzbar ist. 

Ein weiteres Spannungsfeld bildet die notwendige Interessensabwägung zwischen den 
Entwicklungszielen der Gemeinde einerseits und den individuellen Interessen der 
Grundeigentümer:innen bzw. potenziellen Bauwerber:innen andererseits. Diese Balance 
zu finden und im Sinne einer nachhaltigen Ortsentwicklung zu gestalten, stellt eine 
dauerhafte Herausforderung für die örtliche Raumplanung dar. 

 

5.2.3 Baulicher Bestand und Leerstand 

Für eine fundierte Bedarfsermittlung im Rahmen der örtlichen Entwicklungsplanung ist 
eine differenzierte Analyse des bestehenden baulichen Bestandes sowie des Leerstands 
erforderlich. Dabei werden sowohl quantitative als auch qualitative Aspekte 
berücksichtigt. Eine solche Erhebung bildet die Grundlage für die Einschätzung des 
tatsächlichen Nutzungsdrucks, die Identifikation von Potenzialflächen sowie die 
Ableitung geeigneter Maßnahmen zur Innenentwicklung. 

 

5.2.3.1 Baulicher Bestand 

Wie bereits in Kapitel 3.6.1.5 tabellarisch dargestellt, besteht der Gebäudebestand in der 
Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See mit Stand 2023 aus insgesamt  
3.110 Gebäuden. Davon entfallen rund 2.521 Objekte auf Wohngebäude 
(Einfamilienhäuser, Mehrfamilienhäuser etc.), während 589 Gebäude als 
Nichtwohngebäude klassifiziert sind (z. B. Hotels, weitere gewerbliche Objekte, Industrie- 
und Lagerräume etc.). 

 

5.2.3.2 Leerstandserhebung 

Ergänzend zur Bestandserfassung wurde durch das Bauamt der Stadtgemeinde 
Hermagor-Pressegger See eine standardisierte Leerstandserhebung durchgeführt. Dabei 
wurden insgesamt 139 leerstehende bzw. mindergenutzte Objekte im Gemeindegebiet 
identifiziert. 

96 % der erfassten Leerstände entfallen auf Einfamilienhäuser. Insgesamt wurden 133 
Einfamilienhäuser als leerstehend oder mindergenutzt erfasst. Die Leerstände verteilen 
sich über nahezu das gesamte Gemeindegebiet und konzentrieren sich insbesondere auf 
die größeren Ortschaften bzw. Siedlungsbereiche wie Hermagor, Presseggersee, 
Görtschach, Ober- und Untervellach, Tröpolach, Paßriach und Möderndorf, sowie 
weitere Ortsteile entlang des Gailtals. Gleichzeitig zeigt sich, dass Leerstände nicht nur 
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Dabei können sowohl Beratungsangebote für Eigentümerinnen und Eigentümer als auch 
Anreizmodelle für Sanierung, Umnutzung oder Nachverdichtung einen wichtigen Beitrag 
zur Reduzierung von Leerständen und zur langfristigen Stärkung der Ortskerne leisten. 

 

5.2.3.3 Leerstand im Kontext der demographischen Entwicklung 

Die Erfassung und Bewertung des Leerstands sind vor dem Hintergrund der 
demographischen Entwicklung zu betrachten. Laut Bevölkerungsprognose für das Land 
Kärnten (Statistik Austria 2024) ist bis zum Jahr 2060 ein Rückgang auf rund 95,1 % des 
Bevölkerungsstandes von 2022 zu erwarten. Auf Ebene der Stadtgemeinde Hermagor- 
Pressegger See lassen sich keine genauen langfristigen Prognosen ableiten. Dennoch 
deuten die demographischen Indikatoren auf eine rückläufige Entwicklung hin. 

Die Geburtenbilanz der vergangenen Jahre ist überwiegend negativ, insbesondere in den 
Jahren 2021 und 2022. Dies deutet auf einen strukturellen demographischen Wandel hin, 
der langfristig zu einem Rückgang der Wohnbevölkerung führen könnte. Die 
Wanderungsbilanz verlief zwar positiv. Es ist jedoch davon auszugehen, dass die Zuzüge 
nicht stabilisierend wirken und den natürlichen Rückgang nicht kompensieren können. 

Insgesamt weist die Statistik damit auf eine demographisch schrumpfende, zugleich 
alternde Bevölkerung hin. Diese Entwicklung hat unmittelbare Auswirkungen auf den 
Wohnungs- und Gebäudebestand: Einerseits sinkt der Bedarf an Neubauflächen, 
andererseits entsteht Potenzial zur Nutzung bestehender leerstehender Gebäude durch 
Zuzug oder geänderte Wohnformen. Besonders die Zuwanderung der letzten Jahre 
eröffnet Chancen, leerstehende Objekte durch neue Bewohner:innen oder innovative 
Nutzungsmodelle (z. B. Arbeiten und Wohnen am Land) wieder zu aktivieren.  

 

5.2.4 Bauland- und Flächenreserven – Bauflächenbilanz 2025 

5.2.4.1 Baulandreserve 

Die Ermittlung der Bauflächenbilanz erfolgt nach den Richtlinien des Amtes der Kärntner 
Landesregierung und setzt sich aus folgenden Parametern zusammen: 

• Bebautes bzw. widmungsgemäß verwendetes Bauland 

• Unbebautes bzw. nicht widmungsgemäß verwendetes Bauland 

• Bevölkerungsprognose für den Planungszeitraum der nächsten 10 Jahre 

• Prognose zur Entwicklung der durchschnittlichen Haushaltsgröße für den 
Planungszeitraum der nächsten 10 Jahre 

• Voraussichtlicher durchschnittlicher Baulandbedarf je Haushalt 

• Flächenbedarf je Wohneinheit und Siedlungsform 

• Entwicklungsziele der Gemeinde 
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5.3 Strategische Zielsetzungen unter Rücksichtnahme der 
Mobilisierung von Flächen 

Die strategische Ausrichtung der zukünftigen Siedlungsentwicklung erfordert eine 
vorausschauende und koordinierte Planung, insbesondere im Hinblick auf die 
Mobilisierung bestehender Flächenreserven und die Erschließung von Bauland. Dabei 
stehen neben der räumlichen Prioritätensetzung auch wirtschaftliche, infrastrukturelle 
und ökologische Aspekte im Vordergrund.  

Ziel ist es, eine nachhaltige und ausgewogene Entwicklung zu fördern, die sowohl den 
Bedarf an Wohnraum als auch die Anforderungen an Verkehr, öffentliche Infrastruktur und 
Lebensqualität berücksichtigt. In diesem Zusammenhang werden Maßnahmen 
formuliert, um die Umsetzung der entwickelten Strategie zu ermöglichen. 

Ein zentrales Fundament dieser Strategie bildet die Verfügbarkeit aktueller und 
belastbarer Datengrundlagen. Um fundierte Entscheidungen langfristig abzusichern, ist 
eine kontinuierliche Überarbeitung, Erweiterung und Pflege von Datenbeständen 
erforderlich. Dazu zählt insbesondere die laufende Leerstandserfassung auf Basis 
bisheriger Erkenntnisse in standardisierter Form. Ebenso wird die Einrichtung einer 
Flächenmanagement-Datenbank aus raumplanerischer Sicht empfohlen, um 
Potenzialflächen systematisch erfassen, bewerten und aktiv steuern zu können. 
Ergänzend dazu ist die regelmäßige Aktualisierung amtlicher Daten, insbesondere der 
AGWR-Daten, ein wesentliches Instrument zur nachhaltigen Flächenentwicklung. 

Durch verschiedene Beteiligungsformate (Ideenbox, Mobile Büros, Jugend-Workshop 
etc.) wurde eine umfassende Einbindung der Bürger ermöglicht. Ziel war es, die 
Erfahrungen, Anliegen und Ideen der Bevölkerung in die Erarbeitung des neuen Örtlichen 
Entwicklungskonzeptes einfließen zu lassen und gleichzeitig das Bewusstsein für die 
zukünftigen Entwicklungsaufgaben und -chancen der Gemeinde zu stärken. 

Als Rückschluss aus den Beteiligungsformaten lässt sich ziehen, dass die Mobilisierung 
innerörtlicher Potenziale klar im Fokus steht. Vorrang hat die Nutzung bestehender 
Strukturen gegenüber der Neuausweisung von Bauland auf der „grünen Wiese“. Die 
Auswertung der Ideenbox zeigt eine deutliche Präferenz für die Sanierung und 
Nachnutzung von Bestandsgebäuden (82 %), was mit den übergeordneten Zielen einer 
flächensparenden und klimasensiblen Siedlungsentwicklung übereinstimmt. Die 
Entwicklung innerörtlicher Leerstände sowie die gezielte Aktivierung von Baulücken 
werden daher strategisch priorisiert. 

Auch der zukünftige Wohnbedarf soll durch eine Vielfalt an Wohnformen gedeckt werden. 
Besonders stark nachgefragt sind betreuter Wohnraum (60 %) und Mietwohnungen  
(51 %). Gleichzeitig zeigen die Ergebnisse, dass auch Mehrfamilienhäuser (35 %) sowie 
Mietkaufmodelle (38 %) für viele Menschen attraktive Wohnformen darstellen und somit 
eine wichtige Rolle bei der Deckung des Wohnbedarfs spielen. Dennoch nimmt die 
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flächensparende Siedlungsform des Geschoßwohnungsbaus insgesamt einen höheren 
Stellenwert ein. 

Ein weiterer zentraler Aspekt der strategischen Flächenentwicklung betrifft den Umgang 
mit Zweitwohnsitzen. Die Ergebnisse der Umfrage zeigen ein eindeutiges Meinungsbild 
innerhalb der Bevölkerung: Rund 78 % der Befragten sprechen sich dafür aus, dass die 
Gemeinde weitere Maßnahmen zur Begrenzung von Zweitwohnsitzen ergreifen sollte, 
während lediglich 16 % keinen entsprechenden Handlungsbedarf sehen. Vor diesem 
Hintergrund wurde das Thema als wesentlicher Handlungsbereich in den Ziele- und 
Maßnahmenkatalog des Örtlichen Entwicklungskonzeptes aufgenommen. Ziel ist es, 
einer weiteren Zunahme von Zweitwohnsitzen entgegenzuwirken und eine nachhaltige 
Wohnraumentwicklung zu fördern. Im Mittelpunkt steht dabei die Sicherung von 
Wohnraum für dauerhaft in der Gemeinde lebende Personen sowie die Stärkung des 
Hauptwohnsitzes. Dadurch sollen die soziale Durchmischung, ein lebendiges 
Gemeindeleben und die langfristige Funktionsfähigkeit der örtlichen Infrastruktur 
unterstützt werden. 

 

5.3.1 Baulandmobilisierung 

Im Rahmen der Überarbeitung des Örtlichen Entwicklungskonzeptes wurde eine eigene 
Arbeitssitzung der Steuerungsgruppe zum Themenschwerpunkt „Baulandmobilisierung 
und Leerstandsaktivierung“ durchgeführt. Ziel ist es, bestehende Baulandreserven 
strategisch zu aktivieren, neue Siedlungsflächen mit Bedacht zu entwickeln und 
langfristig eine flächensparende, nachhaltige Raumordnung sicherzustellen.  

Auf Grundlage der Ergebnisse dieser Arbeitssitzung wurden nachstehende Zielsetzungen 
und Maßnahmen für die kommunale Bodenpolitik und Baulandmobilisierung erarbeitet 
und in den Ziele-Maßnahmen-Katalog des Örtlichen Entwicklungskonzeptes 
aufgenommen. Übergeordnetes Ziel ist dabei die Sicherstellung einer flächensparenden, 
nachhaltigen und bedarfsgerechten Siedlungsentwicklung durch eine aktive Bodenpolitik 
und die Mobilisierung bestehender Baulandpotenziale. 

Zielsetzungen 

• Mobilisierung bestehender Baulandreserven und Sicherstellung einer zeitnahen 
und bedarfsgerechten Nutzung gewidmeter Bauflächen 

• Förderung einer geordneten Bodenpolitik sowie einer transparenten und sozial 
ausgewogenen Baulandentwicklung 

• Stärkung der Innenentwicklung und effiziente Nutzung bestehender 
Siedlungsstrukturen 

• Stärkung der Akzeptanz und Mitwirkung der Grundeigentümer sowie des 
Bewusstseins für einen sparsamen Umgang mit Grund und Boden 
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Maßnahmen 

• Vertragsraumordnung: Im Zuge von Umwidmungen ist zwischen der Gemeinde 
und den Grundstückseigentümer:innen eine privatrechtliche Vereinbarung zu 
treffen, um eine verbindliche, baulich und zeitlich absehbare Umsetzung 
sicherzustellen. Zur Ermittlung der sogenannten „sozialverträglichen 
Grundstückspreise“ sind im Rahmen der Vertragsraumordnung die Verkehrswerte 
heranzuziehen, wobei sich die Gemeinde auf eine externe Verkehrswerterhebung 
stützen soll. 

• Baulandgebote, befristete Baulandwidmungen: Bei der Neuausweisung von 
Bauland ist über die Vertragsraumordnung eine Bebauungsfrist mit 
entsprechenden Bestimmungen bei Nichtinanspruchnahme (ggf. 
Rückwidmungen) festzulegen. 

• Kriterienkatalog für die Vergabe von Baugrundstücken: Zur Sicherstellung einer 
bedarfsgerechten, transparenten und sozial ausgewogenen Vergabe von 
Baugrundstücken ist ein Kriterienkatalog zu entwickeln. Dieser soll insbesondere 
den Hauptwohnsitzbedarf sowie die Zielsetzungen einer flächensparenden und 
nachhaltigen Siedlungsentwicklung berücksichtigen. 

• Baulandumlegung: Zur Mobilisierung bestehender Baulandreserven ist bei 
Bedarf eine freiwillige Neuordnung von Grundstücken anzustreben, um 
zweckmäßig bebaubare und erschließbare Grundstücke zu schaffen. 

• Bebauungsplan: Zur Aktivierung und effizienten Nutzung gewidmeter 
Baulandreserven sind Bebauungspläne gezielt einzusetzen. Durch Festlegungen 
zur Erschließung, Bebauung und baulichen Dichte kann eine qualitätsvolle 
Innenentwicklung gefördert und eine flächensparende Siedlungsentwicklung 
sichergestellt werden. 

• Betroffenenbeteiligung / Bewusstseinsbildung: Die Öffentlichkeitsarbeit zur 
Sensibilisierung für flächenschonendes Bauen und die Nutzung bestehender 
Baulandreserven soll aktiv forciert werden. Die frühzeitige Einbindung von 
betroffenen Eigentümer:innen in Planungsprozessen ist essenziell.  

 

5.3.2 Leerstandsaktivierung 

Im Zuge der gemeinsamen Arbeitssitzung mit der Steuerungsgruppe wurden neben 
Maßnahmen zur Baulandmobilisierung auch Zielsetzungen und Maßnahmen zur 
Aktivierung von Leerständen und zur Stärkung der Innenentwicklung erarbeitet und in den 
Ziele-Maßnahmen-Katalog des Örtlichen Entwicklungskonzeptes aufgenommen. 
Übergeordnetes Ziel ist dabei die nachhaltige Weiterentwicklung bestehender Siedlungs- 
und Gebäudestrukturen durch die Aktivierung von Leerständen, die Nutzung vorhandener 
Entwicklungspotenziale sowie die Sicherung lebendiger und zukunftsfähiger Orts- und 
Stadtkerne. 
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Aufenthaltsqualität sowie zur Erhaltung ortsbildprägender Bausubstanz zu 
unterstützen. 

• Nutzung von Förderprogrammen: Zur finanziellen Unterstützung von 
Leerstandsaktivierung sollen verfügbare Förderprogramme auf Landes- und 
Bundesebene genutzt werden. Die Gemeinde kann dabei selbst Fördermittel für 
gemeindeeigene Leerstandsprojekte beantragen. Dadurch werden finanzielle 
Anreize geschaffen, um Leerstände wirtschaftlich sinnvoll zu reaktivieren und in 
zeitgemäßen Wohn- oder Nutzraum zu verwandeln. 

 

 

5.4 Zusammenfassung und Analyse 

Die Stadtgemeinde Hermagor-Pressegger See verfügt grundsätzlich über erhebliche 
Flächenpotenziale, steht jedoch vor der Herausforderung, diese für eine nachhaltige 
Siedlungsentwicklung tatsächlich verfügbar zu machen. Die Mobilisierung bestehender 
Baulandreserven wird insbesondere durch unzureichende Informationen über die 
Verfügbarkeit von Grundstücken, emotionale Bindungen der Eigentümer:innen, sowie 
erschwerte Erschließungs- und Eigentumsverhältnisse gehemmt. Dadurch besteht eine 
deutliche Diskrepanz zwischen den rechnerisch vorhandenen Baulandreserven und 
deren tatsächlicher Nutzbarkeit. 

Auch die Leerstandserhebung bestätigt dieses Potenzial. Von insgesamt 3.110 Gebäuden 
wurden 139 leerstehende bzw. mindergenutzte Objekte erfasst, wobei 96 % auf 
Einfamilienhäuser entfallen. Die Leerstände sind über das gesamte Gemeindegebiet 
verteilt und stellen somit keine punktuelle, sondern eine gesamtgemeindliche 
Herausforderung dar. Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels gewinnt die 
Aktivierung dieser Bestandsgebäude zunehmend an Bedeutung, da dadurch zusätzlicher 
Flächenverbrauch vermieden und bestehende Infrastruktur effizient genutzt werden 
kann. 

Die Bauflächenbilanz 2025 weist insgesamt 599,63 ha gewidmetes Bauland aus. Davon 
sind 68 % bebaut, 13 % liegen als Aufschließungsgebiet vor und 19 % bilden 
Baulandreserven. Rechnerisch ergibt sich ein Baulandüberhang von rund 77,9 ha 
beziehungsweise eine Reserve für etwa 32 Jahre. Während im Wohnbauland ein 
deutlicher Überhang besteht, zeigt sich im Wirtschaftsbauland ein geringes Defizit, 
sodass für betriebliche und touristische Entwicklungen gezielte Flächenbereitstellungen 
erforderlich bleiben. 

Für den Planungshorizont bis 2035 wird von einer insgesamt stabilen Bevölkerungs- und 
Siedlungsentwicklung ausgegangen. Daraus ergibt sich ein Wohnbaulandbedarf von rund 
19,6 ha. Ergänzend werden 6,9 ha Wirtschaftsbauland sowie 9,5 ha für touristische 
Entwicklungen als erforderlich angesehen. Gleichzeitig verdeutlichen die Ergebnisse der 
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6 INTERKOMMUNALES ENTWICKLUNGSKONZEPT 

6.1 Grundlagen und Methodik 

Das vorliegende interkommunale Entwicklungskonzept verfolgt das Ziel, durch 
koordinierte gemeindeübergreifende Planung die räumliche und funktionale Entwicklung 
der Gemeinden Hermagor-Pressegger See, Lesachtal und Kötschach-Mauthen 
strategisch zu stärken. Auf Grundlage des Kärntner Raumordnungsgesetzes sowie der 
ÖEK-F2024-Richtlinie stellt es eine strukturierte, partizipative und zukunftsorientierte 
Maßnahme zur Weiterentwicklung des ländlichen Raums dar. Es dient sowohl als 
Instrument zur Effizienzsteigerung in kommunalen Aufgabenfeldern als auch als 
Ausdruck eines gemeinsamen regionalen Zukunftsbildes. 

In einem kooperativen Prozess wurde auf Basis fundierter Analysen, strategischer 
Zielsetzungen und partizipativer Beteiligungsformate ein abgestimmtes Konzept 
erarbeitet, das konkrete Umsetzungsperspektiven für zentrale Herausforderungen und 
Entwicklungspotenziale aufzeigt. 

Interkommunale Zusammenarbeit beschreibt die koordinierte Partnerschaft zwischen 
benachbarten Gemeinden, mit dem Ziel, Ressourcen zu bündeln, Synergien zu schaffen 
und komplexe Aufgaben effizienter zu bewältigen. Das vorliegende interkommunale 
Entwicklungskonzept orientiert sich dabei am integrierten Regionalentwicklungsprozess 
der LEADER-Region Hermagor (IREP_HE), welcher in seiner ersten Phase bereits 
erfolgreich mit den Gemeinden der LAG Region Hermagor und in Zusammenarbeit mit der 
Gemeinde Nötsch i. G. umgesetzt wurde und als methodischer Rahmen diente. 

Die methodische Umsetzung erfolgte in mehreren Schritten: 

• Analyse bestehender regionaler Programme und Strategien 

• Bestandsaufnahme und SWOT-Analyse 

• Definition gemeinsamer Handlungsfelder zusammen mit der LAG Region 
Hermagor und den Steuerungsgruppen der örtlichen Entwicklungskonzepte der 
Gemeinden Kötschach-Mauthen, Lesachtal und Hermagor-Pressegger See 

• Erarbeitung konkreter Maßnahmenprojekte, Priorisierung und Zuordnung von 
Ressourcen im Rahmen einer Planungswerkstatt am 25. November 2024 

• Verankerung der Ergebnisse in den Örtlichen Entwicklungskonzepten der 
beteiligten Gemeinden 

 

 

6.2 Bestandsaufnahme  
Aufbauend auf dem breit angelegten Regionalentwicklungsprozess wurde eine aktuelle 
Bestandserhebung durchgeführt, in der die bestehenden Maßnahmen den identifizierten 
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Herausforderungen gegenübergestellt wurden. In einem gemeinsamen Workshop der 
Gemeinden Lesachtal, Kötschach-Mauthen und Hermagor-Pressegger See wurden 
daraus konkrete Ansätze zur regionalen Weiterentwicklung abgeleitet. 

 

6.2.1 Bestehende interkommunale Programme 

Bestehende regionale Programme und Strategien wurden als wichtige 
Orientierungspunkte berücksichtigt und in die Analyse einbezogen: 

Masterplan Ländlicher Raum Kärnten: Nachhaltige Regionen – Nachhaltiges Kärnten 
(Amt der Kärntner Landesregierung, Abteilung 10 – Land- und Forstwirtschaft, Ländlicher 
Raum): Der Masterplan setzt den Fokus auf die Stärkung und Entwicklung der ländlichen 
Gebiete Kärntens als Lebens-, Wirtschafts- und Arbeitsräume. Er umfasst sechs 
Regionalstrategien, die auf die spezifischen Potenziale und Herausforderungen der 
einzelnen Regionen eingehen. Für Hermagor-Pressegger See relevant ist die 
„Regionalstrategie Region Hermagor“. 

Im Rahmen der EU-LEADER-Initiative für die Jahre 2023 bis 2027 wird das Ziel verfolgt, 
die Implementierung innovativer regionaler Strategien in den jeweiligen LEADER-
Regionen zu fördern. Die regionalen Strategien stellen langfristige Leitbilder der Kärntner 
LEADER-Regionen dar und bilden die Grundlage für sämtliche Projektanträge. Die LAG 
Region Hermagor fußt auf der gemeinsam mit den Akteur:innen der Gemeinden, der 
Privatwirtschaft und der Zivilgesellschaft der Region Hermagor erstellten LEADER-
Entwicklungs-Strategie (LES). In diesem Dokument sind die gesteckten Ziele, die 
erforderlichen Maßnahmen und Strukturen sowie alle weiteren relevanten 
Rahmenbedingungen dargelegt. 

HEurOpen 2021-2027: Die LEADER-Regionen Hermagor, LAG Open Leader (Sitz in 
Pontebba) und LAG Euroleader (Sitz in Tolmezzo) arbeiten seit 2015 im Grenzgebiet 
Kärnten und Friaul-Julisch Venetien eng zusammen. Die Grundlage der Kooperation 
bildet eine gemeinsam entwickelte Strategie im Rahmen des Kooperationsprogramms 
Interreg Italien/Österreich – Priorität IV – Lokale Entwicklung (CLLD). Die CLLD-
Entwicklungsstrategie „HEurOpen“ beinhaltet neben der Regionsbeschreibung, einer 
SWOT-Analyse, den Zielen und Maßnahmen auch die Organisationsstruktur und die 
Rahmenbedingungen für die Umsetzung von Projekten. 

Integrierter Regionalentwicklungsprozess Region Hermagor (IREP 1.0): Bereits im Jahr 
2023 wurde der Prozess IREP_HE in der LEADER-Region Hermagor und zusammen mit der 
Gemeinde Nötsch i. G. durchgeführt. Ziel war es, eine über die Gemeindegrenzen hinaus 
koordinierte Raumentwicklung zu schaffen. Das daraus entstandene Regionalzielsystem 
dient seither vorwiegend der Entwicklung der einzelnen Örtlichen Entwicklungskonzepte. 
Ein zentraler Projektinhalt war es, mit den Bürger:innen gemeinsam ein regionales 
Zukunftsbild zu entwickeln. In den Handlungsfeldern „Mobile / Innovative & 
Kooperierende / Vitale / Soziale & Nachhaltige Region“ wurden Entwicklungsziele mit den 
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umzusetzenden Maßnahmen definiert. Ein eigener Regionsmonitor wurde zu den 
einzelnen Themen entwickelt, der allen zur Verfügung steht. Der Entwicklungsprozess 
wurde im Jahr 2024 fortgeführt, einzelne Maßnahmen umgesetzt bzw. Projekte entwickelt. 

 

6.2.2 Aktuelle Herausforderungen 

Die Region zeichnet sich durch eine hohe landschaftliche Qualität, eine starke regionale 
Identität und vielfältige Potenziale in den Bereichen Tourismus, Landwirtschaft und 
erneuerbare Energien aus. Gleichzeitig sind Herausforderungen wie Abwanderung, 
infrastrukturelle Lücken, Fachkräftemangel und ein erhöhter Koordinationsbedarf 
zwischen den Gemeinden zu bewältigen. 

 

 

Abb. 55: SWOT-Analyse der Gemeinden Kötschach-Mauthen, Hermagor-Pressegger See und Lesachtal (eigene Grafik, 
erstellt mit Napkin, 2025). 

 

Die beiden Grafiken zeigten eine Analyse der gegenwartsbezogenen Stärken und 
Schwächen sowie der zukunftsgerichteten Chancen und Risiken. Zunächst wurden diese 
auf Gemeindeebene dargestellt, anschließend folgte die Schnittmenge der Ergebnisse 
aller drei Gemeinden. Die gezeigten Inhalte stellten eine Zusammenfassung zentraler 
Erkenntnisse aus verschiedenen Quellen dar – darunter relevante Strategiepapiere, 
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Ergebnisse aus aktuellen Konzepten und der Online- und analogen Umfrage, 
Anmerkungen von Seiten der Steuerungsgruppe sowie Beiträge aus den Pop-Up-Büros. 

 

Abb. 56: Gemeindeübergreifende Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken (eigene Grafik, erstellt mit Napkin, 2025). 

 

 

6.3 Handlungsfelder, Entwicklungsziele & Projektideen 

Im Rahmen des interkommunalen Steuerungsgruppentreffens am 25.11.2024 wurden 
aufbauend auf den Erkenntnissen aus der Analyse, die für die vier Zukunftsbilder der LAG 
Region Hermagor zentralen interkommunalen Handlungsfelder definiert und in weiterer 
Folge vier prioritäre Umsetzungsprojekte gemeinsam erarbeitet. 

 

6.3.1 Handlungsfelder 

Mobile Region 

Ziel: Verbesserung der interkommunalen Mobilitätsinfrastruktur mit Fokus auf 
Alltagsradverkehr, sanften Tourismus und Klimaschutz. 

Soziale & Nachhaltige Region 

Ziel: Absicherung gesundheitlicher und sozialer Daseinsvorsorge, nachhaltige 
Ressourcennutzung, profunde Wirtschafts- und Wohnstandortentwicklung  
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Vitale Region 

Ziel: Stärkung der landwirtschaftlichen Nahversorgung, regionale Wertschöpfungsketten, 
Innovation in der Agrarwirtschaft. 

 

Innovative & Kooperierende Region 

Ziel: Gemeinsame Steuerung, kontinuierlicher Dialog, Nutzung regionaler Kompetenzen 
und Bündelung von Ressourcen. 

 

6.3.2 Umsetzungsprojekte 

Projekt 1: Radwegerhaltungsgemeinschaft 

• Handlungsfeld: Mobile Region 

• Ziel: Verbesserung der Radinfrastruktur durch Netzlückenschlüsse, Sanierungen, 
Beschilderung, Abstellplätze und Sensibilisierung für Alltagsradverkehr. 

• Partner: Gemeinden, NLW, Radland Kärnten 

• Zeitplan: Koordination 2024–25, Umsetzung 2026 

• Finanzierung: Landesmittel, Radland Kärnten, Werbebeiträge 

 

Projekt 2: Absicherung der Landeskrankenhäuser im Bezirk 

• Handlungsfeld: Soziale & Nachhaltige Region 

• Ziel: Langfristige Sicherstellung der LKH-Standorte durch Spezialisierung, 
attraktive Arbeitsbedingungen, Mobilitätslösungen, Ausbildungsangebote 

• Partner: KABEG, FHs, Gemeinden, Mobilbüro, Pflegenahversorgung 

• Maßnahmen: Gespräche mit Expert:innen zur Schwerpunktsetzung der einzelnen 
LKH-Standorte, Austausch mit Ausbildungszentren, Entwicklung 
familienfreundlicher Rahmenbedingungen 

 

Projekt 3: Energielandschaft 

• Handlungsfeld: Soziale & Nachhaltige Region 

• Ziel: Erstellung einer regionalen Ressourcenlandkarte, Nutzung lokaler Potenziale 
(Wasser, Wind, Sonne, Biomasse), Förderung von Forschung und Wissenschaft 

• Gebiete: Lesachtal, Kötschach-Mauthen, Hermagor-Pressegger See, Gitschtal 
• Partner: Energieproduzenten, BOKU, weiter Fachexpert:innen, Behörden, 

Gemeinden 

• Grundlage: Interreg-Projekt, wissenschaftliche Begleitung 
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Projekt 4: Haus der Landwirtschaft 

• Handlungsfeld: Vitale Region 

• Ziel: Zentrale Anlaufstelle für Vermarktung, Bildung, Produktion und Vernetzung 
regionaler Betriebe. Das Projekt „Haus der Landwirtschaft“ zielt darauf ab, Klein- 
und Mittelbetriebe zu stärken und Produzenten und Abnehmer stärker zu 
verbinden. Ideen sind ein mobiler Schlachthof, eine Käserei und Lagerplätze, 
unterstützt von regionalen Akteuren. 

• Partner: Slow Food Betriebe, Landwirtschaftskammer, Schulen, Direktvermarkter 
(z.B. Gailtaler Almkäse, Gailtaler Speck) 

 

 

6.4 Governance, Verankerung und Umsetzung 

Die Governance-Struktur sieht die Bildung einer gemeinsamen Steuerungsgruppe sowie 
die Verankerung der Projekte in den ÖEKs der beteiligten Gemeinden vor. Zudem wurden 
folgende Umsetzungsschritte definiert: 

• Gemeinderatsbeschlüsse zur Integration des Interkommunalen 
Entwicklungskonzept 

• weitere gemeinsame Abstimmungsrunden (Arbeitstreffen, Einzelgespräche mit 
Grundeigentümer:innen) 

• Öffentlichkeitsarbeit durch Bürgerabende und transparente Kommunikation 

• Monitoring & Evaluierung der Maßnahmen 

 

 

6.5 Zusammenfassung und Analyse 

Das interkommunale Entwicklungskonzept stellt einen bedeutenden Schritt in Richtung 
strategischer, gemeindeübergreifender Regionalplanung dar. Durch die gemeinsame 
Definition von Entwicklungsfeldern, konkreten Projektideen und Umsetzungswegen wird 
eine belastbare Grundlage für die zukünftige Gestaltung des Lebensraums in der Region 
geschaffen. 

Im direkten Austausch der Gemeinden Kötschach-Mauthen, Lesachtal und Hermagor-
Pressegger See konnten tragfähige und umsetzungsorientierte Projektideen identifiziert 
und priorisiert werden, die zeitnah in die praktische Umsetzung übergeführt werden 
sollen. Damit wird die interkommunale Zusammenarbeit gezielt gestärkt und inhaltlich 
weiter vertieft. Die Region Hermagor positioniert sich damit als Modellraum für 
gemeindeübergreifende Planung und zukunftsorientierte Regionalentwicklung. 
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